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öeachtenswerte Zahlen .
Deu am 31 . März erfolgte Abschluß dcS englischen Schah -

amtes ist in vieler Hinsicht sehr beachtenswert . Die Gesamt¬
einnahmen ergaben die gewaltige Summe von 336,77 Mill .

Pfund ( von über 6733 Millionen Mark ! ) . Das Endresultat

übersteigt die letzten Schätzungen Mc . Äennas um 31,76 Mill .

Pfund ( 633 Millionen Mark ) . Dieses günstige Resultat ist
zum großen Teil auf das Konto der Einkommensteuer

zu setzen , die ein Plus von fast 12 Millionen ergab . Das

Einkommen der englischen Kapitalistcnklasse während des

Krieges ist also noch gestiegen . Dagegen ist das Ergebnis der

. Kriegsgewinnsteuer ein voller Mißerfolg : statt der erwarteten
6 Millionen ergab die Steuer im ganzen nur 0,14 Millionen

Pfund !
Das darf niemanden überraschen , der die Ver -

mögensverschiebungen , die durch Krieg verursacht werden ,

beobachtet hat . Der Krieg hat zwar die Per -

mögensbildung teilweise erleichtert , aber gleichzeitig gc -
waltige Vermögen auch privater Personen zerstört .
Das Einkommen der Jndnstricllenklafsc setzt sich aber

aus verschiedenen Quellen zusammen , so daß die Gewinne

aus einer Quelle häufig nur die Verluste aus der anderen

decken . Nur die Grundbesitzer haben große Gewinne , ohne
Verluste zu erleiden , sofern sie nicht gleichzeitig auch Besitzer
von Wertpapieren sind . Die Rentner haben umgekehrt fast
durchweg große Verluste zu verzeichnen . Nach dem Bankers

Magazine ist der Kurs der wichtigsten Papiere von 1913 bis
1915 uni etwa 16 Proz . , die der englischen Konsols fast um
20 Proz . gesunken . Int Gesamtresultat ergibt sich also , daß

zwar das Einkommen der vermögenden Schichten im allge -
meinen gestiegen ist , daß es aber nicht auf dem Wege
d e r K r i e g s g c w i n n b e st e u c r u n g für den Fiskus erfaßt
werden kann . Nur eine Vermögenssteuer ( die englische „ Ein -

kommeusteucr " wirkt wie eine Vermögenssteuer ) gestattet , das

sich rasch in wenigen Händen anhäufende Kapital und vor
allem die Grund - und Grubenrcnte zu erfassen .

Gemäß seiner alten Praxis sucht England auch während
dieses Krieges einen Teil der Kriegskosten durch Steuern zu
decken . Die Ausgaben des verflossenen Jahres sind allerdings
ungeheuerlich : 1559,16 Millionen Pfund . Welches andere
1 ! and vermag aber im Kriegsjahre 823 Millionen Pfund
( 6,5 Milliarden Mark ) aus Steuern zu erheben ? Allein die

Einkommensteuer brachte 128,32 Millionen Pfund , also über
2566 Millionen Mark ein .

Die Leistungen auf diesem Gebiet treten besonders beut -

lich hervor , wenn wir die Einnahmen Englands für die drei

letzten Jahre vergleichen . Es ergaben ( in Millionen Pfund ) :

1013/14 1914/15 1915/16

Zölle . . . . 35,45 88,66 59,60
Akzise . . . . 39,59 42,31 61,21
Stempelsteuern . 9,97 84,91 7. 58 88,55 6. 70 127,57

Haus - und Land¬
steuern . . 2,70 2,56

Landtvertsteiier . 0,71 0,41
KriegSgewinn -

iteuer . . . — —

Erbsctiattssteuer , 27,36 28,38
Einkommensteuer 47,25 78,02 69,40 90,75 128,32 1 82,50

Gesamteinnahmen
aus Steuern 162,93 179,30 310,07

Einnahmen über «
Haupt . . . 198 . 24 226,69 305,01

Die Gesamteinnahmen aus den Steuern sind im ersten
Kriegsjahre um 16 Millionen Pfund , im zweiten aber um

weitere 130,77 oder gegenüber 1913/14 gar um 146,8 Millionen

Pfund , also um fast 3 Milliarden Mark gestiegen . Dabei über -

stiegen 1913/14 die Einnahmen aus indirekten Steuern die

aus direkten um fast 7 Milliarden Pfund . Die direkten

Steuern machten 1913/14 nur 45 Proz . der Steuererträge
ans . Int ersten Kriegsjahre übertrafen die Einnahmen aus

direkten Steuern die aus indirekten um 2,2 Millionen , aber

in der Hauptsache bloß wegen des Rückganges der Erträge
aus den Stempelsteuern . Im Jahre 1945/16 übertrafen die

direkten Steuern den Ertrag der indirekten um ein bedeutendes ,

itämlich uni fast 55 Millionen Pfund oder um 1100 Millionen
Rinrf . Die direkten Stenern brachten schon fast 59 Proz . des

Gesamtiteuerertrages ein .
Dreimai wurde während des Krieges der Einkommen -

stcuersatz erhöht , zuletzt im November 1915 . Die jetzigen
Steuersätze scheinen außerordentlich hoch zu sein . Hatte man

vor dem Kriege für ein Einkommen von 200 — 3000 Pfund
Sterling 0,75 bis 6,25 Proz . für ein Arbeits - und 1,0 —6,25
Prozent für ein Nenleneinkommen zu zahlen , so stellt sich jetzt
Oer Steuersatz auf 4 . 2 —17,5 Proz . beziehungsweise auf 4,8
bis 17,5 Proz . des Einkemmeus . Tie höheren Einkommen ,
bei denen ein Unterschied zwischen Arbeits - und Renten -

entkommen nicht mehr gemacht wird , zahlten vor dem Kriege
je nach dem Einkommen von 3001 —100 000 Pfund 6,6 Proz .
bis 12,6 Proz . und haben jetzt 18,2 bis 34,1 Proz . des Ein -
tommens zu zahlen ! lieber ein Drittel des Einkommens

fordert also der Staat von den Reichen für den Krieg . Und

trotzdem soll jetzt noch eine weitere Erhöhung des Einkommen -

skeuersatzcs um 20 Proz . vorgenommen werden ! Auch der

Satz für die Kriegögewinnsteuer von wird 50 Proz . auf 60 Proz .
erhöht .

2,65
0,36

0,14
31,03

128 . 32

Die englische Bourgeoisie , die den Krieg im eigenen
Jntercsie führt , trägt auch zum großen Teil seine Kosten .
Dabei , und das ist noch besonders beachtenswert , ist der

Akkumulationsprozeß des Kapitals nicht aufgehalten worden ,
wie der Ertrag der Einkommensteuer noch über die Schätzungen
des Finanzministers hinaus beweist . Auch der Ertrag der

Erbschaftsstenern ist ebenfalls gestiegen , woraus man doch
ebenfalls auf das Anwachsen des Vermögens schließen darf .

Wenn auch die rasche Unterbringung der Kriegsanleihen
die Kriegjührung vielleicht erleichtert , so wird sich die starke
Heranziehung der Steuerschraube zur Deckung der Kriegs¬
kosten für die Staatsfinanzen sicherlich günstiger erweisen als
die ausschließliche Deckung der Kriegskosten durch Anleihen .
Wenn der englische Staat für seine Anleihen fast 5 Prozent
Zinsen zahlen muß , so darf man nicht vergessen , daß er einen
bedeutenden Satz davon in der Form von Steuern zurück -
erhält . So bleibt die englische Staatswirtschaft im Kriege
wie im Frieden das bisher unerreichte Vorbild der anderen
Staaten .

Rumänien .
Das allgemeine Handelsabkommen der deutschen und

rumänischen Regierung / tvodurch die Durchfuhr und Ausfuhr
allgemein freigegeben wird , deutet auf eine Annäherung , die

noch vor Monaten unglaublich geschienen hätte . Denn
Rumänien hat den Mittelmächten bis vor kurzem nichts von

seinem Ueberfluß an Lebensmitteln und Erdöl abgegeben
und die Durchfuhr nach der Türkei sehr erschwert .

Die fortgesetzten militärischen und politischen Mißerfolge
des Viervcrbands , die Vertreibung der Russen aus Galizien , das

Scheitern der Dardanellenexpedition , das Fehlschlagen der ver -

schiedenen Offensiven — all das hat Rumänien zurück -
gehalten , dessen Regierung von Anfang an das möglichst beste

Ergebnis mit dem Aufwand geringster Mittel erstrebte . Die

Niederwerfung Serbiens , die Machtcrhöhung Bulgariens
zwangen schließlich Runiänien , seine Passivität einer den Mittel -

mächten freundlichen Politik zu opfern , um die Stunde deS An¬

schlusses nicht zu verpassen .
Dagegen läßt sich billig zweifeln , ob die glänzenden Ge -

schäftc mit den Mittelmächten für viele Rumänen das letzte

Ideal bedeuten . In dem von drei Millionen ihrer Volks -

genossen bewohnten Siebenbürgen erblicken sie ein Ziel ihrer

Politik . Auch der Hinweis auf Bessarabien verfängt nicht ,
einmal weil dort nur eine Million Rumänen unter anderen
Völkern leben , dann weil die lange Grenze in der Ebene
dem noch immer gesürchteten Mütterchen Rußland in gelegener
Stunde Gelegenheit gibt , sein Mütchen zu kühlen . Da -

gegen ist Siebenbürgen als natürliche Gebirgsfestung
unangreifbar wie die Dolomiten oder kärtnerischen Alpen
und beherrscht die ganze Donau - Tiefebene .

Aber der ganze Befreiungsrummel kann lächerlich ge -
macht werden , wenn den Rumänen auch in Ungarn die -

selben sprachlichen und sozialen Rechte eingeräumt werden ,
die sie schon in Oesterreich genießen . In Rumänien gibt es

selbst reichlich viel zu befreien — die Bauernschaft schmachtet
in drückender Abhängigkeit von den großen Gutsbesitzern , den

Bojaren . Sie wird für die „strategische Grenze " , für die jetzt
Italien sein Gut und Blut opfert , verdammt wenig Ver -

siändnis aufbringen . Wichtiger ist ihr eigener Landbesitz ,
ohne Abgabe und Verpflichtung zur Arbeit auf fremdem Gut .

Eine andere Ursache der Verstimmung der rumänischen

Bevölkerung gegen die Mittelmächte ist das ganz offenbare

Mißverhältnis in den Handelsbeziehungen . Deutschland hat
an der rumänischen Gesamteinfuhr einen Anteil von 32,3
Prozent , Oesterreich - Ungarn von 24 Prozent . Umgekehrt
führt Rumänien nur 4,8 Prozent von seinem Gesamt -
export nach Deutschland aus und 9,1 Proz . nach Oesterreich -

Ungarn . Das rumänische Getreide wurde vor dem Krieg von
den nächsten Märkten ausgesperrt und mußte um ganz Europa

hemm nach England , Holland und besonders Belgien gebracht
werden . Sogar daS rumänische Petroleum , daS zum großen
Teil von mit deutschem Kapital gegründeten Gesellschaften ge -
Wonnen wird , fand nur wenig Absatz in den Mittelmächten ;

seine Hauptkäufer waren die Levante , Griechenland und

Italien .
Nach dem Kriege muß das anders werden . Denn , wenn

aus dem Handel für beide Teile Stutzen entspringt , wird sich

vielleicht auch die Abneigung mildern , die den deutschen
Unternehmer in Rumänien so gut wie in Rußland oder

Italien empfängt .
Doch darf "die Bedeutung Rumäniens auch nicht über -

schätzt werden . Infolge der elenden sozialen Lage und schlechten
Schulbildung der Bauern sind die Hektarerträge gering ,
geringer sogar als in Ungarn . Nur um ein Beispiel an -

zuführen , trägt in Deutschland der Hektar 19,1 Doppelzentner ,
in Ungarn 11,9 Doppelzentner , in Rumänien 10,5 Doppel -
zentner Roggen . Die Gesamtausfuhr Rumäniens an Getreide

betrug 1911 nicht ganz 445 Millionen Mark . Teutschland
hatte im Frieden allein eine Gerstencinfuhr von ungefähr
400 Millionen Mark . Jetzt muß es sich in die nicht viel

größere rumänische Gesamtausfuhr mit Oestcrrcich - Ungarn
teilen . Wenn aber auch die jetzt im Gang befindliche Getreide -

einfuhr aus Rumänien Mästung und Erzielung hoher Milch -

crgiebigkeit in großem Umfang noch nicht möglich macht , so
erleichtert sie doch lvesentlich das Durchhalten und die Auf -
zucht von Vieh .

Vie Tagung
des französischen Nationalrats .

Tie . Humaniis " vom 10. April bringt einen Bericht über die

Tagung des französischen Nationalrates , der sich aber fast nur au ?
die Wiedergabe der Beschlüsse und der AbstiminungSziffern beschränlt .

In der ersten Sitzung wurde der finanzielle Bericht und der

Bericht über die „ Humanite " diskutiert , in der zweiten die Beschliisie
des letzten Parteikongresses . An der Debatte der zweiten Sitzung
beteiligten sich die Genoffen : Froffard , Theo Bretm , Bourderon ,

Renaudel , Ccilzan , Dubreuilh , MonkusöS , Scmbat , Paul Fante ,
LebaS , Jean Longuet , Mftral , Albert Thomas .

Die Resolution , die mit 1996 Süinnten gegen 960 bei
12 Enthaltungen angenommen wurde , lautet folgendermaßen :

. Der Nationalrat der sozialistischen Partei erklärt sich ent -

schloffen , wie der Kongreß vom 25 . Dezember ihn beauftragt Hai .
seine Anstrengung in der nationalen Verteidigung zum Schutz des

angegriffenen und besetzten Frankreich sowie für die Miedet -

Herstellung Belgiens und Serbiens in ihren Rechten als freie und

unabhängige Nationen fortzusetzen .
Da er zu prüsen hatte , ob es am Platze sei, die inlerttatio -

nalen Beziehungen in ihrer Vollständigkeit wieder aufzunehmen .
erklärt der Nationalrat , indem er die Resolution vom 25 . De

zember 1915 interpretiert und anwendet , daß die damals vor -

gesehenen Bedingungen noch nicht gegeben sind .
Der Nationalrat nimmt zur Kenntnis , daß sein Bureau sich

in regelmäßiger Weise mit dem Sekretariat dcS Jnternationalcu
Sozialtstischen Bureaus , vertreten durch den Genossen Huysmans ,
in Verbindung gehalten hat .

Er stellt die vollkommene Loyalität der Beziehungen zwischen
dem Sekretariat des Internationalen Sozialistticken Bureaus und
dem Bureau der Partei iest und er enennt den Wert der Be -

mühungen des Genossen Huysmans zur Erfüllung seiner Mission an .
Der Nationalral nimmt gleicherwetse zur Kenntnis , daß die

Kundgebung einer Minorität tn Deutschland danach angetan ist .
der Resoluiion vom 25. Dezember folgend , . den Aufschub ab -

zukürzen " , in dem die internationale Aktion des Sozialismus von
neuem , aus festen und genauen Grundlagen , zum Wohl der Völker

ausgeführt werden kann .
Der Nationalrat stellt eS jedoch dem Exekutivkomitee des

Internationalen Sozialtstischeit Bureaus anheim , daß abgesehen
von den moralischen Bedingungen , die von der französischen
sozialisttschett Partei am 25 . Dezember vorgesehen worden sittd ,
man feststellen muß , daß eine Zusammenkuiist weder zweckmäßig
noch wünschenswert sein würde , solange die verschiedenen Sektioneu
sich nicht auf einem nationalen Kongreß versammelt baben . &: ■

ist für sie von Wichtigkeit , ebenso wie es die französische sozio -
listische Partei geHallen hat , öffentlich und mtt Genauigkeit ihre
Meinung über die durch den Krieg gestellten Probleme bekannt
iverden zu lassen . Besonders gilt das von der Beraniworiting
für seinen Ursprung und von den Garantien , die der Sozialtsmus
fordern und auserlegen mutz , um cineu daucrhaslen Frieden
zu erhalten .

Ucberzeugt davon , daß der Friede gewaltige ökonomische
Probleme bringen wird , ist der Nationalral der Ansicht , daß sie
von den sozialistischen Gruppen der kriegführenden Länder so gut
ivie von denen der neutralen im voraus geprüft werden müssen .
um Lösungen zu finden , die nicht die Leiden der Arbeiterklasse
verschlimmern , sondern im Gegenteil verminderit .

Der Nationalrat beschließt seinerseits , diese Probleme von

jetzt ab auf die Tagesordnung setner Föderationen zu stellen .
Der Nationalrat bestätigt endlich die bon der C. A. P. in

ihrer Sitzung vom 5. April angenommene Entschließung , die fol¬
gendermaßen abgefaßt ist :

. Die C. A. P. ruft allen Anhäugern der Partei ins Gedacht -
nis zurück , daß sie sich, indem sie iDrgaitisationen iiiiierhalb der

Partei gründen , außerhalb der Regeln des Statuts der Födera -
tioneit stellen , wie auch wenn sie sich einer anderen politischeit Ot -

ganijation anschließen , in Gegensatz zu den Statuten der Partei
setzen , deren Kontrolle sie unterliegen . "

Der Nationalrat weist seine Anhäiiger daraus hin , daß , was
das Internationale Sozialistisch « Bureau angeht , die gleichen
Aklionsprinzipien anzuwenden sind und daß die Partei leiuertei

Beziehung zu dem von der Zimmerwalder Konserenz hervor -
gebrachten Organismus haben wird , lind daß er protestiert gegen
den Versuch der Ersetzung des Bureaus , daS früher seinen Sitz u>
Brüssel hatte und das durch den deutschen Angriff gegen Belgien
genötigt war , seinen Sitz nach dem Haag zu verlegen , durch ein
anderes Bureau .

Die Resolut ton der Minderheit , die 960 Stimmen

aus sich vereinigte , lautete folgendermaßen :

Der Nationalrat , der von den Bemühungen des Genossen
Eamille Huysmans im Namen des Jnteritatioitalen Sekretariats ,
die Wiederherstellung der Beztehtingen zwischen den verschiedenen
Sektionen zu erreichen , in Kenntnis gesetzt ist , billigt die Stellun - t

Huysmanns und der Kameraden des Bureaus , die bestimmt ist
durch die einstimmig angenommenen Prinzipien und die ans -
drücklichsten Vorschrtnen der inicrnaiioitalen Kongresse .

Nimmt Kenntnis von der Zustimmung fast aller Parteien ,
die die sozialisttiche Organisation des Proletariats der Welt bilden ,
Gibt der C. A. P, den Auftrag , auf den bereits vom Sekretär er -
lafsenen Aufruf , der Arbeitcrinteritatioualc Kraft und Leben zurück -
zugeben , zustiminend zu antworten .

Durchdrungen davon , daß so der Sozialismus , treu seiner
hohen Mission und sich stützend auf die Resolttlioiteit von Stuttgart ,
Kopenhagen , Basel , geht der Nationalrat darauf aus , die den

kriegführenden Nationen angehörenden Sektionen in Ileberciu -
stimmung zu bringen über die Friedettsbedinguttgett , die ihrer zu¬
künftigen Aktion als Grundlage dienen sollen . "



Der französische Tagesbericht .
Paris , 13. April . <W. T. A. ) Amtlicher Heeresbericht

von gestern nachmittag : Auf dem linken User der Maas wurden

während der Nacht die vordersten Linien westlich des Hügels 304

heftig beschossen . Auf dem rechten User unternahmen die Deutschen
gestern abend einen kleinen Angriff auf die Stellungen südlich von

Douaumont , der völlig abgewiesen wurde . Die Nacht war , ab -

gesehen von ziemlich lebhaftem Geschutzfcuer südlich von Haudre -
mont , verhältnismäßig ruhig . In der Woevre Artillerickainpf ini

Abschnitt von Moulainville . An der übrigen Front ist nichts von

Bedeutung vorgefallen .

Paris , 13. April . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht von

Freitagabend . In den Argonnen waren unsere Batterien in
der Gegend von Saint Hubert tätig , wo deutsche Werke beschädigt
wurden , ferner feuerten sie auf die Siraßen und Annäheruugswege
des Feindes in der Gegend von Montfaucon und Malancourt . West¬
lich der Maas Tätigkeit beider Artillerien tagsüber in der Gegend
des Toten Mannes . Oestlich der Maas wurden unsere zweiten
Linien beschossen . In der Woevre kam e§ einige Male zu Trommel -

feuer . Westlich von Pont - a - Mousson haben wir Transporte aus
der Straße von Essey nach Ronsard zerstreut . Von der übrigen
Front ist kein Ereignis von Bedeutung zu melden .

Belgischer Bericht : Der Tag verlief im allgemeinen an
der belgischen Front ruhig , außer südlich von Dixmuiden , wo die
Artillerie mehrmals eingriff . Unsere Batterien brachten ein deutsches

Munitionsdepot zum Auffliegen .

Die englische Melöung .
London , 13. April . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht vom

Freitag . Durch eine Mine beschädigten wir östlich VermelleS die

feindliche Stellung beträchtlich und zogen ein heftiges , aber wirkungs -
loses Artilleriefeuer auf uns . Unsere Artillerie beschoß heute früh
erfolgreich die Umgebung von Souchez . Eine kleine Abteilung
machte nachts einen Vorstoß gegen die Gräben der deutschen Front
nordwestlich LenS , tötete einige Mann der Besatzung und zog sich
dann zurück . _

Der rujsische Kriegsbericht .
Petersburg , 13 . April . <W. T. B. ) Amtlicher russischer

Bericht . W e st f r o n t : In der Gegend des Brückenkopfes von

Uexküll Artillcriekampf . Am Abend des 12. April versuchten die

Deutschen zwischen Swenten - und Ilsen - See anzugreifen , wurden aber

zurückgewiesen . Nach Artillerievorbereitung griffen die Deutschen in

demselben Abschnitt an , wurden aber wieder durch unser Feuer
. zurückgeworfen und ließen eine große Anzahl Toter und Verwundeter

vor unseren Gräben zurück . Die feindliche Artillerie entwickelte lebhafte

Tätigkeit in der Gegend des Miadziol - Sees und weiter nördlich , ebenso
in der Gegend des Narocz - Sees und nördlich von Smorgon . Bei

dem Bahnhof Losowiki ( 33 Kilometer westlich Postawy ) schoß unsere
Artillerie ein feindliches Flugzeug ab , welches bei dem Flecken

Glubokoje ( 3,3 Kilometer östlich Postawy ) landete .

G a l i z i e n : In der Gegend von Trybuchow , südöstlich

Buczacz ( 3 Kilometer ) wiesen wir einen feindlichen Angriff ab . In
der Gegend der Strypamündung besetzten unsere Truppen die das

. Grab Popows " genannte Höhe und Gräben weiter südlich davon .

Zwei feindliche Gegenangriffe , um den feindlichen Abschnitt wieder -

zugcwinnen , wurden von uns mit großen Verlusten für den Feind

zurückgeschlagen . Nach eingegangenen Berichten machten wir bis

jetzt in diesen , Kampf mehr als hundert Gefangene , darunter fünf

Offiziere . Ein am 12. April in unserer linken Flanke bei Chotin
aus der Richtung von Bojan kommendes feindliches Flugzeug
wurde durch unsere Flieger zur Rückkehr gezwungen . Gleich -

zeitig gelang es einem anderen feindlichen Flugzeug
bis Zwaniec am Tnjesier gegenüber von Chotin zu kommen

und fünf Bomben abzuwerfen , durch deren Wirkung der

Posten Anatolius Postawnew verwundet wurde . Als der Kaiser ,

welcher gerade Truppen 6 Werst nördlich von Zwaniec besichtigte ,
davon Nachricht erhielt , verlieh er dem Verwundeten das Georgs -

kreuz 4. Klasse .
Kaukasusfront : Westlich und südlich Erzerum dauern die

Kämpfe au . Die türkischen Angriffe auf das Zentrum der Kaukasus -

armee , welche sechs Tage dauerten , wurden alle abgewiesen . Der

Feind erlitt große Verluste und zog sich , von unseren Truppen

energisch verfolgt , überall in Unordnung zurück .

Ein russischer Armeebefehl .
Berlin , 13. April . ( W. T. B. ) Nachstehender Befehl Ivurde im

Original bei einem gefangenen russischen Offizier gefunden .
' Er ist vor Beginn der inzwischen gescheiterten letzten russischen

Offensive erlassen und ist ein neuer Beweis dafür , welche Mittel die

russische Führung anwenden muß , um ihre Infanterie an den Feind
heranzubringen .

Telegramm .
An den Kommandeur des 27 . Armeekorps . Aufgenommen den

3. /16 . März IS 16. Dringend . Geheim .

Ich übergebe wörtlich ein Telegramm des Kommandeurs 2 zur
strikten Ausführung :

„ Budslaw 2. 46 morgens . Operativ . Ich befehle für die bevor -

stehende Operation folgendes zur Richtschnur zu nehmen :
1. Die artilleristische Lorbereitung sängt bei TageSgrauen an

der ganzen Front an und erreicht das verlangte Resultat so, daß
die Infanterie lange vor Einbruch der Dunkelheit die erste Linie des

Gegners nehmen kann .
2. Bei Beginn des Sturmes ist das Artilleriefeuer hinter die

erste Linie der Schützengräben des Feindes zu verlegen , es darf
keine Pause im Artilleriefeuer eintreten .

3. Zwecks Zerstörung und Beseitigung der Hinderniffe sind alle

möglichen Mittel anzuwenden : Minenwerfer , Bombenwerfer , Ma -

schinengewehre , Handgranaten , Seaeltuchmatten und gestreckte

Pyroxilinsprengladungen .
4. Möglichst nahe der vorderen Stellung sind Lager für Patronen ,

Draht , spanische Reiter , Säcke , Telephondrähte und so weiter zu
errichten .

3. Nach Einnahme der Gräben deS Gegners dürfen sich die

Angreifenden nicht aufhalten lassen . Der Durchbruch verträgt keine

Unterbrechung .
6. Die Artillerie hat alle Maßregeln zu treffen , damit das

Schießen auf eigene Truppen vermieden wird . Hierin liegt die

ganze Stärke des Zusammenwirkens der Infanterie mit der Arti llerie .

7. Den Truppen ist einzuprägen , daß die Reserven und Artillerie

auf sie das Feuer eröffnen werden , falls die Angreifenden versuchen

sollten , sich gefangen zu geben .
3. Alle an den Fingern Verwundeten und Selbstverstümmelten

sind in die Schlacht zurückzuführen .
v. Die Polizei bat sorgfällig auf alle rückwärtigen Wege zu

achten , damit kein gesunder Mann durch ihre Posten durchkommt .
16. Nach Empfang dieses ist alles zwecklose Schießen sowohl

mit Gewehren , als auch durch Artillerie zu vernleiden . Man be -

schränke sich nur aufs Einschieben mit der Artillerie auf besonders

wichtige und günstige Ziele .
11. Jeder Kommandeur bis zmn Abteilungssührer einschließlich

hat 2 —3 Stellvertreter zu bestimmen .
12. Jeder bis zum Soldaten muß seine Handlungsweise kennen .
13. Befehlsänderungen sind zu vermeiden .
14. Alle Uhren müssen verglichen und genau gestellt werden .

Müg m MtU ZWWMS .
Amtlich . Großes Hauptquartier , den

15 . April 1916 . < W. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplay .
Ein starker Borstosi der Engländer gegen die Trichter -

stcllungc » südlich von St . Elvi wurde nach Handgranaten -
kämpf völlig zurückgeschlagen .

In den Argonnen und östlich davon teilweise lebhafter
Artillerie - und Minenkampf .

Links der Maas konnten feindliche Angriffsabsichten
gegen unsere Stellungen auf „ Toter Mann " nnd südlich
des Raben - nnd Cumiöres - Waldes , die durch große
Steigerung des ArtillcriefenerS vorbereitet wurden , in

unserem vernichtenden , von beiden Maasuferu auf die

bereitgestellten Truppen vereinten Feuer nur mit einigen
Bataillonen gegen „ Toter Mann " zur Durchführung
kommen . Unter schwersten Verlusten brachen die Angriffs -
wellen vor unseren Linien zusammen . Einzelne bis in

unsere Gräben vorgedrungenen Leute fielen hier im

Nahkampf .
Rechts der Maas sowie in der Wocvreebcne blieb die

Gefechtstätigkeit im wesentlichen ans heftige Feuerkämpfe
beschränkt . Zwei schwächliche feindliche Handgranaten -
angriffe südwestlich der Feste Donaumont blieben er -

folglos .
Oestlicher Kriegsschauplay .

Die gestern wiederholten örtlichen Augriffsversuche der

Russen nordwestlich von Dünaburg hatten das gleiche
Schicksal wie am vorhergehenden Tage .

Am Serwetsch südöstlich von Äorelitschi brachten wir

einen durch starkes Fener eingeleiteten Vorstoß schwächerer
feindlicher Kräfte leicht zum Scheitern .

Balkan - Kricgsschanplay .
Keine Ereignisse von Bedeutung .

O b e r st c H e e r e s l e l t u n g.
» *

*

tu KmMW GmrMMderW .
Wie » , 13 . April . ( W. T. B. ) Amtlich wird verlautbart :

15 . April 1916 .

Russischer Kriegsschauplay .
Gestern nach 5 Uhr früh erschienen siebe » feindliche Flug -

zeuge , darunter vier Kampfflieger , über Czernowitz und den

Bahnanlagen nördlich der Stadt . Zur Abwehr stiegen einige
unserer Flugzeuge auf , denen es »ach zweistündigem , über Czerno -

witz sich abspielendem Lnftkampfc gelang , einen feindlichen Kampf -
flicger auf 36 Schritte abzuschießen . Das feindliche Geschwader

flüchtete . Das getroffene Flugzeug landete im Sturzflug bei

Bojan zwischen der russischen und unserer Linie und wurde durch
unser Geschützfencr vernichtet . Der feindliche Beobachter ist tot .

Unsere Flugzeuge kehrten unversehrt zurück .

Sonst verlies der gestrige Tag sowohl in Ostgalizien als

auch in den anderen Abschnitten unserer Nordostfront Verhältnis -
mäßig ruhig .

JtaUenischcr Kriegsschauplatz .
Am Mrzli Brh wiesen unsere Truppen neuerliche Angriffe

deS Feindes auf die gewonnene Vorstellung ab . Im Plocckcn -

abschnitt waren die Miiicnwcrfcr heute Nacht in lebhafter Tätig -
kcit . Die Spitze des Col di Lana wird von den Italiener an -
dauernd beschossen . Feindliche Annäherungsversuche im Sngana -

abschnitt wurden abgewiesen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Unverändert rnhig .

Der Stellvertreter des Chefs des GcneralstabcS ,
v. H o c f c r , Fcldmarschalleutnant .

13. Die Verhindnng nach rückwärts und in der Linie muß ständig
überwacht werden , besonders mit den anderen Truppen . Einer muß
dem andern helfen . Ohne dies können wir nicht siegen .

16. Ueberall muß man die Augen haben , es treten dann
weniger Uebcrrafchungen ein .

17. Jeder muß Reserven haben , aber mitwirkende und nicht
nur dastebende .

18. Immer vor Augen haben — wer mit seinen Patronen und
Geschossen nicht haushäli , der macht bankerott .

26. Wenn Blut fließt , muß man die Tinten -
süsser schließen . Außer Meldungen und Befehlen — keine
andere Schreiberei . "

1366 . Nagusa .
Für die Richtigkeit : Stabskapitän M a r t s ch e n k o.

Meldung der italienischen Heeresleitung .
Rom , 14. April . ( W. T. B. ) Kriegsbericht von Frei -

tag abend . Im Gebiet des Adamello griffen unsere kühnen
Truppen , dem starken Sturm trotzend , am Tage des 11. April die

feindlichen Stellungen auf dem felsigen Kamm der Lobbia Alta und
deS Doffon di Genova an , der aus den Gletschern sich zu einer Höhe
von über 3366 Metern erhebt . Am Abend des 12. wurden die

Stellungen vollkommen mbert nnd sogleich von den Nnsrigcn be -

festigt . Wir nahmen deni Feinde 31 Gefangene , darunter einen

Offizier , und ein Maschinengewehr ab . Die gewöhnliche Tätigkeit
der Artillerien herrschte im Trentino . in Kärnten und im Hochfella .
Im Becken von Flitsch erneuerte der Feind in der Nacht vom 12.

zum 13. seinen Angriff gegen unsere Stellungen von Raviiilaz ,
wurde aber wieder zurückgeworfen . Auf dem Mrzli ( Kr ») dauerte
ein vom Gegner gestern am frühen Morgen unternommener Angriff
den ganzen Tag über mit wechselndem Erfolge fort . Am Abend

warfen unsere Truppen in einem letzten kräftigen Ansturm , der
von wirksamem Artilleriefeuer unterstützt wurde , den Feind end -

gültig aus den umstrittenen Gräben zurück . Auf den Höhen nord -

westlich von Görz und auf dem Karst verhältnismäßige Ruhe .

_
C a d o r n a.

Türtische Darstellung der Versenkung öer

„ Portugal .
Konstantiuopcl , 14. April . ( W. T. B. ) Meldung der Agence

Milli . Im türkischen amtlichen Bericht vom 26 . März
war gemeldet worden , daß am 17. März im Schwarzen
Meere ein russisches Transportschiff versenkt
worden ist . Die Russen behaupten nun , daß dieses
Schiff kein Transportschiff , sondern ein H o s p i t a l s ch i f f ge¬
wesen sei .

Jetzt liegt der Bericht des Unterfeebootskommandaiiten vor , der
daS in Frage kommende Schiff torpediert hat . Danach ivurde das

Schiff in der Nacht mit gelöschten Lichtern bemerkt ; es hatte ein

einzigeZ weißes Licht am Mäste , befand sich in der Nähe der Küste mit
Kurs nach dem feindlichen Landungsplätze . Als der Morgen dämmerte ,
konnte festgestellt werden , daß e-Z voll beladen war . mehrere
mir Soldaten voll besetzte Fahrzeuge im Schlepptau hatte und
gerade gegenüber nnd in nächster Nähe des Landungsplatzes ver -
ankert war . Als sich eins der mit Mannschafte » voll beladcnen
Fahrzeuge seilwärts genähert hatte , waren der Kommandant und
die Offiziere des Unterseeboots sich darüber einig , daß dieses Schiff
nur eiu feindliches Transporischiff sein lönne , das im Begriff stand ,
Truppen und Munition zu landen . Man konnte deullich sehen , daß
es grau gestrichen und von einer roten Linie umsäumt war . Vom
Schiffshinterlei ! wehte die russische Handelsflagge , auf Deck befand
sich eine große Menge Menschen . Die im Schlepptau befindlichen
Fahrzeuge und ein großes Fahrzeug , das an seinem Hinterteil fest -
gemacht war , waren ebenfalls sämtlich grau gestrichen . Das Sckiff
trug keineswegs des Zeichen des Roten Kreuzes und es fehlte jede
nähere Bezeichnung .

Angesichts dleser Umstände , die das vorherige Urteil des Unter -
seeboolSkominandanten rcchlserliglen , Ivurde nunmehr der Angriff
beschlossen . Der erste Schuß ging fehl , aber der zweite traf das
Schiff gerade unterhalb der Kommandobrücke . Unmittelbar aus das
Geräusch des expiodiercudeu Torpedos folgte eine zweile Explosion ,
die von einem dumpfen Getöse bcgleiiet war , das sicherlich von
einer großen Menge explodierender Geschosse Kerrührle . die das
«chiff an Bord gehabt haben muß . Gleich nach dem Angriff wurde
das Unlersecbooi von einem russischen Torpedoboot angegriffen .

Aus alledem geht hervor , daß daS versenkte Schiff keines¬
wegs das vorgeschriebene Abzeichen lrug , daß es zahlrcicbe
mit Menschen voll besetzte Fahrzeuge , die ihrerseits auch kein
Abzeichen des Roten Kreuzes trugen , mit Bestimmung nach dcnr
Kriegsschauplatz im Schlepptau hatte und daß es ferner auch
Explosivstoffe mir sich iührte . Nun würde schon dieser schwere Ver -
stoß im Hinblick auf Artikel 8 der Zusätze zu den Beschlüssen der
zweiten internationale » Konserenz , wenn selbst zugegeben wird ,
daß das Schiff tatsächlich im Sanitätsdienst stand . cS durchaus
jeden Schutzes beraubt haben , auf den es Anspruch gebabt hätte .
Die russische Regierung behauptet weiter , daß das Schiff von zwei
Torpedos getroffen worden sei . Die « ist nicht der Fall gewesen
und bildet einen offeiikundigen Widerspruch zu dem wirtlichen
Vorgänge . Die russische Regierung behauptet auch , daß das
Schiff zahlreiche Verletzte an Bord hatte , während feftsichr ,
daß es an den vorhergehenden Tagen noch niemals an dein
Landungsplatz bemerkt worden war und sich eist in der Nacht vor
der Torpedierung dorthin begeben halte . Sollle das Ereignis den
Tod von Personen verursacht haben , die taifächlich im Dienste des
Roten Kreuzes standen , so würde die Kaiserlich Osmanische Siegte -
rung dies aufrichtig bedauern . Aber die Vxraniworiung würde auf
die russische Regierung zurückfallen , welche die Einschiffung dieser
Personen an Bord eines Schiffes angeordnet hat , das einem mili -
lärischen Zweck diente und zum Schaden der osmanische » Regierung
Verwender wurde .

Die Schwierigkeiten öer russischen Offensive
in Voröerasien .

Bern , 13. April . <W. T. B. ) Von den Schwierigkeiten , denen
der russische Feldzug im Kaukasus begegnet , berichtet der Peters -

burger Sondervertreter des . TcmpS " , der u. a. drahtet : In der

Gegend von Urmia treffen die russischen Truppen auf große Menge »
von Kurden , die den regulären türkischen Truppen angegliedert sind .
Die kurdischen Stämme führen einen Frcischärlerkrieg , der sich
der örtlichen Gestallnng des Landes anpaßt und unseren Verbündeten

ernste Schwierigkeiten bereitet , indem er ihre Verbindung stört , die

Nachhuten belästigt und so in gewissem Maße den Vormarsch gegen
Bagdad verzögert .

Englische Besorgnis
um öie �trmee Townshsnö .

Bern , 14. April . ( W. T. B. ) . Journal de G c n ö v c "

erhält die folgende Sondcrmeldung aus London : Seil mehr als
vier Monaten ist man über das Schicksal der in K u t c l A m a r a

eingeschlossenen Truppen des Generals TownShcnd außer¬

ordentlich beunruhigt . Alle Versuche , ihnen Hilfe zu
bringen , mißglückten bisher . Man ist im unllaren , ob Townshcnd
noch imstande ist sich zu halten , oder ob er gezwungen ist , andere

Maßnahmen zu ergreifen , nm sich selbst zu helfen . Er befindet sich
in ähnlicher Lage wie Gordon in Khartum , als das englische Heer
vergeblich versuchte , mit ihm Verbindung zu bekommen .

vom v - Doot - Krieg .
Nmuiden , 13. April . ( W. T. B. ) Von einem hiesigen Dampf -

iratvlcr wurden heute nachmittag sieben Schiffbrüchige , die ganze
Besatzung des dänischen DreimastschoonerS „ Pröven " , gelandet . Der

Schooner , der mit einer Salzladung von St . Ubes nach Gotcnbnrg

unterwegs war , wurde Mittwoch früh um 7 Uhr , 22 Meilen voni

Smils Krol - Leuchtschiff von einem deutschen H- Boot mit Brand -

bomben zum Sinken gebracht . Der Besatzung wurden zehn Minuten

Zeit gegeben , um das Schiff zu verlassen .
MaasluiS , 13. April . ( W. T. B. ) Der Schleppdampfer „ Blanken -

bürg " hat ein Wrack in den Waterwcg gebracht , das mit dem Kiel

nach oben treibend gefunden wurde . Man glaubt , daß es das Wrack

der „ Elzina Helena " ist , die am 3. April torpediert wurde .

eine Mine gelaufen .
London , 13. April . kW. T. B. ) Meldung des Rcutcrschcn

Burcauö . Der britische Dumpfer „ Shenandooh , 3886 Tonnen , ist
auf eine Mine gelaufen und gesunken . Die Besatzung Ivurde mir

Ausnahme von zwei Mann , die vermißt werden , gelandet .

Amerika unö öie U- Soot - Irage .
Washington , 14 . April . ( W. ? . B. ) Reuter . Wie

verlautet , sind Wilson und daS Kabinett dahin übercin -

gckomiuen , daß die Vorlegung »veiteren Betveiö - materialS siir
Rechtöverlehungen von Unterseebooten wahrscheinlich inner -

halb 48 Stunden erfolgen irnd von der endgültigen Forde -
rung begleitet sein wird , Deutschland solle den Be -
weis für eine aufrichtige Erfüllung der von

ihm gegebenen Versprechungen erbringen .

New Uork , 13. April . ( Funkspruch des Vertreters

v o n W. T. B. ) In Besprechung der Depesche onS Berlin , die in

großen Zügen die deutsche Antwort auf die amerikanische Note über

die . Sussex " und die anderen Fälle enthält , stellt eine Depesche
der . Associated Preß " aus Washington fest : Die Erklärung
Teutschlands über die Zerstörung der vier Frachldampfer bringt ,
wie man hier meint , den Streit über den Unterseebootkrieg ztvar
einen Schritt weiter , bringt sie aber , soweit die Vereinigten Staaten
in Frage kommen , der Lösung nicht näher . Sie bringt aber immer -
hin einige neu zu erörternde Gesichtspunkte in die Lage , die die

Frage aufwerfen , ob die deutschen Zusicherungen über die Führung
des Unterseebootkrieges auch die Frachlschiffe einschlössen . Da «

Zugeständnis , daß ein Unterseeboot in der Nachbarschaft der „ Susiex "
war , wird als nichtig angesehen . Die Feststellung , daß AnHalls -
punkte dafür da sind , daß da » torpedierte Schiff nicht die „ Susiex "
war , wird hier als ein Umstand angesehen , der Raum

läßt für eine weitere Entwicklung der Dinge . StaatSselretär Lau «

sing hat in seiner letzten Unterredung mit dem Grafen Bernstorff



angekündigt , er werde den Gegenstand mit ihm besprechen , wenn
alle Nachrichten im Besitze der Vereinigten Staaten seien . —

» Evenlng Post " meldet aus Washington , Präsident Wilson habe
Laiising ersucht , eine Note zu entwerfen , die an Deutschland gesandt
werden soll , und die die Grundzügo der Politik enthält , die die

amerikanische Negierung gegenüber de » neuesten Unterseeboots -
angriffen einzuschlagen beabsichtigt .

Eindruck der deutschen Note in Amerika .
London , 14. April . ( W. T. B. ) . Ti - ned * meldet auö

Washington , datz die deutsche Note dort schlechten
Eindruck gemacht habe . Man halte sie für nicht überzeugend .
Besonders die Erklärung über die „ Suffex " - Angelegenheit werde sür
sehr ichwach gehalten . Trotzdem höre man sehr wenig von einem
unmittelbar bevorstehenden Bruch zwischen den Bereinigten Staaten
und Deutschland sprechen , außer wenn Deutschland dazu zwingen
sollte . Je mehr man die deutsche Note studiere , desto weniger sei
man damit einverstanden . Einige Ratgeber des Präsidenten würden

ihm vorschlagen , nicht schriftlich darauf zu antworten , sondern

sich mit einer mündlichen Borstellung bei dem Grafen Bernstorff zu
begnüge » .

Ankunft Deutsch - Kameruner in Eaöi ) .
Amtlich . Berlin , 13 . April . ( W. T. B. ) Wie auö

Madrid gemeldet ist , werden voraussichtlich Ende April
977 Dcutsch - Llameruncr , die am 12 . d. Mts . von Fernando -
Po abgereist sind , in Cadiz eintreffen . Ueber ihre Unter -

bringung . die in mehreren Gruppen beabsichtigt ist , sch ' . vebcn
noch Verhandlungen . Ein namentliches Verzeichnis der nach
Spanien Ueberführten ist noch nicht eingegangen .

tzeimbeforöerung üer öeutsch - öfterreichischeN
Kriegsinvaliüsn aus Japan .

Zürich , IS . April . sW. T. Ö. ) Die . Züricher Post " meldet :
Der schweizerische Zweigverein deS Allgemeinen cvankjeliich - pro -
testantischen MissiousvereinS , der in Japan und China Schulen ,
Spitäler usw . unterhält , hat das politische Departement ersucht , sich
sür Hcimbesördcrung der deutschen und österreichischen Kriegsinvaliden
aus Japan zu bemühen , die teilweise in Tsingtnu im Spital des
Vereins verpflegt worden lvaren . Der Departemenlsvorsteher hat
da « Gesuch freundlich entgegen genommen , und nachdem die deutsche
und die österreichische Regierung die llebernahme der HestnschaffungS -
kosten zugesagt haben , hat der Depanemcntsvorsteher ' jüngst den

schweizerischen Gesandten in Tokio von Salis beauftragt , der

japanischen Regierung die Anregung zu unterbreiten , daß die

Invaliden der ostasiatischen Streitkräfte entlassen und heimbefvrdert
ivcrdcn .

Englischer Kabinettsrat .
London , IS . April . sW. T. B. ) Meldung des Reuterschen BureauS .

. Daily Chrouicle " meldet , daß gestern ein wichtiger
KabinettSrat stattgefunden hat . ES wurde hauptsächlich die
Rekrutier » ii gSfrage besprochen . Man gelaugte zu keiner

Entscheidung . DaS Blatt schreibt : Die ffragc der allgemeinen
Dienstpflicht wurde vollkommen in den Schalten gestellt durch das

wichtigere Problem des Schiffsraums . Tie Tatsache
kann nicht weggeleugnet werden , daß in den letzten drei Wochen die

deutschen I ' - Boote unserer Handelsflotte ernsten Abbruch getan
haben . Aber die Haupluriache sür den Mangel an Schiffsraum sind
die großen Ansprüche , weiche die zahlreichen überseeischen Expeditionen
stellen . Das Heer geht mit den requirierten Schiffen etwas

verschwenderisch um , und das Kabinett verlangt größere
Oekonomie auf diesem Gebiete . Aber wenn daS auch dazu beitragen
wird , die Lage zu verbessern , so brauchen wir doch , um den

Verlust durch Abnutzung gut zu niachen , und den sich stets steigern¬
den Ansprüchen zu genügen , ei » ausgedehntes Schiffsbauprogramm .
An mehr als hundert Handelsschiffen auf unseren Werften wurde

monatelang nicht gearbeitet , weil keine Arbeitskräfte zur Ver -

fügung standen . Das Kabinett ist fest entschlossen , diese Schiffe
fertigzustellen und die dafür nötigen Arbeitskräfte aufzutreiben .

Die Vehrpftichtfrage in England .
London , 14. April . <W. T. B. ) „ Star " meldet , daß das Kabinett

sich heule gegen die allgemeine Dienstpflickit entschieden hat , daß
aber alle jungen Männer , wenn sie daS 18. Jahr erreichen , zum
Dienst aufgerufen werden sollen .

Die englische Negierung und die Streiks

im Elpöe - Gebiet .
Ein Leitartikel des GlaSgowcr „ H e r a l d" ( der� bedeutendsten

Zeitung Westschottlands ) vom 1. April führt aus : Schon bor lün -

gerer Zeit nahm zwar das Parlament Gesetze an , von denen man

erhoffte , daß sie eine Unterbrechung der Munitioiiserzeugung nn -

möglich inachen würden . Trotzdem dauerten in Glasgow die Streiks

mehrere Wochen an , sich immer mehr verschärfend und schließlich
in verkehrsstörende Umzüge Und düstere Reden auf dem „ Green "

auslaufend . Wie wird das noch alles enden ? Glaubt denn die

Regierung , daß diese Bewegung allmählich verlöschen wird ?
Die Rädelsführer sind . zwar ausgewiesen , aber wenn der Streik

sich verpufft hat , werden sie mit dem Gloneuscheiii des Märtyrers
zurückkehren und ihre unheilvolle Tätigkeit um so wirkungsvoller
fortsetzen . Die Rädelsführer müssen eben vor Gericht gestellt und

geradezu des Verrats angeklagt wrden . Es ist ja allerdings ein

verzweifelter Vorschlag , daß das Kriegsrecht verkündet werde , aber ,
wenn man die Dinge noch weiter so laufen läßt wie bisher , dann
sind noch viel schlimmere Ereignisse zu erwarten . —

T ie Londoner sozialdemokratische Wochenschrift « I u st i c e"

donch Ü. April bcsvricht die Borgänge am EIhdc in sehr heftiger
Weise , belwuptct , daß die Abmachungen zwischen den Gcwerkschafts -
vorständen und dem MunitionSministcrium von den Arbeitgebern
nicht gehalten würden und daß das „ preußische Stiefelabsatzregi -
incnt " von Lloyd George in dieser großen Krise den Interessen des
Staates nicht Schutz gewähre , sondern schädlich sei . Werde auch
der Streit für den Augenblick „beigelegt " , so bleibe die Stimmung '
der Arbeiter doch die trotzigen Unwillens über erlittenes Unrecht ,
waö die Arbeitsleistung nicht steigern würde .

Wenn Lloyd George nur ein halb so großes Genie sei , wie
seine Bewunderer behaupteten , müsse er die Rückkehr der auSge -
wicscnen Arbeiter gestatten . Die Ausweisung reize die Arbeiter
vielmehr als eine offene Anklage wegen eines bcstimmien Vergehens .

Streik öer Straßenbahnangeftellten
in £ onüon .

Di « „ Times " vom 10. April berichtet : Gestern war der dritte

Strciktag der Motorführer und Straßenbahnschaffner , und der
Dienst konnte nur in ganz beschränktem Umfang versehen werden .
Auf einem der Wagen der Croydon - Sutton - Linie fuhr Mrs . Mason ,
die Frau des Generaldirektors der Süd - Metropol - Stratzenbahn ,
um sich als Schaffnerin auszubilden . Wenn der Streik heute
nicht beigelegt werden sollte , werden dreißig Wagenführer zum
Heeresdienst eingezogen werden , die bisher als unabkömmlich re -
Uamiert worden waren .

Englanös Druck auf tzollanö .
Haag , 1ö. April . ( W. T. B. ) Das Korrespondenz -

Bureau meldet : Tie englische lliegicrnng weigert sich jetzt , den

Dampfern , die in Argentinien Getreide für die niederländische Re -

gicrung holen , Bunkerkohlcn zu liefern , außer wenn sie mit einer

Ladung vom La Plata nach England zurückkehren . Das geht
daraus hervor , daß dem Dampfer „ Jttersum " der Loszce - Tampf -
schiffahrtsgesellschaft , der in Sunderland liegt , die Lieferung von

Kohle vcrioeigert wurde . Aus diese Weise macht die eng -
tische Regierung die Einfuhr von Getreide in

unser Land durch die niederländische Regierung
unmöglich .

Die itaUenische Kammer übe ? öie Kriegslage .
Rom , 1ö. April . kW. T. B. ) Meldung der Agenzia Stefani .

Kammer . Ceiare C o l o n n a sagte : Erklärungen Sonninos
werden vom Lande mit Ungeduld erwartet . Dieses wartet besorgt
ans die Mitteilung der Ergebnisse der Pariser Konferenz , welche
daö Einvernehmen zwischen den Mächten des Vierverbandes enger
knüpfen wird . Unsere Alliierten müssen lünstig davon überzeugt
sein , daß Italien in den Krieg ohne Einschränlungcn , ohne Vor -

behalte und Zögern eingetreten ist . Es genügt , daran zu erinnern ,

daß , als wir in den Kampf eintraten , Rußland sich in den Karpathen
auf dem Rückzüge befand . Colonna hob daS Vorgehen Italiens zur
Rettung der serbischen Armee hervor und betonte , daß Italien
Griechenland gegenüber in der epirotischen Frage Beweise von der

Aufrichtigkeit seiner Absichten gegeben habe . Er sagte : Ich wünsche .
daß die Politik Italiens und des Viervcrbandes im Orient ent -

schlosicner borgehe . Die einzige politische Haltung , die einen daucr -

haften Frieden gewährleisten könne , sei diejenige , die auf der Ach -

tung der Nationalitäten gegründet sei . Zum Schlüsse sprach
Colonna den Wunsch aus , daß das so überroichlick vergossene Blut
die Wölker schützen und ihnen Unterpfänder sür einen dauer -

haften Frieden gewähren möge , der sich auf die Achtung der
Nationalitäien und der Heiligkeil deS Völkerrechts gründe . ( Leb -
hafter Beifall . )

Gasparotto erklärte , daß der Vierverband , da er für die

Achtung des Nationalilätenprinzips kämpfe , sich für die Wiederher -

stellung Polens und Armeniens einsetzen müsse , die nach so langen
Martern wieder zu nationaler Würde erstehen würden . Gasparotto
geißelte die schlechte Behandlung der Kriegsgefangenen seitens der

Millelmächtc und die von Ocsterrcich - Ungarn an dem Eigentum
italienischer Untertanen und an österreichischen Uniertanen iialicni -

scher Abstammung geübte Erpressung . Er forderte als Vcrgeltimgs -
maßnähme die Beschlagnahme deS feindlichen Eigentums . ( Lebhafter
Beifall . ) Carotti begründete eine Tagesordnung , welche eine Reform
der Konsularorganisatton fordert .

Kunögebungen gegen üen Krieg in Florenz .
Der „ Kölnischen Zeitung " wird auS Zürich geschrieben :

Die „ Züricher Post " hatte über Kundgebungen berichtet , die am
1. April in Florenz gegen den Krieg und gegen die Teuerung statt -
gefunden hätten , und in deren Verlauf cS zu heftigen Ausschreitungen
gekommen sei, wobei die aufgebotenen Soldaten mit den zum großen
Teil aus Frauen bestehenden Kundgebern gemeinsame Sache gemackt
hätten . Die italienische Gesandtschast in Bern leugnet nun „ aufs
entschiedenste " diese Mitteilungen ab und erklärt , die Rachriäitcii von

Kundgebungen in Florenz am 1. April seien erfunden . Soweit sich
diese Ableugnung auf den 1. April beschränkt , scheint sie richtig zu
sein , dagegen teilt nun die „ Züricher Post " an der Hand des

Florentiner „ Nuobo Giornale " vom 5. April mit , daß tatsächlich am
81 . März solche Kundgebungen stattgefunden haben . Das erwähnte
Züricher Blatt bemerkt dazu :

„ Die gleiche Zeitungsnummer enthält bereits einen Bericht über
die Gerichtsverhandlung gegen einen Teil der verhafteten

Kundgebcr , lauter Frauen , von denen neun mit Namen angeführt
sind . Die Antlage lautcle auf „ Aufreizung zum Ausstand , auf -
rührerische Rufe und Zusammenrottung " . Der Siaatsanwalt bean -

tragte sür sämtliche Angeklagten je eincu Monat Gefängnis , das

Gericht verurteilte die Frauen aber nur zu je 33 Lire Buße . Das

ist ein einziger Prozeß , andere sind noch zu erwarten . Die bitteren

Bemerkungen , die der italienische Uebersender des „ Nuobo Giornale "
im Anschluß an diese und ähnliche anscheinend auf der Tagesordnung
stehende Verurteilungen — unmittelbar vor dem Bericht über den

Kundgebeiprozeß wird die Verurteilung eines Sck' iisterS gemeldet ,
der wegen Majestätsbeleidigung und anlimilitaristiscbcr Aeußerungen
ein Jahr Gefängnis und 1330 Lire Buße erhielt — über d ' Annunzio ,
Salandra , Sonnino usw . macht , wollen wir lieber nicht wieder -

geben , sie sind die Privatnieinung des Einsenders . " (z)

Eine sensationelle Anfrage in üer Duma .
Auf die politische Lage in Rußland wirft folgende Anfrage an

den Justizminister und den Miinsicrpräsidentcn ein grelles Licht , die

auf die Anregung der „ Arbcitergruppe " in der Duma eingebracht
worden ist :

„ In der letzten Zeit sind in der Presse wie in den Reden von
Dumaabgeordnctcn viclsacb Mitteilungen gemacht worden , die mit
dem Namen deS jetzt laut Gesuch verabschiedeten früheren Ministers
des Innern A. N. C h w o st o w verknüpft sind .

Diese von keiner Seite dementierten Mitteilungen , die von
Personen ausgehen , die diesen Vorgängen nahe stehen , weisen
darauf bin , daß in den Tiefen des Ministeriums des Innern ein
Komplott gebildet , aber zufällig ausgedeckt wurde , das zum
schwersten K r i m in a l v c r b r c ch e u hätte führen sollen .
Aus denselben Mitteilungen geht hervor , daß im Einklang mit den
im Ministerium des Innern üblick » gewordenen AmtierungS -
Methode » in diesem Ministerium die Möglichkeit bestand , daß
Personen mit notorischer krimineller Vergangenheit in den
Staatsdienst aufgenoinmen und mit großen Gehältern ausgestattet
werden konnten , die ans den Mitteln bestritten wurden , die die
StaalSrentci dem Ministerium zur Verfügung stellte , — ferner
daß die Bewilligung von großen Summen für Aufträge des
Ministers des Innern möglich war , die mit den staatlichen Auf -
gaben des Ministeriums in keiner Verbindung standen , sondern
einen offensichtlich verbrecherischen Charakter
trugen .

Die in der Presse und von der Tumatribün « veröffentlichten
Mitteilungen mit direklem Hinlvcis auf ihren sür die Behörde »
autoritativen Ursprung vielen . . . einen ausreichenden Anlaß zur
Alisrollung der Frage über die Eröffnung einer Unlcr >uchllilg .
Diese Millcilimgeii . die von so ivohlinsormiertcii Personen wie dem
f r ü h e r c n G e h i l s c u d e S M t n i st c r S d e S I ii n e r n Sena -
t o r S . P. Bjeletzki ausgehen , müssen die russische Gesellschaft
in Erregung versetzen . Diese Ertmigungen veranlassen die Unter «
zcicbnetcn , an den M i n i st e r p r ä s i d e n l c n als den Leiter des
Miiiisteriuilis des Innern und an den I u st i z m i n i st c r als
den Generalprokurator , der laut Gesetz zu achten hat , daß kein
Verbrechen , wer auch sein Urheber sei , der Untersuchung culzogen
bleibe , folgende Fragen zu richten :

1. Entspricht es den Tatsachen , daß bei der Aufnahme des
Herrn S)t s ch e w e k y ( der Hauptperson in der geschilderte » „Affäre " .
D. Red . ) in den Beaintcnstab des Ministeriums des Innern dem
früberen Minister des Jiinern A. Si. Chwostoiv und sciiiciil Gc «
hülsen Senator S . P. Bjeletzki die kriminelle Vergangenheit
RschcwSkyS bekannt gewesen ist ?

2. Entspricht es den Tatsachen , daß Herrn Rschewsky au ? den

dem Ministerium zur Verfügung gestellten Geldern 63 333 Rubel

sür Zwecke bewilligt woroen sind , die mit den Aufgaben des

Ministeriums in keiner Verbindung standen ?
3. Entspricht cS den Tatsachen , daß als genügende Repressions -

maßnähme gegen Rschcwsly die admimstrative Ausweisung , die

leinerlei Garantie für die Aufdeckung aller seiner Vergeben Uesert ,

angesehen wird , und daß bis daro noch leine gerichUiche Unter¬

suchung der Vergehen SIschcwSkyS eingeleitet worden ist ?"

Auf die Antwort der beiden Minister auf diese Anfragen kann

man gespannt sein .

Eine Reöe Wilsons .
Washington , 13 . April . ( W. T. V. ) Reutcrmeldung .

Präsident Wilson hat bei einem Festmahl von Mitgliedern
der demokratischen Partei auS allen Teilen des Landes eine

Rede gehalten , in der er sagte , er bete , daß die Vereinigten
Staaten nicht in den Kamps verwickelt würden , den sie selbst
nicht suchten ; aber er frage das Volk , ob es bereit

sei , loszuschlagen , wenn die Interessen Amerikas sich
mit denen der Menschlichkeit deckten , und ob es den Mut

haben würde , dem Kampfe fern zn bleiben , wenn die Jnter -
essen der Menschlichkeit in Betracht kämen . — Wilson wurde

von Beifall und „ I a " - N u f e n unterbrochen . In seiner
Rede kam der Präsident auf den europäischen Krieg und die

mexikanische Frage zu sprechen , ohne jedoch anzudeuten , wie

die Vereinigten Staaten sich zn diesen Problemen verhalten
würden .

Die amerikanischen Kriegsgewinne .
Haag , IS . April . ( T. U. ) Mit großem Stolz veröffentlichen

die New A�ker Zeitungen in diesem Augenblick > wie man

holländischen Blättern von dort mitteilt , eine neue Slatisiik der

Millionäre , aus der hervorgeht , daß der europäische Krieg die Zahl
der mit mindestens einer Million Dollar gesegneten Amerikaner

nicht unwcsenllicki vermehrt hat . Vor dem Kriege konnten
4133 Millionäre in die Goldene Liste eingetragen werden . Am

1. Januar 1316 sind 425 neue hinzugekommen , was eine zehn -

prozentige Vermehrung bedeutet , und wenn der Krieg bis zum
Jahresschluß dauert , so hoffen die Amerikaner , die Gesamtzahl der

neuen Millionäre auf rund 13 333 zu bringen . Welchen Riesen -

gewinn die Amerikaner aus dem Kriege schöpfen , beweist der Jahres -

abschluh der dein Pazisisten Andreas Carnegie gehörigen Beihlchcm
Siecl Company für 1315 . Er ist nämlich mit der Summe von
45 Millionen Dollar oder 183 Millionen Mark ausgewiesen . In
der Schießpiilverfabril Dupont verdienen die Arbeiter derzeit täglich
63 bis 8V Fr . Tagelohn .

Der amerikünisch - mexiksnifche Konflikt .
London , 15 . April . ( W. T. B. ) Meldung des Reuterschen

Bureaus . „ Datlh Telegraph " erfährt aus New Aork . daß
die amerikanischen Truppen , die vor ungefähr einem Monat

die mexikanische Grenze überschritten , jetzt über vierhundert
Meilen weit in die Wüste von Chihuhahua eingedrungen sind
und nur sehr dünne Verbindungslinien nach der Grenze bc -

sitzen , In Washington beobachtet man mit wachsender Iii : -

ruhe die Zusammenziehung von GarranzaS Truppen in großer
Zahl au beiden Seiten dieser Linien . Daß sür den Durch -

zug der Truppen kein formelles Abkommen geschloffen wurde ,

ist , wie mau in Washington zugibt , für Carranza sehr günstig
und nian sieht voraus , daß es Wilson Schwierigkeiten bc -

reiten wird , die mexikanische Regierung zu versöhnen und

gleichzeitig die . Jagd aus Villa fortzusetzen , welche die öffent -
iichc Meinung verlangt .

•

London , 16. April . ( W. T. B. ) Der „ Morning Post " wird aus

Washington gemeldet : Unter dem Befehl des Majors� TopkinS
marschierten Mülwoch mittag 153 amerikanische Netter in Parral
ein , trotzdem zwischen der mexikanischen und der amerikanischen
Regierung vereinbart worden war , daß die Strakexpedition in keine

Dörfer oder Städie einrücken solle . Den Aufklärern des Majors
TopkinS war nämlich berichtet worden , daß Villa in Parral Zuflucht
gesucht habe und TopkinS glaubte sich deshalb bcrcchtigr . von seinen

Instruktionen abzuweichen . Der Hauptplatz war verlassen , als die
kleine RciterabteUinig in die Stadl einzog , und TopkinS , der dieser

AuSgestorbcnheit nichr traute , ließ seine Soldalcn Halt machen . Kaum
lvar das geschehen , als aus den Häusern ringsherum Soldaten

hervorbrachen , und aus den Srraßen , die auf den Platz münden ,
Banden von Mexikanern auftauchten , die mit allerlei Waffen aus -

gerüstet waren und sich auf die Amerikaner stürzten . Die amcrikani -

scheu Reiter legen große Kaltblütigkeit an den Tag . Sie stiegen
schnell ab , suchten Deckung und begannen mit Ruhe und Ueberlegung
zu feuern . Aach den letzten Berichten liefen die Amerikaner
Gckahr , umzingelt und bis auf den letzten Mann niedergemacht zu
werden . Sie hatten schwere Verluste , Das Kriegsdepartement ist
sehr beunruhigt , da noch keine amtlichen Nachrichten etugelaufen sind .
General Funston bat aus eine vom Äricgsdcpartemcnt an ihn ge -
richteie Depesche noch nicht geantwortet , und man befürchtet , daß
die telegraphische Verbindung abgeschnitten ist .

5eKte Nachrichten .
Schliffiing einer Reichsbranntweiustelle .

A in 1 1 i eh. Berlin , 15 , April . ( W. T . B. ) �
Ter

Bundesrat hat in der heutigen Sitzung die Errichtung
einer besonderen Behörde zur Regelung des Verkehrs mit
Branntwein beschlossen . Der neuen „ R e i ch s b r a n n t -

wein stelle " wird ein „ Beirat " zur Seite stehen , während
die Bewirtschaftung des gesamten Branntweins der S p i r i -

tnszentrale übertragen ist . Die Absatzbeschränkung be -

trifft versteuerten und unversteuerten Branntwein . Aus -

nahmen sind unter anderem für Kognak sowie für gewisse
Kleinbrennemen gemacht .

Rückkehr Vurians nach Wien .

Berlin , 15. April . iW . T. B. ) Auch heule vormittag hatte
der österreichiscb - ungarische Minister des Acußern Frhr . v. B u r i a u
eine längere Besprechung mit dem Reichskanzler , in welcher alle
die verbündeten Reiche zurzeit interessierenden Fragen erörtert
wurden . Sodann fand zu Ehren Baron Buriaus ein . Frühstück
bei dem Staatssekretär des Auswärtigen Amts v. Jagow statt , an
welchem u. a. der Österreichisch . ungoniche Botschafter , der Reichs¬
kanzler , Staatssekretär Helffcrich , Unterstaatssekretär ' Zimmer -
mann , Unterstaatssekretär Dr . Richter und Direktor Dr . Johannes
teilnahmen . Baron v. Buriau hat heute abend die Rückreise nach
Wien angetreten .

Aushebung einer englischen Spionageagentur in Basel .
Basel , 15. April . ( W. T. B. ) Wie der „ Baseler Anzeiger "

meldet , ist hier eine englische Spicmagcageutur aufgehoben worden .
Fünf Personen wurden unter der Anschuldigung der Spionage
zugunsten Englands verhaftet . Unter ihnen befinden sich vier Bast -
ler und eine Luxemburgerin . Tic Anwerbung dieser Spione er -
folgte von Lausanne aus .

Militärische Maßnahmen in Rumänien .

Bukarest , 15. April . ( W. T. B. ) Die Kammer hat den Gc -
setzentwurf beircffcnd die Einberufung des Jahrgangs 1317 angc -
nommen .



Gewerkschaftliches .
Serlin und Umgegend .

Tie Unterstützung der Textilarbeiter
und die Vcrbandstätigkeit .

Eine Generalversammlung der Berliner Textilarbeiter hörte
einen Bartrag des NeickistagSaögeordneten I ä ck e l über die finan -
gicllcn Leistungen des TextilarbcitcrverbandcS zur Nnterslütznng der
notleidenden Textilarbeiter und die Tätigkeit der Verbandsorgane in
den Untcrstützungskominiisionen an . Im Anschluß daran wurde ein -
stimmig die folgende Resolution angenommen :

Die in der Generalversammlung der Verwaltung Berlin deS
Deutschen Textilarbeitcrverbandes versammelten Mitglieder er -
kennen an . daß der Deutsche Tertilarbeiterverband in Sachen
der Unterstützungsaktionen für erwerbslose und auch für beschränkt
arbeitende Texilarbeiter und - Arbeiterinnen in vollstem Maße
seine Schuldigkeit getan har .

Sie erblicken in der Regelung der Unterstützungsfragen im
wesentlichen ein Verdienst des Wirkens der Verbandsfunktionäre .

Sie sind der Ueberzcugung , daß die Tcxtilarbciterschaft nach
dem Kriege zum Zwecke der Verhinderung physischer Degeneration
dringender als vorher eine starke , finanziell gekräftigte Organisation
benötigt , und verpflichtet sich daher , für Ausbreitung des Verbandes
wirken zu wollen .

Tie Generalversammlung beschließt deshalb , nach dem Kriege ,
von einem vom Verbandsvorstand näher zu bestimmenden Zeit -
punkte ab , bei günstiger Geschäftskonjirnktur , die Mindestbeiträge
nur noch entsprechend der Klasse 3 <43 Pf , pro Woche ) für weib -
liche Mitglieder und der Klasse 4 ( 55 Ps . pro Woche ) für mann -
liche Mitglieder zu erheben .

Deutsches Reich .

Ter Deutsche Metallarbeitcrverband im Kriegs -
jähre ISIa .

Die Nr . 16 der . Metallarbeiter - Zeitung� veröffentlicht den Be -
richt der Hauvtkasse des Deutschen Melallarbeiterverbandes über das
Jahr 1S15 . Wie nicht anders zu erwarten ist hat das abgelaufene
Jahr einen weiteren Mitgliederrückgang gebracht . Die Zahl ging
von 322 917 am Ende des Jahres 1914 auf 234307 zurück , also eine
Abnahme von 33 610 . Seil dem Beginn des JahreS 1914 hat der
Verband um 310 627 Mitglieder abgenommen . Beigetreten sind
91892 Mitglieder ; daS sind zwar mehr als im Jahre 1914 , wo
89 382 beitraten . Die Zunahme der Beitritte rührt aber von den
weiblichen Mitgliedern her <19 253 gegen 6572 im Jahre 19141 .
Schon daraus geht die ungeheure Ausdehnung der Frauenarbeit ini

Mctallgewerbe hervor . Von anderen Verbänden traten 747 über
und vom Heere meldeten sich 16 934 zurück . Der Gesamtzugang be -

trug 109 573 . Dem steht aber ein Abgang von 198 183 gegenüber .
Von den 234 307 Mitgliedern ani Ende des vorigen Jahres waren
196 393 <1914 : 287119 ) männliche , 25147 <1914 : 22 551 ) Weib -

liche , 9126 <9760 ) jugendliche , 3369 <3249 ) invalide und 267 <238 )
halbinvalide .

Die Gcsamteinnahine der Hanptkasse ging zurück auf 9769343 M.

( 18654377 ) ; davon gingen ein an Beiträgen 8456991 M. ( 14453143 ) .
Die Krankenunterslützutig ( 252 453 M. gegen 3 332 282 M. im Jahre
vorher ) hat die Verbandskasse im Verhältnis zu früheren Zeiten nicht
stark belastet , was der Verdoppelung der Wartezeit , der Herabsetzung
der Unterstützungssätze auf die Hälfte , der verringerten Mitglieder -
zahl und der kurzen Zeit ihrer Geltung im vorigen Jahre zu -
zuschreiben ist . Es kommt aber auch noch hinzu , daß die Nachfrage
nach Arbeitskrästen im Metallgewerbe manchen , der ärztliche Hilfe
braucht , veranlaßt , sich noch so lange wie möglich zur Arbeit zu
schleppen und erst dann zum Arzt zu gehen , wenn die Arbeit nachläßt .

An Arbeitslose wurden nach wie vor die vollen Unterstützungssätze
ausbezahll . im ganzen 724 841 M. <7 394 311 M. ) . Bei beiden Arten
von Erwerbslosenunterstützung werden die Summen gewaltig empor -
schnellen , sobald die Heeresaufträge nachlassen . Für Streiks wurden
ausgegeben 95,50 M. <1 096 465 M. ) , eine lächerlich geringfügige
Summe . Damir ist natürlich nicht gesagt , daß die Metallarbeiter
im vorigen Jahre nicht mehr Grund zum Streiken gehabt hätten ,
oder daß der Verband sich nicht um Verbesserung der Arbeits -
Verhältnisse bemüht hätte . Dies ist sehr wohl geschehen , wenn auch
in anderer Weise als früher . Wenig zurückgegangen sind die Aus -
gaben für Sterbegeld <128 572 gegen 142 675 M. ) , was sich daraus
erklärt , daß die jüngeren und gesünderen Mitglieder im Heere stehen .
Die Ausgaben für Rechtsschutz gingen von 39 369 M. auf 8463 M.

zurück .
In ihren Schlußbetrachinngen zur Abrechnung weist die . Metoll -

arbeiler - Zeilung " au ? die großen Aufgaben hin , die dem Verbände
bevorstehen , wenn sich am Ende des Krieges die Arbeitsgelegenheit
verringert und die Arbcitcrscharen aus dem Heere entlassen werden .

Auch an Kämpfen werde cS nicht fehlen . Darauf müßte der Verband
sich rüsten , das hätten schon die aus dem Heere zurückkehrenden Mit -

gliedcr um ihn verdient .
_

Aus den Private , ärtucrcicn . Die dmch den Krieg allgemein der -
teuerte Lebenshaltung macht sich in besonders empfindlicher Weise
bei jenen Erwerbsschichten bemerkbar , die in einem Lohn - oder Ge -

haltsverhältnis stehen und deren Einkommen im wesentlichen noch
dasselbe geblieben ist , als es vor dem Kriege war . Zu diesen ge -
hört ein beträchtlicher Teil des in Privatgartenbcfitzungen beschäftigten
GärtncrcipersonalS . Von dem „ Verband Deutscher Privatgärtner " ,
dem „ Allgemeinen Deutschen Gärtncrvercin " und dem „ Deutschen
nationalen Gärtnerverband " wurde festgestellt , daß anscheinend
viele Privatgartenbefitzer ihrem Gartenpersonal Teuerungszulagen
zukommen lassen , daß es aber auch zahlreiche Fälle gibt , wo

jede Zulage verweigert wird oder diese so gering ist , daß sie nicht
merklich ins Gewicht fällt . Die Arbeitgeber gehen dabei von der

irrtümlichen Ansicht aus , ihre Angestellten könnten noch von früheren
Rücklagen zusetzen . Es wurde beschlossen , diesen Irrtum richtigzu -
stellen . Ebenso soll dahin gewirkt werden , daß die Privatgarten -
bcsitzer in der Unterstützung der Familien ihres zum Kriegsdienst
einberufenen Gartenpcrsonals nicht erlahmen . Auch der Rcichsver -
band für den deutschen Gartenbau hat eine Förderung dieser Be -

strebungcn der drei Angestclltcnvcrbände zugesagt .

Tarifvcreinbarungcn im Baugewerbe für Ostpreusteu .
Nachdem die zentralen Tarifverhandlungen im Baugewerbe zu

keinem Resultat geführt haben und alle auf den 31. März 1916 ab -

geschlossenen Tarifverträge zum Ablauf gelangt sind , besteht im Bau -

gewerbe eine tariflose Zeit , wie sie bis vor IVs Jahrzehnt im Bau¬

gewerbe überhaupt üblich war . Eine Ausnahme davon macht nur
die Provinz Ostpreußen , in der das �umfangreiche Wiederaufbau -
gebiet der durch den Krieg zerstörten Städte und Ortschaften liegt .
Bereits im Vorjahre fanden in Königsberg unter dem Vorsitz des

Obelpräsidenten für die Provinz Ostpreußen Verhandlunge » statt
mit dem Ergebnis , daß der Mindestlohnsatz für ganz Ostpreußen
auf 55 Pf . für Maurer und Zimmerer und auf 45 Pf . für Hilfs -
arbeiter erhöht wurde . Damit wurde für eine ganze Reihe von
Tariforten mir geringeren Lohnsätzen eine sehr einschneidende Acnde -

rung des bestehenden Tarifvertrages herbeigeführt . Orte mit höheren
Lohnsätzen wurden hiervon natürlich nicht berührt , sondern es
blieben in solchen Fällen die bisher üblichen Sätze bestehe ». Hinzu
kam , daß allen von auswärts hinzugezogenen Arbeitern eine Ans -

lösung von täglich 1,50 M. zugestanden und außerdem einige Be -

stimm » ngcn iiber Unterkunft . Verpflegung und die Beschaffung ärzt -
sicher Hilfe verabredet wurden .

Nachdem nun die Verträge abgelaufen und auch die vorjährigen

Zusatzbestimmungen zum Teil durch die besonderen Umstände längst
überholt worden sind , hat nun vor einigen Tagen erneut in Königs -
berg eine Verhandlung stattgefunden , die wiederum von dem Ober -
Präsidenten einberufen war . Teilgenommen haben daran außer dem
Vorsitzenden des Bczirksarbeitgeberverbandes für Ostpreußen , Herrn
Lauffer - Königsberg . Unternehmer aus den in Betracht kommenden
Orten der Provinz , sowie auch Vertreter der drei für das Bau -
gewerbe in Betracht kommenden Arbeiterverbände . Hierbei ist eine
Verständigung dahingehend erzielt , daß die Verträge für Angerburg ,
Ortelsburg , Neidcnburg , Soldan , Allenstein - Wartenberg . Memel -
Heydelrug , Bartenstein - Schippenbeil , Heilsbcrg , Doinnau - Friedland ,
Rastenburg - Gcrdauen , Pc . Eylau , Landsberg , Gumbinnen , Stallu -
pönen , Eydtkuhncn , Pillkallen , Tilsit - Ragnit , Labia » , Tapian und
Wehlau bis zum 31 . März 1917 verlängert resp . neu abgeschlossen
werden .

Bei der Lohnfestsetzung fiic die einzelnen Bertragsgebicte ist
diesmal Rücksicht darauf genommen worden , ob die Tariigebiele
oder einzelne Orte rm Tarifgebicl unmittelbar oder nur mittelbar
zum eigentlichen Wiederausbaugebict gehören , dementsprechend
sind auch die Abstufungen vorgenommen . Danach sind die
Löhne für Maurer und Zimmerer inkl . einer Teuerungszulage
für die Vertragsgebiete Allenstein - Wartenberg , Barlenitein -
Schippenbeil , Labiau , Pr . Eylau , Landsberg , Hcilsberg , Tilsit ,
Memel - Heydekrug und Rastcnburg auf 75 Pf . festgesetzt worden .
Für alle übrigen Arbeitsstätten innerhalb des Wiederaufbaugebietcs
beträgt der Lohn für Maurer und Zimmerer 83 Pf . , mit Ausnahme
von Gumbinnen , wo der Lohn jetzt auf 80 Pf . und vom 1. Juli
1916 auf 85 Pf . festgesetzt worden ist . Für die Hilfsarbeiter werden
die Löhne in den Grenzgebieten des Wiederausbaubezirks Heilöberg
und Tilsit auf 55 Pf . , in Landsberg und Pr . - Eylau auf 57, in
Allenstein auf 58 , Labiau 60 , Rastenburg und Wehlau 61 und
Bartenstein - Schippenbeil auf 63 Pf . festgesetzt . Im eigentlichen
Wiederaufbaugebiet betragen die Löbne für Tilsit 65 , für Ortcls -
bnrg 66, Angerburg und Domnan 67. Pillkallen , Stallupönen und
Eydtkuhnen 69, Rastenbnrg 71 Pf . Für Gumbinnen wird der Lohn
bis zum 30 . Juni auf 67 Ps . und von da ab auf 72 Ps . festgesetzt .

Die Vermittelung von Arbeitern nach dem Wiederanfbaugcbiet
liegt wiederum in Händen des Arbeitsnachweises für das Bau -
gewerbe in Ostpreußen . Für alle beschäftigten Arbeiter ist in allen
Lohngebieten ein Landgeld von täglich 50 Pf . zu zahlen . Für die
Hinrei ' e der von der Zentralstelle vermittelten Arbeiter wird außer
dem Reisegeld auch ein Zehrgeld von 3 M. pro Tag vergütet
werden . Außerdem sind auch Bestimmungen getroffen , die eine
ordnungsmäßige Unterkunft und Verpflegung der beschäftigten
Arbeiter sichern .

Diese Vereinbarungen sind am 8. April in Kraft getreten . Sie
bedeuten in materieller Hinsicht eine Verbesserung des bisherigen
ZustandeS . Erhalten dadurch doch in einigen Fällen die Bau -
arbeiter im Wiederaufbaugebiet eine Lohnzulage bis zu 30 Ps . pro
Stunde .

Teuerungszulage für die städtische « Arbeiter in Mainz .
Die Mainzer Stadtverwaltung hat eine Erhöhung der Teuerungs -

zulagen für städtische Arbeiter , Beamten , deren Einkomme » 2000 M.
nicht übersteigt , mit rückwirkender Kraft vom 1. Februar d. I . be -
schloffen . Es erhallen jetzt Ledige , Verwitwete , Geschiedene ein
Mehr von 6 M. , Verheiratete ohne Kinder 12 M. , mit 1 Kind
14,50 M. , mit 2 Kindern 17 M. , mit 3 Kindern 19,50 M. , mit
4 Kindern 22 M. , mit 5 Kindern 24 . 50 M. , mit 6 Kindern 27 M.
Die Vorlage erfordert jährlich 150 000 M. Weiter wurde beschlossen ,
den Angehörigen von Kriegsteilnehmern freie ärztliche Behandlung
angedcihcn zu lassen . Es ivurde ein Abkommen init der Wirtschaft -
lichen Vereinigung der Aerzte getroffen , die vierteljährlich 10 000 M.
für ihre Hilfeleistungen erhält .

Q . m .

b . H .

Damenkleider
• » am bunkjemust�rten Bauiwrall - Vol»«. weiter G!o<kenro<Jc,

IXieia Taille mit Glajbatel - Qanrtlur und Banddurdizug In lidlen <
und danklen Farben .

29 . 75

W Wl - : J «05 WoIrMieli « mit SeidenbandgürW . Codi or m
= Meid mi| Tasdien . .

.........................

53 m.

62 ich

67 m.

79 m.

Damen - Hüte und Putz
Hutformen , Blumen und alle modernen

Garnituren zu billigen Preisen

mi! las theo . ;
l/i ■J aus guter Pailtefle . Selde. gekrouster Rock. Taiüe mil neu-
IXieia neuartiger Passen - und Aermefgam !ur aus pHssteHem Qlas.
bat ist mit Seidenstich und Bandkrowalte

.................

i/ | - J aus Wolt- Volle, eleganter Glockenrock , Taille mit Pelerine
iXKflQ Seidenstickerei und GI«sbolistf «Tnilur

. . . . . . . .. . . . .

| / | - J aus gutem Ta| (e!, Panier rode. TalKe mi! eleganter Spitzen -
IxIdQ peierinc und Samfbandtjarrrilur

.................

r J aas gutem Wollkrepp mi! moderner Pelerine und we�em
l \ lCi \ J Scidenkragen , weitem Glockenrock mil Seidenrusdien • ■ ■ ■

Blusen
Bluse ous gepunklem Mull, hoklrete Fonn . . . » » » » » , » » , , 4,90

BlllSe om Watdi - Volte mil Quetfallen - Gornllur 6 . 75

BluSe ous gMlreillom Vöde- Krepp , kolchel . In vtrsdi ed. Slrelfen 7 . 75

BlUSe oi » Waidt- Volle rat! Hands' ldtercl , holslrele Form . . . . .. 9 25

BiUS € «is Wosdi- Voile . reidi mil Slltkerel und Einsog gornierl . . . 9 . 50

Kleiderröcke

Glockenrock �! ' . � Kn.op!; 5 . 50

aus Krause' slolf , mi! aufgesetzten Taschen, oben m* Rüsche g �

RocK aus grau geslrei ' lem S! oH ml! breitem Weslengürid . . . » 8 . 50

Glockenrock T � 12 . 50

Rock aus weih KrÄuselsk)! !. wehe Glocke, oben kleiner Salle! 13 . 50

aus grauem, ccz«rcoa ! ortlg gestreutem SloJ, Gürtel durch- J3,50

Bestickter Waschmusselin
mil schönen ( arbigen Kränzdien und Biumen - Musiern

etwa 70 cm breit . . . .. . . . . . . . .Meier 1 . 30 und 1 . 45

Kinderkleider
Kinderkleid KÄStrÄÄ ' pÄ , ca ,
Längen 45 - 100 cm

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

4 . J \ J bis J, £ ,J

K inrifsp | r | *iirl » « ♦o « ro«4i mil
IXinuerMeiO Sticker*< und ElraHzen und Bond- Q CA 1 ? 7�
durdszug , Längen SO—) «) cm . . . . . . . . . . . . . . .O . JV tAi IJ . / J

Kinrtarlc If >irl ot " sulem SAIeierstoU, reidi besiiil .
IxinCierMcICI mn kurzer Taille, Längen 50 Iis 21 50

R/irlcficrllklfsirl O"5 S*lelerslä | ! . Tollle und
Daa \ | i5 < JlMeiU mi, SHäierel und aortel - IQ M AA CA
Gomfcrr. Lonaen „ 5 - 1 ZO an

. . . . . . . . . . . . . . .

i - * »» ZU . OU

Schirme
mit Fut-
lerat . .Damen - oder Herren - Regenschirme

Damen - od . Herren - Regenschirme
QkiriÄsekte , mi! FuÄeral

. . . . . .

.

. . . . . . . . . . . .. . . . . . .

Damen - od Herren - Regenschirme
Halbs. Serge, ml! FuHer«!

. . . . . . . . .

. . .

. . . . . . . . . . . .

Damen - od . Herren - Regenschirme
Gule Halbseide , nd hkieral

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Damen - od Herren - Regenschirme
Seide, ml! Futlera !

. . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . .

Damen - od . Herren - Regenschirme
Seidenserge , mi! Fuüeral

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Damen - Regenschirme larwgc ui * . . * Fun - o, . .

Sonnensdlirme Olli elnlarfctgw Seid. , mil FuOeral . .

Sonnensdiirme

Sonnenschirme

3 . 90

5 . 25

6 . 90

9 . 75

7 . 75

11 m.

9 . 75

5 . 90

8 . 50

13 . 50

iiraiiiiiiiiimraiffliiii

Oster-Artikel Auswahl !

Morgenröcke
Morgenjacke
Morgenjacke
Morgenjacke
Morgenrock
Morgenrock
Morgenrock

Morgenrock

• « Krep «n mil einfarbige m oder bunl « m O QC
Besak j. . . . . . ..

. . . . . . . . . . . . . .

£ . yD
aus baum*«ollenarn ' Musselin, mit Blenden und A . ,
Knöpfen besetz !

. . . . . . . . . . . . . . . .

M.
m* L>edni<kte«i Krepon äff ewfartoaem Kragen C OC
und Aermel«i4sdiU6,efl

. . . . . . . . . . . . .

D. ZD
aus baumwollenem M usselin , Kragen und *7 CA
Aermel mil • ♦rdüren beselz !

. . . . . . . . .

/ . JV
aus Krepon ml! « usgebngten Kragen - und Q CA
Aermdeuj stiegen

. . . . . . . . . . . . . . . .

aus Wumwnllenem Musselin, hübsche Form mi! 1 1
SlickereikrOgen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

- kl M.

Ais Krepp- Musselin mil Slicierelkragen . . . . 17 M,

Unterröcke
Halbleinen - Rock mit spnre b«seiii . . . . .. . . . ., » 3 . 25

Rock «ws g«! ret ?fem oder gemintertem S«Rn- Ansafz plissterf . . 5 . 3 . 50

Rock ew Kheraraem Sehn, plissierter Änsofz u. Söumdien - Ganilerueg 4 . 25

Lusferrock in verschiedenen Aosführungen imd Farben . . . . .6 . 75
QM�' tl oder sdwrtlsch korierl , Ansatz ongekreusl mit "| C CA

jCICldirOCK bogiger Säumchen- Garnierung

. . . . . . . . . . .

10 . DU

Untertailien
Unlerlaillen sl;Awl�,n-. u: 1 . 80 1 . 95 2 . 45

Untertailien 1 - 85 2 . 70 3 . 35

Damenmäntel
aus sporfjarbenen Chevtol mit Gürtel und Glocke . 4�3 50

Qummi - Mänfel S ' Ä 36 46 m.

jackenkostüme
verschiedene Formen und Ausführungen

in blau , schwarz und helljarblg . gute Verarbeilung . / 9 M.

Heute, Sonntoe , von 1 Uhr an eröffne!! o Piiotoeraphliches Atelier heute bis 4 Uhr eeölfnet !

Veranlw . Redakr . : Alfred Wielepp . Neulölln . Jnwralenteil verantw . Th . lb lecke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchür . u. Lerlagsanjtali Maul Siuger�Eo, , Berlin LiV . Hierzu 2 Beilagen u. Unterhaltungsbl .
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I�uch öas nennt man Erhaltung
öer Parteieinheit !

Meinem gegen die ParteizcrbröcMSungsbcstrcbungen ge¬
richteten Artikel in Nr . 96 des „ Vorwärts " ( vom 6. April )
hat die Redaktion nach beliebtem Rezept einen langen Schwanz
angehängt . Sie versichert darin , daß sie nnt meiner War -

nung vor Zcrbröckelung der Partei in sektiererische Gruppen
einverstanden sei , und ebenso auch daniit , dag solche Zer -
bröckelung einen schweren Schaden für die sozialdemokratische
Bewegung bedeute . Nur leugnet sie , das ; die heutigen inneren

Kämpfe in unserer Partei auf solche Zersetzung hinauslaufen .
Nach der etwas seltsamen Auffassung dcS „ Vorwärts " sind

vielmehr diese Kämpfe ein ausgezeichnetes Mittel , die Tat -

kraft der sozialdemokratischen Partei zu heben . Die Ab -

trcnnung einer neuen Fraktionsgrnppc von der alten sozial -
demokratischen Reichstagsfraktion und die sich immer schärfer
gestaltende gegenseitige Befehdung bedeuten nach den eigen -
artigen Begriffen der „ Vorwärts " - Redaktion nicht etwa den

Bollzug einer Partcispaltung , sondern ganz im Gegenteil
„ die einzige Möglichkeit der Parteigcsun -
dung , der Erhaltung der Einheit der Partei " .
So kommt denn der „ Vorwärts " nach einigen weiteren logischen
Kopfsprüngen zu der Behauptung , das ; gerade die Minderheit

( ob die game Minderheit oder nur einige Minderheiten inner -

lialb der Minderheit , verrät der „ VonvärtS " nicht ) „ die

Parteicinheit als das hoch st e und kostbarste
Gut der Partei betrachte " und es kcincni loyalen

Gegner gestattet sei , an dem Ernst dieser Beteuerung zu ztvcifcln .
Unbekannt ist ja diese Logik nicht . Es liegt ihr die inS

Grobe verzerrte alte liberale Idee zugrunde , daß gerade aus

dem Widerstreit der politischen und lvirtschastlichen Antcressen -
gegensätze sich die schönste Harmonie , die höhere Einheit er -

gibt . Dagegen ernstlich mit logischen Argumenten zu Polemi -
sieren , hat um so weniger Zweck , als der Begriff der Einheit
im „ Vorwärts " ja höchst kurioser Art ist . Ich inöchte deshalb

mich darauf beschränken , die Tatsacken selbst sprechen zu lassen .
Sie zeigen zur Genüge , wie es bereits heute um die Einigkeit
in der Minderheit bestellt ist und welche höhere Parteicinheit
man dort als „ kostbarstes Gut " erstrebt .

Als ani 21 . Dezember vorigen IahreS 20 Abgeordnete
sich von der sozialdemokratischen ReichotagSfraktion getrennt
und gegen die geforderten Rcichskrcdite gestimmt hatten ,
setzten sich die Ganzentschiedencn der Liebkncchtgruppe , denen

sich nun ja auch die Gruppe der eingegangenen Monatsschrift
„ Die Internationale " und der sogenannten Internationalen
Sozialisten angeschlossen hat , in dem Spartacns - Bricf vom
27 . Januar mit der Mehrheit der Zwanzigcr - Mindcrheit in

folgender einträchtigen Weise auseinander :

„ Sind sie einig in der Haltung der Fraklionsmehibeit ? Mit
nichten I Nur wenige sind gewilU . den unerbittlichen öffentlichen
Widerstand und die unerbittliche öffentliche Lffensive gegen sie zum
dauernden Prinzip ibreö Handelns zumachen . Die Mehrzahl wagt
sich nicht über den „ Diiziplinbruch " in der Rredilsrage hinaus , stiehl
ihr Diiziplingewisien advokalorisch zu betäuben , schwört , die Partei «
einheit zu schirmen , preist ihren jpälgeborenen SiadikaliSmuS als
das beste Oel zur Beruhigung der ausiäisigcn Massen und
tröstet sich und die�raklionsmehrheit mitder

Erivartung baldigerErneueruttg lreuerWaffen -
brüderschaft . Und die Festigkeil , die Zuverlässigkeit der

Dezcmber - Bekehrten , die von der Masienstimmung in die Opposition
geweht sind ? Dieser politische Flugsand mühte erst zu
Stein erhärten , ehe auf ibn zu bauen wäre .

Einmütige Bereitschaft zu entschlossenem revolutionärem Han -
dein ist die zweite Voraussetzung für die einzige Leistung , die heute
vor dem Sozialismus legitimiert , für den internationalen rcvolu -
rionären Klasienlampf gegen Krieg und Imperialismus . Den
Dezember - Männern fehlt auch diese Voraussetzung .

Die Minderheit vom 21. Dezember , die unter dem Segen
Kautskys erstand , war schon an diesem Tag leine Gemein -
schaft , nur eine für den Einzelfall zusammen -
gewürfelte Schar verschiedett artiger Elemente .
eine Schar von so widersprechenden Auffassungen in Theorie und
Taktik , von <o verschiedenem Grade der Energie und Festigkeit ,

d a h sie von vornherein zur gemeinsamen Durch -
führung einer folgerichtigen sozialisti scheu
Politik unfähig war , ein Konglomerat , daö , wenn eö die

forigcschrittensten Elemente in ihrer freien Initiative büiden und

hemmen würde , ein böser Schaden wäre . "

So beurteilen innerhalb der Opposition selbst die Ganz -
entschiedenen die sogenannten Halbcntschiedcnen um Haast ,
Ledebour . Bernstein . Unzweifelhaft ein schöner Beweis des

Strcbens nach Einheit als kostbares Gut .
Und riachdcm dann die Schwäche derer um Haast und

Ledebour scharf kritisiert worden ist , heißt es weiter :

„ So erfreulich und wertvoll die heutige Abstimmung der

Zwanzig und die Abgabe einer Erklärung im Plenum ist . sie
toird — zumal bei dem Inhalt der Erklätung — ihre 83 c »
beut ii n g erst durch die weitere Politik dieser
Genossen erhalten . Nur wenn sie dutch diese Politik als

Kundgebung des entschlossenen Willens zur
Aufnahme des KlassenkampieS , zur grundsätzlichen
Z e r st ö r u n g des parlamentarischen Burgfriedens
gekennzeichnet ivird , wird sie mehr sein als eine „tchötte Geste " .
Eine konsequente , unerbittliche Opposition im

Reichstag usw . gegen den Willen der FraktionS -
Mehrheit , ist daö „ Gebot der Stunde " , dieser Stunde . . .

. . . Heißt der LI . Dezember Erlösung ? Nein . Er war

bestenfalls Verheißung , eine Verheißung , die nicht erfüllt worden
ist . Er konnte sein eine Ueberichreitung des Rubikon , aber eine

Schlacht ans den pharfalischen Gefilden ist ihm nicht gefolgt . lind
keine wird ihm folgen , ehe nicht ein Märzsturm deS Massen -
Unwillens die Dünste der Opp ort unitätS Politik
zerfegt und daö morsche Geäst und Gestrüpp der

Halbheit . daS die Bahn noch versperrt , erbar -
m u n g s l o s n i e d e r b r i ch t . "

So beurteilen innerhalb der Opposition selbst die Ganz -
entschiedenen die sogen . Halbentschiedenen um Haase , Ledebour ,

Bernstein . Ein schöner Beweis des Strcbens nach Einheit als

kostbarstes Gut !
Und als dann nach dem 21 . Dezember die um Haast ,

Ledebour und Adolf Hoffmann gefcharte Mehrheit der Groß
Berliner Opposition verlangte , daß die Ganzentschiedencn
Disziplin halten und sich den Mehrheitsbeschlüssen der Oppo -
sition unterwerfen sollten , heißt es in dem CpartacuS - Bricf vom
3. Februar :

„ Aber schon beginnt ein neues Wort neue Nebel zu verbreiten :

„ Opposition " . Schon beginnt in der „Opposiiioit " daö altböse Spiel
der „ Sammlung " : Einheit , Einheit über alles : zwar nicht in
der Gesamtpartei , aber in der — „Opposilioii " " .

Was heißt „ Opposition " ? — Ein neuer Götze statt des ebeu

gestürzten ?
Was beißt „ Sammlung " ? — Eine neue Wahrheit statt der

eben zersetzten ?
Was heißt „ Einheit " ? — Eine neue lähmende

„ Disziplin " statt der eben durchbrochenen ?
Dreimal nein !
Ja . wenn die „ Opposition " eine Gemeinschaft des Geistes

und des Willens loäre , einig in Prinzip und Taktik , aktionsfähig
und akiionSbereit ! Aber sie ist es nicht . . .

Nicht „ Einheit " , sondern Klarheit über alle «. Keine
milde Duldsamkeit — auch nicht in der „ Opposition " ,
sondern ätzende Kritik bis in die letzte Faser , peinliche Abrechnung
auf Heller und Pfennig . Durch unerbittliche Aufdeckung und

Austragung der Differenzen zur prinzipiellen und taktischen Ein -
müligkeir , und damit zur Aktionsfähigkeit und da -
mit zur Einheit , so geht der Weg . Nicht den
Beginn deS Gärungsprozesses , den die sozialistischen Par -
leien und auch noch die „ Opposition " durch -
läuft , erst seinen Abschluß darf die „ Einheit " bilden .
Und die r e i >l i g e ii d e Auseinandersetzung wird

auch i n der „ Opposition " fortzusetzen sein ,
bis der Internationalismus , bis der absolute Vorrang
deS ittternatiottalen Klassenkampfes als leitendes Prinzip der

proletarischen Bewegung anerkannt und in revolutionärer AktionS -
bereiiichafl Fleisch und Bein geivorden ist .

Oder soll an der Schwelle der neuen Internationale neue

Vertuschung , neue Grenzverwischung stehen ? Soll sie den „ ärg -
sten " , ältesten der Flüche erben , an dem die alte Internationale
zugrunde ging ? "

Wegwerfender kann man sicherlich kaum über die Einheit
urteilen . Nicht nur die Einheit und Sammlung in der Partei ,
selbst die Einheit in der Minderheit erscheint schon den Ganz -
entschiedenen als „ Unwahrheit " und „ lähmende Disziplin . "

In einer halblvciiterlichcn Epistel lvandten sich darauf
Ledebour und Hoffinanil an die Gegner der Fraktionsmehr -
hcit und erklärten , daß weder sie selbst „ noch die ganz über -

wiegende Mehrheit der in der Groß - Berliner Organisation im
Sinne der Opposition tätigen Genossen " mit den von Spar -
tacuö aufgestellten Leitsätzen und den Extratänzcn der Ganz -
entschiedenen einverstanden seien . Zuni Schluß heißt es in

diesem Flugblatt bezüglich der Disziplinlosigkeit der Ganz -
entschiedenen :

„ Die Beftrebungett , die darauf abzielen , die gnmdiätzliche
sozialdemokralische Taktik in der Partei wieder zur Geltung zu
bringen , kömten nur dattn sich durchietzen , wenn ihre Vetuctcr
in der gegenwärtigen Siiuation lmter Verzicht auf Streitereien
wegen abweichenden Verhallens in der Vergangeitheit sicli ein «
träcbtlich zu gcmeillsanien Akten zusammenschließen . Würde
jedoch die SpartacuS - Taktik Atillailgsiiideti bei
den Genossen , so müßte d a S zur Zerrüttung
und Lähmung der oppositionellen Bewegung
führen . . . "

Also Ledebour und Adolf Hoffnmnn bescheinigten direkt
den Entschiedenen der Richtung Liebknecht - Mehring - Henkc , daß
ihre Taktik zur Zerrüttung und Lähmung führen müsse .

Doch die Entschiedenen kannten keine Rücksicht auf die

Anhängerschaft HaaseS , LedcbourS und Hoffmanns . Am 9. März
verkündete ein neuer Spartacus - Brief :

„ Jnnerbalb der Berliner „ Oppofition " bestanden feit Anbeginn
starte prinzipielle und taktische MeinungSverschiedettlieiteii , die sich
in den letzten Monaten tminer deutlicher herauSvildeten und in

Anknüpfung an den 21 . Dezember uttd die Beschickung der
Schweizer Februarkottferciiz zuspitzten . Im Februar dieses Jahre «
vollzog sich eine AuSeinattdersetzung . die damit endele . daß
e i n e A ii z a h l Genossen die lo e i l e r e Zusammen -
a r b e t l mit uns ablehnten , mit uns , d. h. mit den
Teilttebmern an der Januarbelprechiing und denen , die binter den

„Leitsätzen" imd ihrer Versendung nach Bern sowie den Spartacus -
briefen stehen . .

Eine Kritik dieser Aeußernng ist überflüssig ; ich möchte
nur den Verfasser der sich gegen meine Mahnung richtenden
Entgegnung in Nr . 96 des „ Vorlvärts " offen fragen , ob er

tatsächlich in diesen Vorgängen nur ein Streben nach dem

kostbaren Gut der Parteicinheit erblickt . Möglich tvärc es

schon ! Oder sollte er sich vielleicht mit der Ausrede helfen
wollen , dieses Vorgehen der „ Ganzentschicdenen " gehe ihn nichts
an ? Das würde kaum von besonderem Mute zeugen i denn ,
tvenn mich nicht Stil und Aufinachung der Entgegnung tän -

scheu , hat diese ein Redaktionsmitglied geschrieben , daS zu den

Allerentschicdenstcn gehört . —

_ Heinrich Enno w.

Meine Antwort an Scheiöemann
Wer geglaubt hat , daß Scheidemami nach dem Empfang des

Edmund Fischerfchen Briefes sofort ohne alle Umschweife öffentlich
erklären würde , daß er am Montag im Reichstag unwahre Be -

hauptungen aufgestellt hat , der hat sich gründlich getäuscht . Scheide -
mann sieht sich jetzt unter dem Druck der Tatsachen zwar zu dem

Geständnis genötigt : „ Haase hat nicht gesagt : „ Ihr
k ö n n t abreise n. "

Aber er umgibt dieses Geständttis mit einem Brimborium von

Worten , um von der wichtigen Tatsache abzitlettken .
Jetzt steht folgendes fest :
1. Im Reichstag hat Scheidemaim eine Geschichte auf -

getischt , die er nach der Bekundung FiicherS und seinem cigenen Ge¬

ständnis frei erfunden hat . Denn dort erklärte er :
Eine Anzahl FraktiottSkvllegen habe ihn gefragt , ob sie

wegen drittgettdcr Geschäfte abreisen könnten , und habe ihm
erklärt , daß sie ans eine ähnliche Frage von mir die Antwort
erhallen hätten : „ Ihr könnt unter allen Umständen abreisen " .

Jetzt dagegen behauptet cr nicht mehr , daß auch nur ein einziger

Kollege sich ihm gegenüber auf mich berufen habe . Er erzählt viel -

mehr selbst , daß cr den Kollegen , die ihn ( ragten , ob sie abreisen
könnten , die Antwort erteilt habe , cr könne nichts Bestimmtes sagen ,
aber nach allgemeiner Annahme tverde heute

Schluß gemacht werden . Von mir ist dabei keine Rede

gewesen und konnte keine Rede settt , weil mit mir niemand über seine
Abreise gesprochen halte .

Die Nacht am Narew .

Zwei Tage waren wir hin und her gezogen . Einen Tag hatten
wir Ruhe gehabt . Gcwchrreinigen und Sachenflicken war angc -
sagt Da saßen einige und klopften an ihren verdreckten Uniformen
herum , und wenn der Dreck herunter war , kam ein Ritz oder Loch
zum Vorschein . Einen sah ich, der hatte ein Messer und bohrte
Löcher in die Hose , durch die er den Bindfaden eines - alten Feld -
Postpakets hin und her zog , um dem Ganzen einen festen Boden zu
geben . Wir vom Ersatz hatten ja noch gutes Zeug , aber bei den
alten Leuten haperte es hier und da bedenklich .

Ein paar Schüsse gingen los . — Ter Feldwebel stürzte mit
einem Donnerwetter aus seinem Zelt und unser Kompagnieführer ,
der junge Leutnant L. , sagte lachend : „ Es ist doch Gewehrretnigen
befohlen und nicht Schützenfeucr . "

Aber es gibt Unverbesserliche . Um sich die Arbeit des Wisch -
siricks zu erleichtern , jagen sie schnell eine Kugel durch den Lauf
und wischen den heißen Lauf mit Fett nach . Dann ist ' S getan .

Ich war fertig , zeigte dem Korporal mein Gewehr . „ Js jut ! "
„ Franz , kommst Tu mit , ich mächt ' mich mal waschen . " Ich

nahm mein Kochgeschirr mit . Wir gingen zu einem nahen einzel -
neu Gehöft . Franz war Reinlichkeitsfanatiker . In der Kaserne
während der Ausbildung konnte er sein Hemd drei Wochen auf dem
Leibe haben . Jetzt wollte er durchaus sein Hemd waschen . Ich
riet ab . Vergebens . Er steckte sein Hemd in mein Kochgeschirr . —

Schon darum hatte ich abgeraten . Nun stand auf einem glimmen .
den Balken de > zertrümmerten Gehöftes mein Kochgeschirr mit
seinem Hemd und quackcrte eine seltsame Brühe aus .

Wir saßen philosophisch daneben und sonnten uns .
Plötzlich summen Laute unklar vom nahen Rastplatz herüber . .

Man unterscheidet undeutlich Unruhe wie von Ausbruch . Ein
Mann kommt zum Feuer . „ Du , iö da wat angesacht ? " „ Jawoll ,
11. Kompagnie fertig machen ! "

Ich raffe mein Hemd vom Gras , wo es sich gesondert sonnte ,
schnell überm Kopf . Rock aufgerafft und los . Franz stand erst un -
entschlossen , schließlich nahm cr das Kochgeschirr und trabte hinter
mir her .

Die Kompagnie rollte Zelte , und zwei seltsame Produkte
menschlicher Zerstörungskunst waren liegen geblieben . Ehemalige
Zeltbahnen . Ich fluchte . Franz sagte : „ Laß man , Erich , die tausch
ich wieder um . " Wir packten , rollten , sckmallten . Umgeschnallt ,
umgehängt . „ Gewehr umhängen ! Marsch ! " Franz trug in einer
Hand mein Kochgeschirr mit seinem Hemd . „ Tu ? " fragte der
kleine Aktuarius Bittner — Gott schenke ihm die Ruh , cr fragt
nichts mehr — . „ Du , wat hast ' n im Kochgeschirr ?" Huhn ! "
jagt Franz . „ Nee . ve Ente, " jage ich . j _

Wir marschierten über einen Hügel eine Talsenkung cittlang .
Mit einem Mal kratzten Kartätschen , über uns . Wir » tußten uns
an die eine Hügclwand drücken und hinlegen . Keiner darf sich
oben sehen lasseii . Die Mehrzahl schläft oder döst . Franz breitet
sein Hemd aus den Stoppeln in der Sonne . Bittner lacht : „ Det is
ja ' n sckeenet Huhn oder Ente ! " „ Nee, " sage ich, „det war ' ne

scheene Ente mit dem Huhn ! "
Der Himmel bedeckte sich, es fing an zu fusseln , wie man bei

uns sagt . Ich kroch auf die Anhöhe und konnte ein weites Stück
Erde überblicken . Zur Linken hob sich ein stattliches einzelnes
Gebäude ab . Dahinter ragten eine Anzahl hoher Schornsteine in
die Luft . „ Kinder, " rief ich, „ dahinter beginnt das gelobte Land ,
eine große Stadt mit ' ner Menge Fabrikschornsteiitcnl "

„ Hat sich was mit Schornsteinen, " sagte der Feldwebel . „ DaS
ist das zertrümmerte Rogan ; die Schornsieine sind die Uebcrrestc
der verbrannten Häuser . "

Mir war , als ob in meine Hoffitungen eine Granate schlug ;
die Schornsteine des Elends blieben stehen .

Wir brachen auf , marschierten etwa eine Stunde und kamen
an ein fast nnbeschädigtes , von den Russen verlassenes Fort , auf
dem die deutsche Fahne wehte .

Nach kurzer Rast ging es weiter . Der Regen rieselte bereits

gleichmäßig herab . Alle zehn Schritt stockte der Marsch .
Wir standen in einem Hohlweg . Von Zeit zu Zeit kam ein

Trupp Gefangener vorüber . Armselige , geduckte Panjes und

stramme , stolze Männer . Polnische Rede und Antwort flog hin -
über und herüber . Am Schluß kamen meist einige Offiziere .
Schweigend , etwas beschämt die Köpfe senkend . Einer , ein junger ,
schlanker Mann , schön und sehr stolz ; sein Blick schweifte mit
eisiger Verachtung über uns hinweg tittd traf voll Wehmut die ge -
fallene Festung auf dem Berge . Die Lippen preßten sich noch
fester aufeinander

Verwundete stolperten an uns vorbei .
Als der Hohlweg sich öffnete , sahen wir einen breiten Fluß

mit hohen Ufern . Jetzt wußten wir ' S: der Narew war über -

schritten . Die Brücke verbrannt . Die verkohlten hölzernen Pfeiler
ragten als schwarze Stümpfe aus dem Wasser hervor . Pioniere
hatten sie noch für einen Notsteg benutzt . Einzeln , mit zehn Schritt
Abstand , gingen wir drüber hinweg . Wir traten den Fluß mit

unseren Nagelstiefeln , daß er unwillig zu unseren Füßen gurgelte
und schäuinte . Wir gingen fast , wie weiland der Jünger des
Herrn , über den Wassern . Nur , das Wunder war nicht so offen -
sichtlich ; Balken und Bretter schioammen unter unseren Füßen .

Und doch war es eins der tttancherlei Wunder , die ich draußen
erlebt . Tie russischen Granaten pluittpsteit ins Wasser , Schrapp -
nells krachten zu Häupten . Wie wahrscheinlich ist dabei ein falscher
Tritt , ein Ausgleiten auf dem schmalen , schlüpfrigen Brett . — Wir
kamen rüber .

Drüben Sand und Kiefern , zerschossciie Gräben mit Toten
und Ausrüstungsstücken . Tann kam ein großes rotes Gebäude .
Eine Kaserne . Die Fettster mit Brettern verbarrikadiert , von

Flttttenschüssett durchsiebt . Einzelne Volltreffer hatten neue Fenster
geschaffen . Große , gähiiciide Löcher .

Die Betten standen davor , aber nicht einladend zurechtgemacht
mit weißen Linne » und weichem Pfühl ; die kahlen , nackten Eisen -
gestelle tvaren mit Stacheldraht hin und her verknüpft nnd über -

wuchert . — Ein einziges , langes , neuartiges Prokrustesbett .
„ Halt ! Gewehre zusammensetzen ! Abhangen ! Bei den Gc -

wehren lagern ! " Das ist weniger schön , beim rieselnden Regen
vor cittein Haust zu lagern , und wenn es auch noch weniger gast -
lich aussähe . Ter Meinung ist jeder , und „endlich verliert sich
dieser nnd der nnd — husch ! " ist er verschwunden .

Ich hatte mir die Zeltbahn über die Ohren gezogen , mich
unter eine Kiefer gesetzt und döste .

Musik und Gesang erscholl aus eiitem der kleinen Beamtetihäuscr .
Matt halte beim russischen Arzt ein Klavier entdeckt . Ich machte
mich aus . In dem kleinett , niedrigen Zimmer staub dichtgedrängt
eine Schar nasser Grenadiere , dampfend von Feuchtigkeit und
Tabaksqualm , und lauschte der Musik . Der kleine Spatz , Musik -
student , spielte Klassisches . Es fand sich auch bald einer , der die

Loewcsche Ballade von der lebenslänglichen Uhr mit viel Inbrunst
und leidlichem Vermögen zu Gehör brachte . Dann kam einer , der

Gassenhauer und Walzer klimperte und viel Anklang fand .
ES wurde dunkel , der Regen fing an , in Strömen herunter -

zugießen , ununterbrochen . Wir hatten in der verlassenen Kaserne
Quartier bezogen . Seit einem Monat zum zweitenmal unter einem
Dach . Ich hatte Kaffee gekocht , Franz war nach Kartoffeln unter -

Wegs . Schon über eine Stunde . Ich wurde unruhig . In einer
Hand einen Rest Kaffee , in der anderen den Kochgeschirrdeckel mit
etwas Honig , den mir Emil gegen ein paar Zigaretten abgelassen
hatte , lief ich bald hierhin und dorthin und wartete auf Franz .
Erst eigentlich auf die Kartoffeln . Tic Gulaschkanone stand noch
jenseits des Stromes , wir kriegten nichts und vor Hunger fing ich
an zu fluchen . Dann fragte ich einen nach dem andern . Keiner
hatte Franz gesehen . Einer erzählte mir , es sei vorhin einer beim
Kartofstlnbuddcln verwundet worden . Ich wurde ängstlich . Unter
einem Sckuppcndach saßen am Feuer gefangene Russen , kochten
sich mitgebrachte Portionen und rauchten . Kein Mensch schien sich
um sie zu kümmern . Ich stellte meinen Kafscetopf wieder ans

Feuer , hielt den Honigdeckel in der Hand mtd wartete .
Endlich kam Franz aiigewatct . Naß bis auf die Haut — mit

Kartoffeln .
„ Junge , Ivo bist Du bloß gewesen ? "

. Kartoffeln hob ich gcdoli und die Schweine haben nach tttirgeschossen . "
„ Na , hier dichtebei stehen doch auch Kartoffeln . "
. Da is ja nix dran . "



2. Die Ctiflärunn Scheidemanns im Reichstage , er have den

Kollegen gesagt : „ Wenn Haase das bestimmt weiß , daß morgen
unter keinen Umständen Sitzimg stattfindet , dann habe er natürlich

nichts gegen die Abreise, " ist wider besseres Wissen abgegeben
worden .

3. Der Kollege Scheidcmanns im Fraktionsvorstand , Genosse
Gradnaner , hatte bereits mittags vom Präsidenten erfahren , daß
die Sitzung unter allen Umständen vertagt werden sollte und hatte
dem Genossen Fiicher davon Mitteilung gemacht . Meine beiläufige
Aeußerung , daß die bürgerlichen Parteien Schluß machen
wollten , hat auf die Entschließung keines Kollegen irgendwie ein -

gewirkt .
4. Trotz aller Erfahrungen der letzten Zeit habe ich nicht ver -

mutet , daß Scheidcmauir die bürgerlichen Parteien in ihrem Vor -

haben unterstützen würde , ganz gleich , was sich auch immer zu -
tragen würde . Er hat ihnen aber diese Unterstützung geliehen
und um einen Vorwand zu finden , jene unwahre Geschichte erzählt .

5. Die Behauptung , es sei absolut unrichtig , daß er von der

Absicht der „ Sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft " , einen Vorstoß

ivcgen der Vorgänge in der Sounabendsitzung zu machen , nicht
unierrichtet worden sei , ist bereits durch Fischer widerlegt worden -

Scheidemann hat selb st zu Fischer gesagt : „ Die

Arbeitsgemeinschaft soll beabsichtigen , zu be -

antragen , daß morgen getagt werde , um über

Vorgänge am Sonnabend zu beraten . " Er war also

nicht so ahunngsloö , wie er es hinstellen möchte .
6. Fischer kannte allerdings nicht den Wortlaut des An -

träges , wußte aber nach seiner eigenen Erklärung , daß ein Antrag
gestellt werden sollte . Zwischen seinen Angaben besteht also kein

Widerspruch . Mehr habe auch ich nicht sagen wollen , wie das

Stenogramm der Reichstagssitzung beweist .
7. Nie zuvor hat sich die sozialdemokratische Fraktion durch die

Tatsache , daß einige Mitglieder vorzeitig abgereist
waren , davon abhalten lassen , einen Antrag zu stellen oder zu
unterstützen , der durch die politische Situation

geboten war . So aber lag es hier . In der Ge -

schichte des Deutschen Reichstages ist die Art , wie unter

Verletzung des parlamentarischen Rechts am Sonnabend dem Ge -

uosscu Liebknecht mitgespielt worden ist , beispiellos . Auch als

während der Zollkämpfe die Erbitterung am höchsten gestiegen war ,
hat sich im Reichstage nichts ereignet , was den Szenen vom vorigen
Sonnabend an die Seite gestellt werden könnte . Nach dem Charakter
und den Traditionen der Partei war es ihre dringende Aufgabe ,
diese Vorgänge im Reichstage sofort zur Sprache zu bringen
und sich nicht durch die Absicht der bürgerlichen Parteien , nach
Hause zu fahren , von dem Versuch dazu abhalten zu lassen .

Verlin , 14. April . Hugo Haase .

Rückzugsftrategie .
Auf meinen Artikel in der Freitagsnummer des „ Vorwärts "

konnte Genosse Kautsly , wie ich gern zugebe , unmöglich schweigen
Er redet denn auch im „ Vorwärts " vom 15. d. M. noch einmal ,
aber trotz seiner reichen Erfahrungen als Ermattungs - und Rückzugs -

stratege in auffällig schwacher Form . Er hat inzwischen entdeckt ,

daß zwischen Brüssel und Paris eine Eisenbahn läuft . Wenn ihm
daS einige Tage früher zum Bewußtsein gekommen wäre , hätte er

die Debatte vielleicht gar nicht begonnen . I ch kann auf eine Fort -

setzuug derselben verzichten , indem ich auf meinen Artikel vom 14.

i>. M. verweise . Philipp Scheidemann .

politische Uebersicht .
Die Demokratie als Schreckgespenst .

Die englische Regierung könnte zurzeit keinen besseren
Popularisator ihrer Bestrebungen in Deutschland haben , alL

den Grafen Ernst R c v e n t l o >v in der „ Deutschen Tages »

zcitung " . Schon in seinem Mittwochartikel „ Der kluge
Mr . Äsquith " glaubte er vor dem britischen Standpunkt in

der belgischen Frage unter andclem deshalb warnen zu

müssen , weil er verknüpft sei mit einem Werben
�

um die

Sympathien der deutschen Demokratie . Die Worte

Asquiths : „ Wir wollen als Ergebnis deS Krieges den Grund¬

satz festlegen , daß internationale Probleme durch freie Unter -

Handlung unter gleichen Bedingungen zwischen freien Völkern

behandelt werden müssen, " wurden vont Auslandspolitiker der

„ Deutschen Tageszeitung " dahin ausgelegt , daß „ das

" jlnh deshalb trabst Tu zu den Russen und läßt Dich tot -

schießen ? "
„ Ich lebe ja noch . "
„ Aber ich bloß noch halb . Ich Hab eine Höllenangst um Dich

ausgestanden . Ich Hab mir schon innerlich gelobt , daß ich Dich nie

wieder allein gehen lasse . " �
„ Tu bist ja verrückt , mir is doch nix passiert . " �
„ Tab lohnte auch noch gerade um die paar Kartoffeln .
Tie Kartoffeln zischten aus dem Feuer . Ich sehe , daß das

Wasser aus einem Loch an der Seite des Kochgeschirrs heraus -

sprudelt .
„ Franz , Dein Kochgeschirr hat ja ' n Loch ! "
„llsf de andre Seite och ! Ham die Schweine mir da durch -

geschossen ! " —
Wir gingen auf unsere Stube ; es war ein freundlich tape -

ziertes Zimmer mit geöltem Fußboden . Etwa 2l> Quadratmeter

groß . Zwei Gruppen lagen drin , 18 Mann . Viel Raum war nicht .

Wenigstens gab es kein hinderliches Möbelstück . Wir lagen auf
dem nackten Fußboden . Von der Decke herab gähnte ein großes
Granatenloch mit ausgefransten Rändern . Der Fußboden war nur

wenig beschädigt . Den Mörtel hatten wir mit Wacholdersträuchern
zusammengekehrt . Einige Fensterscheiben waren zersprungen . Alles
in allem ein wenig verlockender Raum , und doch wurde uns beim

flackernden Licht bald wohlig und warm zumute . Man aß und

rauchte . Das letzte Licht brannte nieder . �Einige schnarchten ,
andere stritten sich um Platz für Kopf und Füße , ein paar plau -
derten . Der Regen rauschte und sprühte ab und an durch die zer -
sprungenen Scheiben . Pfeifen und Glimmstengel glühten im

Dunkel . Das ruhende Gemüt dachte an die Heimat . Die Sehn -

sucht zog durch ein dutzend Herzen und suchte nach Gestaltung und

fand sie im Lied ! Wie von selbst summte es durch den Raum :

„ Am Brunnen vor dem Tore ,
Da steht ein Lindenbaum . "

Die meisten von uns hatten wohl niemals im Schatten eines
Lindenbaumes geträumt , in einen alten rissigen Lindenbaum hat
wohl noch keiner je das bewußte Flammenherz mit den verschlun -
geneu Namen geritzt , und doch klang es , als ob das Lied in den

Herzen erst entstünde , sich durch die rauhen Kehlen auf die Lippen
drängte . Lebendig gewordene Sehnsucht :

„ Es zog in Freud und Leide
Zu ihm mich immerfort ,
Zu ihm mich immerfort ! "

Wir waren gewandert in Staub und Hitze , in kalten Regennächtcn ,
hatten gestürmt und geschossen , gelauert und gekauert , der Tod hatte
uns umbraust und der Schrecken gerüttelt . —- „ So manche Meile

entfernt von jenem Qrt "

erklang in uns das Rauschen des heimatlichen Lindenbaums und
lockte durch die stürmische Negennacht :

monarchische System in P r e u ß e n - D e u t s ch l a n d
einer de ni akratischen Ordnung weichen " solle .
Diesen Gedankengang entwickelt Reventlow ausführlicher in
einem zweiten Artikel . Die englischen Staatsmänner , führt er
aus . halten stets ihr Auge auf die demokratischen Strömungen
in Deutschland und ihre Vertreter gerichtet :

„ Man deutet ihnen gewissermaßen den Tausch an und bietet
ihnen diesen an : demokratische V e r s a ss u n g in Preußen -
Deutschland — Verzicht auf jedes Kriegsziel ,
das den West mächten unangenehm wäre . „ Her -
siellung des alten Belgiens " , Serbiens usw . Einführung des
schrankenlosen Freihandels für Deutschland wäre selbst -
verständlich , schon um , wie man vor dem Kriege bei uns sagte — :
die sich internationaler Intimität entgegenstellenden und das Ver -
trauen zwischen befreundeten Staaten hemmenden Schranken nieder -
zulegen . "

In seinen weiteren Ausführungen folgert Reventlow aus
einigen Zitaten aus der englischen Presse , daß die englische
Politik mit ihren jetzigen Bestrebungen darauf ausgehe , einen

Zustand zu schaffen , bei dem „ auch aus dem Deutschen
Reichetdie „ Reaktion " verschwinde , mithin die

„Militärkaste " , das monarchische System , vor allem auch die

kaiserliche Kommandogewalt und - in Summa die mili¬

tärische Macht des Deutschen Reiches , denn
deren Grundlagen bilden das monarchische
Systeni , der aus ihm verwirklichte und auf
ihm ruhende nationaldeutsche Gedank e . "

Wir müssen gestehen , daß wir derartigen Andeutungen in
der englischen Presse vollkommen kühl gegenüberstehen . Wenn
der „ Zustand " , den Reventlow befürchtet , in Deutschland ein -
treten sollte , so wird das geschehen aus der EntWickelung der
inneren Kräfte heraus , ohne daß das „ Ausland " sich irgend -
wie darum zu bemühen brauchte . Das nmß jeder ohne
weiteres einsehen , der als Politiker ernst genommen werden
will . Die Ausmalung des geschilderten „ Zustandes " dient
denn auch nur dem Grasen Reventlow als Schreckgespenst für
jene Kreise , für die der Krieg auch im Innern nur eine

Fortsetzung der Politik mit anderen Mitteln ist . Mag sein ,
daß diese grobschlächtige Methode in diesen Kreisen einen

gewissen Erfolg davontragen wird . Daß ihr Effekt aber bei
der großen Masse der politisch Denkenden ein
den Zielen des Grafen Reventlow gerade entgegen -
gesetzter sein wird , unterliegt für uns keinem Zweifel , (z)

Religion , Politik und sittliche Entrüstung .
Vor kurzem ist , wie verschiedene Blätter melden , einer großen

Zahl deutscher Pfarrer ein in der Hofbuchdruckerei von Julius
Sittenfeld gedrucktes Blatt zugesandt worden , das , laut der „ Kreuz -
zeitung " , die ganze evangelische Pfarrerwelt in

Erregung versetzt hat . Das Blatt enthielt folgenden Text :
„ Am 2. Januar 1916 fand in der Paulskathedrale in London

ein nationaler Bittgottesdienst statt , dem unter anderen der Ober -
bürgermeister von London , die Stadträte und Sheriffs soberste
Beamte der Grafickaft ) und einige achtzig Mitglieder der
Londoner Kaufmannschaft in Amtstracht beiwohnten . Der Erz -
bischof von Canterbury leitete den Gottesdienst , der

folgendes Gebet enthielt :
„Lasset uns Gott bitten , daß er aus den Wirren und dem

Elend des Krieges ein besseres Verständnis für das

wahre Verhältnis von Recht und Macht erwachsen
lasse und ein tieferes Erfassen der Botschaft
C h r i st i in seiner Bedeutung für die Gemeinschaft der
Völker . Mögen wir keinen Wunsch haben , unsere
Feinde vernichtet zu sehen , nur um ihrer Demütigung
willen .

Lasset uns für sie wie für unS selbst
wünschen , daß ihre Augen für die Erkenntnis der Wahrheit
geöffnet tverden mögen ; lasset uns beten , daß durch die
Gnade Gottes der Tag kommen möge , an dem wir einander ver -

stehen und achten lernen , und uns als Freunde vereinigen , um
nach dem gemeinsamen Guten zu streben . Und vor allem lasset
uns beten , daß wir , wenn der e r s e h n t e Friede kommt , von
dem festen Willen erfüllt sein mögen , die bittere Erinnerung an
unsere Kämpfe dadurch auszulöschen , daß wir von neuem als

Menschen von gutem Willen uns in den Dienst der hohen Aufgabe
stellen , die Völker der Welt zur wahren Erkenntnis
unseres einzigen Erlösers und des Herrn über uns alle
und zum Gehorsam gegen ihn zu führen . "

Der Schluß des Aufrufes lautete :
„ Möchten alle Geistlichen sich angetrieben fühlen , in diesem

Sinne , jeder in den Formen , die sein Bekenntnis ihm eingibt , die

einstige Verständigung der Völker vorbereiten

zu helfen . "

„ Komm her zu mir , Geselle ,
Du findest Ruhe dort ! "

Es ist ein alter Satz : Wenn der Deutsche recht vergnügt ist ,

singt er : „ Ich weiß nicht , was soll es bedeuten . " Wir waren im

innersten Herzen fröhlich , nicht wie im Rausch oder Halbrausch des

Alkohols , nein , trunken von der kurzen Ruhe , beglückt durch das

karge Obdach , jung , deutsch , und Gott sei Dank heil und gesund .
Wer ist so ewig jung , so deutsch , so gesund , so voll Liebe und Sehn -

suchtsklang und Schelmerei wie unser Goethe ?

- -

„ Sah ein Knab ' ein Röslein stehn ! "

O, du polnischer Wald , was hast du gedacht ? Vor wenigen
Stunden noch knallten Flintenschüsse dir ins Herz , Bomben und
Granaten knickten deine stolzen Kronen und jetzt , jetzt huschte um
deine Stämme im regennassen Gras ein deutsches RöSlein . Jauch -
zend klang ' S aus rauhen Kehlen :

„ War so jung und morgenschön ! "
Du hast es nicht gewollt . Erst rauschtest du unwillig auf , und
dann — es ging uns durch Mark und Bein ; ein langgezogener ,
heulender Schrei . Warst du es oder - - Ein weiterer Schrei !
Und dann immerfort , klagend , heulend , jammernd , ein wahn -
sinniger Spuk der regentollen Nacht !

- -

Bald kam die Auflösung des Gespenstischen , und doch blieb es ,
was es war , ein schreckensvolles Gespenst des Krieges . —

Kameraden hatten im Wald ein erschöpftes bewußtloses Weib

gefunden und aufgehoben . Auf dem Wege zur Kaserne war sie er -

wacht , sprang mit wahnsinnigem Geschrei auf , lief ihnen davon und
rannte irrsinnig schreiend durch den Wald . Stieß im regellosen Lauf

gegen die Bäume , blieb in den Sträuchern hängen , stürzte über

Löcher und Aeste und konnte endlich wieder eingefangen werden .
Ein Unteroffizier , der einen Mann zur Bewachung verlangte ,

erzählte uns den Hergang .
Franz mußte raus . Zur Bewachung . Erst war es still in

unserem Raum , die Pfeifen qualmten mit leisem Knistern . Ein

Schläfer stöhnte wie ein Schwerverwundeter . —

„ Kinder , wie froh können unsere Leute sein , det se nischt vom

Krieg zu fühlen kriegen . Wollen wir noch „ Morgenrot " singen und
dann wird geschlafen . "

So geschah ' s .
„ Bald wird die Trompete blasen ! "

Wir waren eingeschlafen . Die Freude war kurz . Um zwölf
Uhr wurde angesagt : „Höchste Alarmbereitschaft ! " Umgeschnallt ,
Gewehr im Arm schlafen . Nichts Seltenes freilich , aber selten Er -
wünschtes , nur zu oft notwendig .

AIS es eben dämmerte : „ Fertig machen ! " Die Goulafch -
kanoncn standen mit dampfendem Tee vor unseren Fenstern . Wir
traten mit den Trinkbechern zu zweien an , da heulte eine schwere
Granate kurz über uns weg , schlug mit Krachen hinter dem Haus
ein . » Antreten , zweiter , dritter , erster Zug . " — » Marsch ! Laden ! "

Gegen diesen Aufruf , der sich ausgesprochen auf den Boden der
christlichen Sittenlehre stellte , wendet sich in der „Voifischen
Ztg . " Herr Immanuel Heyn , Pfarrer an der Kaiser - Wilhelm -
Gedächtniskirche und liberaler Abgeordneter des Reichstags . An
sich hat er freilich nichts dagegen einzuwenden , „ daß beide Völker
für einander beten , daß Gott ihnen zur Erkenntnis der Wahrheit
und zum rechten Gehorsam gegen den Erlöser verhelfe " .

„ Und dennoch — ( fährt er fort ) ich kann nicht mit
jemandem zusammen beten oder arbeiten , der mich oder
die Meinen beschimpfk . Ich kann keine dauernde reli -
giöie Gemeinschaft mit jemandem pflegen , der
vielleicht willig , aber nickt fähig ist . aus der Religion , die er mit
mir bekennt , für sich und sein Volk dieselben sittlicken Forderungen
zu ziehen , die er an mich und mein Volk erhebt . Unerläßlicke Vor -
aussetzung jeder wahren Gemeinsckaft , auch der religiösen , ist
gegenseitige Wahrhafligkeit . Und hier ist der Punkt , wo — so
schwer es ist , das zu sagen — einstweilen zwischen Eng¬
land und Deulschland eine unüberwindliche
Kluft aufgetan ist . "

Und zum Schluß , nackdem er verschiedene gehässige Aeußerungen
englischer Geistlicker anführt , bemerkt der liberale Pfarrer :

„ Nein , so schmerzlich wir das beklagen — solange solche Ge -
sinnuug von englischen Kirchenmänneru betätigt wird , solange
müssen wir Deutsche eine Gebets - und Arbeits -
g e m e i n s ch a f t mit ihnen als sittlich unmöglich
ablehnen . "

Die Aeußerungen des Herrn Pfarrers Heyn bewegen sich auf
einem Gebiet , wo Religion und Politik eigenartig verquickt er «
scheinen . Auf ein anderes Gebiet begibt sich gleichzeitig ein gcist -
liches Organ , die „ Deut sch - Evangelis che Korrespon -
denz " . Sie schreibt :

„ Man kennt nun die Absender und Urheber der ganzen in
V e r st ä n d i g u n g s s i m p e l e i (!) machenden Aktion ; es sind
Frau Schulrat Cauer und ein Frl . B l u m e n t a l -
Berlin . Sie haben selbst nicht den Mut gehabt , mit ihrem
Namen das in der Hofdruckerei von Julius Sittenfeld gedruckte
Blatt zu zeichnen ; sie haben das Blatt in offener
Uebertretnng bestehender mililärischer Ver -
s ü g u n g e n (I !) anonym ausgehen lassen , und man wird ihnen
vielleicht nicht einmal unreckt lun , wenn man annimmt , daß sie
den Anschein erwecken wollten , als ständen Personen aus höheren
Kreisen hinter diesem Flugblatt . Das macht die ganze Angelegen -
heit noch besonders unerquicklich . "

Wir stellen hiernach fest : Zwei Frauen , von denen eine , Frau
Minna Cauer , als Vorkämpferin der Frauenbewegung weiten Kreisen
bekannt ist , versenden ein gedrucktes Blatt , das auf dem Boden

christlich - humanitärer Ansckauungen stehend , das Verständnis der

religiösen Kreise in England und Deutschland für einander zu fördern

iucht . Ein liberaler Pfarrer erhebt gegen diese Bestrebungen öffentlick
Protest , und ein geistliches Organ sucht voll moralischer Entrüstung ,
die sein Vorgehen bemänteln soll , die Urheberinnen dieser Aktion

öffentlich herabzusetzen und zu verdächtigen .
Ein Kommentar hierzu erscheint uns überflüssig .

Aus der nationalliberalen Partei .
Der Provinzialvorstand der nationalliberalen Partei für die

Rheinprovinz beschäftigte sich in diesen Tagen mit den neuen
Steuern und mit der politischen Lage , lieber die Steuern referierte
der Reichstagsabgeordneie Dr . Böitger - Bcrlin . - Er wies nach einem

Bericht des „ Deutschen Kurier " darauf hin , daß es sich bei den

jährlichen Mehrausgaben des Reiches um etwa sieben
Milliarden Mark handle . Um den Reichshaushalt in Ordnung

zu halten , müsse man sich an die später bestimmt zu erwartenden

höheren Steuerleisiungen gewöhnen .
Bei der Besprechung der polüiscken Lage wies Prof . Moldenhaucr

auf die letzte Rede des Reichskanzlers hin , die lebhaften Beifall im

deutschen Volke gefunden habe . Die Forderungen des Kanzlers

stellten im Wesentlichen das dar , was man in der Rheinprovinz seit

langem wünscht . Der Vorsitzende streifte weiter die Vorgänge in der

Sozialdemokratie , die unter Umständen für die Nationalliberalen

sehr bedeutungsvoll sein können . Bedauerlich sei die in der na -
tionalliberalen Fraktion gelegentlich des bekannten U- Boots - AntrageS

neuerdings hervorgetretene Meinungsverschiedenheit . Die Rhein -

Provinz st ehe fest hinter Bass ermann und werde Sonder -

aktionen , die eine die Freiheit und Unabhängigkeit der Partei ge -
ährdende Richtung zeigen , unter allen Umständen bekämpfen .

Landtvirtschaftlichc Gewinne .

Eine gute Illustration zu den Ktagen der rechtsstehenden bürger¬
lichen Presse über die „ Notlage " der Landwirtschaft bietet der

Reckenschoftsberickt der landwirtsckasllichen Hauptgenossenickaft in

Im Augenblick ging ' s los , die Goulaschtanonen drehten um und

sausten im Galopp davon . Wir hinein in den Wald . Gewehrkugeln
pfiffen , trillerten und klatschten an die Stämme , hinter uns Ein -

schlag auf Einschlag in das Kasernement . Etwa tausend Meter
kamen wir , in gedeckten Mulden hin und herziehend , in den Wald

hinein . Tann ging ' S nicht weiter . Die Kugeln tanzten wie toll um
uns . Man rief nach - dem Sanitäter . Hinlegen . Ich erblickte eine

flache Mulde . Für zwei Mann hinreichende Deckung , wenn sie sich

platt hineinkauerten . Franz lag schon neben mir . Drei kamen

noch hinzu . Wir lagen wie die Heringe in der Tonne . Der Regen
hatte aufgehört , das Gras war noch naß , und in der Tiefe der
Mulde stand noch etwas Wasser .

Alles in allem ein wenig angenehmer Aufenthalt . Rühren
konnte man sich nicht . Die Kugeln pfiffen dicht über uns weg . Tic
kleinen Tannen um uns knickten hier und da zerschossen zusammen .
Ein guter Gradmesser des feindlichen , tückischen , tödlichen Bleies .

„ Na , Franz , wie war ' s heute nacht ? "
„ Schön nich . "
„ Wo war ' t ihr denn ? "
„Ach, in fön großen Saal , lieber hundert Panjeh und das tolle

Weib dazwischen . Denn johlte sie wieder mal und denn wollte sie
sich an die Kerls ranmachen . Die Frau konnte einem wehe
machen . Wir haben unsere liebe Not gehabt . "

„ Das glaub ' ich . "
Feinnervig ist Franz gewiß nicht , aber ein Herz hat er und

beherzt ist er auch .
Es dauerte keine zwei Minuten , da schnarchte er schon und

druckte sich im Lchlaf über mich her . Was sollte ich machen . Die

Patronentaschen drückten sich mir in den Bauch , zehn Beine ver -

knüpften sich zu einem ununterbrochenen Knäue ? ; rühren konnte

ich mich nicht ; ich versuchte es ebenfalls mit Schlafen .
Die Sonne stand schon hoch, da hieß es : „ Einbuddeln , jeder ,

wo er liegt . " Das war nicht so leicht . Nachdem wir unsere er -

starrten Arme und Beine zusammengefunden hatten , rückten wir

vorsichtig auseinander� — die Kugeln pfiffen immer noch , wenn

auch vereinzelter — , Spaten vorsichtig raus und an die Arbeit .

Zwei Schritt links von mir buddelt der kleine Spatz , halb auf -
gerichtet . Plaffch ! Ich sehe , wie ein kleines Staubwölkchen aus
seinem gerollten Mantel stäubt .

„ spatz . Du hast eine in ' Tornister gekriegt ! "
„ Ja schei — nbar ! In ' Arm is sie aber auch gegangen . Sani -

täterl "

Batsch ! Hinter mir richtet sich ein junges Kerlchen auf , klagt
ein leises „ Ach ! " und fällt vornüber . Brustschuß . „ Sanitäterl "

Zwei Stunden später haben wir ihm ein Grab geschaufelt und

ihn hineingelegt .
Die Sonne glühte freudig herab !
Der Nacht werde ich gedenken . - ( z)
„ Gestern noch auf stolzen Rossen ! " E. D.



Hannover . Dem „ Verl . Tageblatt " wird darüber auZ Hannover
geschrieben :

„ Diese Genossenschaft hat im GeschästZjahl 1313 einen Um -
s a tz erhielt , der auf das Dreifache des vorausgegangenen
Jahres stieg , und diesem Umsatz entsprach auch der Gewinn . Unter
anderem war der Genossenschaft die Ausführung eines Schweine -
lieferungsvertrages , den die LandlvirtschaftSkainmer für die Provinz
Hannover abgeschlossen halte , übertragen worden . Es handelte
sich hierbei um die Lieferung von Futtergetreide an die
Mäster , die ihrerseits die entsprechenden Schweine zu liefern
hatten , einen Auftrag , welcher der Genossenschaft sehr erheb -
lichen Gewinn brachte . Zurzeit ist die Genossenschaft
mir der Abwickelung eines zweiten Schweinemastvertragcs
beschäftigt . Hierbei erfolgt die Lieferung der Schweine an
industriereiche Bezirke des Westens und Südwestens der preußischen
Monarchie . In den Kreisen Hameln . Hildesheim , Gifhorn und
Neustadt a. R. wurde der Genossenschaft der kommissionsweise An -
kauf des Getreides für die Reiwsgetreidestelle übertragen . Weiter
erfolgte die Uebertragung der Geschäflssührung und Finanzierung
des Veriorgungsverbandes für Futtermittel für die Provinz
Hannover .

Die mit 6 310 691,38 M. abswlicßende Bilanz ergibt nach den
statulenmäßigen Abschreibungen usw . einen Reingewinn von
2 217101,31 M. , wovon für Kriegsgewinnsteuer ( einschließlich 1914 )
1 143 000 M. sicherzustellen sind , sodaß 1 074 101,31 verbleiben . "

Höchstpreise für Brennstoffe .
Jetzt , wo der zweite Äriegswinter vorüber ist , scheint sich

der Bundesrat zur Festsetzung von Höchstpreisen für Brenn -
stoffe entschlossen zu haben . 23 . T . 23. meldet nämlich :

Eine am 13 . April beschlossene Bekanntmachung des
Bundesrats dehnt die Vorschriften der Bekanntmachung
vom 11 . Novcnibcr 1915 , betreffend Einwirkung von Höchst -
preisen auf laufende Verträge auch auf Lieferungsverträge
über Steinkohlen , Braunkohlen und die aus

solchen hergestellten Brennstoffe ( Koks , Briketts ) aus ,
sofern und soweit für diese Produkte Erzeuger - oder Groß -
Händlerhöchstpreise festgesetzt werden . Die Bekanntmachung
vom 11 . Povember 1915 bezieht sich bekanntlich nur auf eine

Anzahl von Nahrungsmitteln . Sie bestimmt in der Haupt -
fache , daß nach Festsetzung eines Höchstpreises für eine bc -

stimmte Ware bei laufenden Lieferungsverträgen über diese
Ware der Höchstpreis an die Stelle des —

höheren Vertragspreises tritt , wenn beim In -
krafttreten des Höchstpreises dieLieferungnoch nicht

erfolgt ist . Außerdem enthält sie Vorschriften iiber ein

schiedsgerichtliches Verfahren zur Schlichtung von Streitig -
keiten aus der Anwendung der Verordnung und zur Beseiti -

gung von Unbilligkeiten . Die Ausdehnung dieser Bcstim -

mungen auf Kohle und aus der Kohle erzeugte Brennstoffe
kann natürlich erst dann praktische Bedeutung gewinnen , wenn

Höchstpreise für diese Produkte festgesetzt werden . Ob sich
dies als notwendig erweisen wird , ist noch ungewiß . Da
aber die Möglichkeit besteht , daß eine eventuelle Festsetzung
von Höchstpreisen erst in einem Augenblick erfolgen kann ,
in dem der größte Teil der Förderung bereits auf längere
Zeit hinaus zu höheren Preisen an den Großhandel ver -

schlössen ist , war der Erlaß der Verordnung erforderlich .
Blieben die im Augenblicke der Höchstpreisfestfetzung abge -
fchlossencn , aber noch nicht erfüllten Vertröge von der Preis -

bcgrenzung unberührt , so könnte die letztere unter Umständen
in weitem Umfange unwirksam gemacht werden .

Streu - , Heide - und Weide - Nutzung .
Amtlich . Eine Bilrrdesratsverordnung vom 13. April be -

stimmt , daß Besitzer von Privatsorstcn und anderen , nicht land -

wirtschaftlich genutzten Grundstücken von der höheren Verwal -

tungsbehörde angehalten werden können , einzelnen Personen so -
wohl wie Gemeinden oder Kommunalverbänden die Benutzung
ibrer Grundstücke zur Gewinnung von Streumatcrial jeder Art
und von Futtermitteln , namentlich von Heideaufwuchs zu Futter -
zwecken zu gestatten und endlich auch auf ihren Grundstücken
Schweine und Rindvieh weiden zu lassen und zu diesem Zwecke
erforderliche Hürden und Unterkunftsräume anzulegen .

Infolge des Futtermangels wird in wertestem Umfange
Stroh für Futterzweefe verwendet . Die als Ersatz für
Stroh in Betracht kommende Torfstreu steht nicht in völlig aus -

reichendem Maße zur Verfügung , teils weil die Erzeugung infolge
Arbeitermangels zurückgegangen , teils weil sie von der Heeres -
Verwaltung in Anspruch genommen ist . W a l d st r e u , die als

Ersatz übrig bleibt , ist von den staatlichen Forstverwaltungen
schon im Vorjahre überall zur Verfügung gestellt wordem Durch
die neue Verordnung sollen auch die Privatbesitzer zur
Waldstreuversorgung herangezogen werden .

Auch der Heideaufwuchs kann bei richtiger Verwen -

dung zur Linderung des Futtermangels beitragen . Der Kriegs¬
ausschuß für Ersatzfutter z. B. stellt ein gutes Futtermehl aus
den getrockneten und gemahlenen Blatt - und Rindeteilcn der Heide
her . Frische Heide findet auch als Rauhfuttcr für alle Viehhal -

tungen Verwendung . Zu all diesen Zwecken sollen die verfügbaren
Heidcbestände allenthalben Verlvendung finden können .

Schließlich hat es sich als notwendig herausgestellt , zur Bc -

Hebung des Futtermangels in möglichst großem Umfang Gras -

wuchs und Klee für den nächsten Winter als Heu zu konservieren .
Für den Sommer ist infolgedessen eine weitgehende Ausbeutung
derjenigen Futtermcngen erwünscht , die der Wald , die Heide , die
Oedländereien und dergleichen bieten . Die neue Verordnung will
die Ausnutzung der Waldweiden gegebenenfalls auch gegen den
Willen der Besitzer ermöglichen . Die Weideberechtigung soll sich
aber nur auf Schweine und Rindvieh erstrecken , da die Zulassung
von Schafen und Ziegen den jungen Baumbestand gefährden
könnte . Tic Anlage von Hürden und Unterkunftsräumen , gegen
entsprechende Entschädigung der Besitzer , mußte vorgesehen werden ,
um auch Vieh aus größerer Entfernungen heranführen und auch
während der Nacht unterbringen zu können .

Futtermittel für Zuchtsaue » .
Auf Anregung des preußischen Landwirtschaftsministers haben

die Reichsgetreide - und die Futtcrmittelstclle 34 000 Tonnen
Futtermittel zu angemessenen Preisen bereitgestellt , um für die
Zeit vom April bis September d. I . Futterzuschüsse an Schweine -
züchter zu geben . Das Futter wird aus Nachmehl , das bei der
Herstellung von Auszugsmehl entfällt , aus Kleie und einem Misch -
futter ( Maisschrot , Eicheln , Kartoffelflockcn , Fischmehl und Stroh -
kraftfutter mit Eiweißzusatz ) bestehen . Der Plan für die Liefe -
rung ist von der Reichsgetreidestelle und dem preußischen Landes -
getreideamt , Abteilung für Futterschrot ( Berlin W. 30, Marburger
Straße 8>, in dessen Händen schon die Verteilung des Futters für
die staatlich unterstützte Schweinemast liegt , aufgestellt worden .
Das Landesgctreideamt regelt die Zufuhr der Futtermittel an die

Verteilungsstellen der preußischen Provinzen und der Bundes -

staatcu mit Hilfe der Reichsgetreidestelle und der Bezugsvereini -
gung der deutschen Landwirte . Die Bedingungen über die Liefe -

rung der Futtermittel an Züchter und Züchtervereinigungen sind
also in Preußen bei den provinziellen , in den übrigen Bundes -

ftaaten bei deren Futtermittelstellen zu erfahren . Die Zentral -
stellen treten nicht unmittelbar in Verbindung mit den Züchtern .
Sie überwachen aber den Verkehr mit diesen Futtermittelstellcn
und werden ihre besondere Aufmerksamkeit auch der Frage zu -
wenden , wie sich die einzelnen Futtcrartcn bei der Schweinezucht
bewähren . Im Austrage der Reichsgetreidestelle werden Füttc -
rungsversuche besondeirs mit solchen Futtermitteln angestellt
werden , die durch die neuen technischen Erfindungen zur Behebung
der Futterknappheit erschlossen worden sind .

Es ist zu erwarten , daß auf diese Weise Futtermittelzuschüsse
für etwa 300 000 Sauen im nächsten Halbjahr verwendet werden

können . Damit wird dem bedauerlichen Rückgange unserer Ferkel -
zucht in wirksamer Weise vorgebeugt und die Versorgung mit

Schweinefleisch für den nächsten Winter gebessert . Die Durch -

führung dieses Planes ist eine Ergänzung der seit einigen Mo -

naten mit gutem Erfolge durchgeführten Futtcrliefcrungcn zur
Schweinemästung . _

Adolf Wagners Rücktritt .

Wie die „ Tägl . Rundschau " mitteilt , ist nunmehr der

Wirkl . Geh . Rat Professor Dr . A d o l f W a g n e r , der be -

kannte Rationalökonom an der Berliner Universität , auf sein

Ansuchen von seinen amtlichen Verpflichtungen entbunden

worden . Wagner hatte am 25 . März ein Alter von 81 Jahren
erreicht . _

Vom Panamakanal .

London , 18. April . ( W. T. B. ) Reutermeldung . Der Panama -
kanal wird heute , nachdem er sieben Monate geschloffen war , wieder

eröffnet , _

Ms öer Partei .
Der Bcrliucr Zentralvorstaud zur „ Borwärts " - Zens «r .

Der Zentralvorstand des Verbandes der sozial -
demokratischen Wahlvereine Berlins und Um -

g e g e n d beschäftigte sich in seiner Sitzimg am Freitag , den 14. April ,
mit dem Vorgehen des Partcivorstandcs gegen die Redaktion des

„ Vorwärts " .

Den Verhandlungen lag folgende Resolution der Prcßkomnussion

zugrunde :

Die Preßkommission erklärt :

Die Redaktion des „ Vorwärts " unterliegt keinen anderen , als

den durch das Organisationsstatut der Partei festgesetzten Be -

schränkungen . Danach wird die prinzipielle und taktische Haltung
des Zentralorgaus von der Pretzkom Mission kontrolliert ;

Prctzkommissiou und Parteivorstaud entscheiden nur gemeinsam
über alle Angelegenheiten des Zcntralvrgans .

Wenn der Parteivorstand , wie geschehen , eigenmächtig in die

Redaktionsführung eingreift , indem er die Geschäftslcitung oder

das Druckereipersonal veranlaßt , gegen den Willen der Redaktion

den Text des Blattes zu verändern , so muß das als Verletzung der

Rechte der Redaktion und der Preßkommission und als Bruch dcS

Organisationsstatuts entschieden zurückgewiesen werden .

Die Pretzkommission erklärt es ferner für eine Sclbstverständ -

lichkeit , daß der Geschäftsführer der Vorwärts - Druckerei , Genosse

Fischer , keinerlei Befugnis hat , sich in die Redaktionsführung zu

mischen .
Tie Redaktion wird aufgefordert , sich allen mit dem Organi -

sationsstatut in Widerspruch stehenden Eingriffen in ihre Rechte zu
widersetzen .

Sodann faßte der Z e n t r a l v o r st a nd folgenden Beschluß :

Der Zentralvorstaud billigt die Entschließung der Preß -
kommitsion . Er erblickt in den Eingriffen des Partei -
Vorstandes und de § Geschäftsführers Fischer in die Redaklions -

führung des „ Vorwärts " einen Gewaltstreich , der allen

demokratischen Grundlagen der Sozialdemokratie ins Gesicht

ichlägl und namentlich seitens des EeschäftSsührers Fischer
eine unerhörte Anmaßung darstellt . Der Zcnlralvorsiand
erblickt in diesem Vorgehen einen Versuch des ParteivorstundeS ,
das Zeiilralorgan der Partei zum Werkzeug der Politik der

FraklionSmehrheit zu machen , einer Politik , die im schroffsten

Widerspruch steht zu den Parteigrundsätzcn , Parleitraditionen und
den internationalen Pflichten der Sozialdeiuolrarie . und die zur
tiefsten Zerrüttung der Partei wie zur Unlergrabung der Parter -

cinheit führt . Insbesondere bedeutet das Vorgeben des Parter -
Vorstandes einen skandalösen Eingriff in die Rechte der Berliner

Parteigenossensckafi . Der „ Vorwärts " ist nicht bloß Zentral -

organ der deutschen Sozialdemokratie , sondern auch Organ
der Berliner Genossen . Nach der Stellungnahme des

Groß - Berliner Zenlralvorstandes vom 31 . März bedeutet
der Versuch des Parteivorstandes , die Redaklionsführung
des „ Vorwärts " durch gewaltsame Maßnahmen im Sinne

seiner Politik zu beeinflussen , eine ungualifizierbare Heraus -
forderung der Berliner Parteigenossenschaft . Der Zentralvorstand
weist die Gewallpolitik des Parteivorstandes mit Entrüstung
zurück und erklärt , daß , falls der Parteivorsiand von seinen

Methoden nicht Abstand nimmt , und den demokratischen Grund -

sätzen folgend , der Redaktion des „ Vorwärts " die unentbehrliche
Freiheit der Redaktionsführung nicht einräumt , die Berliner

Parteigenoffenschaft mit aller Energie ihr Organ von diesem
Druck unabhängig zu machen wissen wird , damit cS im Sinne
der Berliner Genossen und im Geiste der sozialdemokralischcu
Grundsätze geführt werden kann .

Der Zentralvorstand spricht ferner wiederholt aus , daß die

prinzipielle und taktische Haltung , die der „ Vorwärts " während
des Krieges eingenommen hat und einnimmt , im Sinne der Bcr -
liner Genossen liegt . Der Zentralvorstand erblickt in dem Vor -

gehen des Genossen Richard Fischer eine Ueberschreitung seiner

Befugnisse , die einen groben Vertrauensbruch gegen die wirklicheir
Inhaber der Druckerei , die Berliner Genossen darstellr , und fordert
die nominellen Inhaber der Druckerei sowie deren AussichlSiirstauz
auf , diesen Mißbrauch der Stellung des Geschäftsführers der
Druckerei zu untersagen und Vorkehrungen gegen eine etwaige
Wiederholung zu treffen .

Der Zentralvorstand richtet an die Berliner Genossen die

dringende Bitte , durch die Beeinträchtigung ihrer Rechte durch den

Parteivorstand und durch den Genossen Fischer sich nicht etwa

dazu hinreißen zu lasten , aus der Organisation auszutreten oder
das Abonnement auf den „ Vorwärts " aufzugeben . Der Zentral -
vorstand ersucht vielmehr eindringlichst die Berliner Partei -
genossen : Laßt Euch Eure Rechte nicht rauben , erfüllt Eure

Parteipslicht , bleibt in den Organisationen .
bleibt Abonnenten des . Vorwärts " und werbet

neue Anhänger unseres Parteiorgansi

Der erste Absatz der Resolution wurde mit 32 gegen 13 Stimmen ,
die gesamte Resolution mit 34 gegen 16 Stimmen angenommen .
14 Mitglieder des ZentralvorstaudeS waren bei der Abstimmung
nicht zugegen . Ein Genosse enthielt sich der Abstimmung .

Ein weiterer Antrag , der besagte , dem Genossen Richard Fischer
seine Stellung als Geschäftsführer der „ Vorwärts " - Druckerei zu
kündigen , wurde mit 44 gegen 5 Stimmen bei einer Stimmenthaltung
abgelehnt .

Freisprechung .
Wegen Beleidigung von Beamten der städtischen Kartoffel -

Verkaufsstelle in N c u tz war Genosse Müller , als Verantwortlicher
der „ Düsseldorfer VollSzcitung " angeklagt . In der
fraglichen Notiz lvar die Art des Äartoffelverkaufs sachlich kritisiert
und betont worden , dieses System führe zur Benachteiligung der
ärmeren Konsumenten . Darin ivollte die Anklage den Vorwurf der
absichtlichen Begünstigung der bessergestellten Kreise erblicken . Das
Gericht erkannte auf Freisprechung .

Parteispaltung in Schweden .
Kopenhagen , 15 . April . < W. T . B. ) „ National -

tidonde " meldet aus S t o ck h o l m, dort hätten letzthin
in der sozialdemokratischen Partei erhebliche
Pchinungsverschicdcnheiten über die Politik der Parteileitung ,
besonders Brantings , geherrscht ; seine kräftige Absage
an die Leute von der Sturmglocke und seine bestinnnte Forde -
rung , die Jungsozialisten an der Leitung der Partei nicht

mehr teilnehmen zu lassen , seien die nächsten Ursachen zur
Bildung einer neuen sozialdemokratischen P o r -

teigruppe in Schweden geworden . Auf Anregung des

Parteisekretärs Frederick Stroem habe ein Teil der sozial¬
demokratischen Gruppe im Reichstag eine neue

Gruppe zu bilden und aus der Arbeiterpartei auszu -
treten beschlossen ; sie werde zunächst aus fünfzehn Mit -

gliedern bestehen , deren bekanntestes Bürgermeister
L i n d h a g c n fei .

em ; Unfere $pestal £fä £' ;
/ / ßaflonelle - * *

EmdäMetel

5rlt &rli $ ( lra6e 179 Moabit , Turnigraße - o
Tau - ntzlenstraße 20 M ü l I - r st r a ß e 3a
tkbnlgstraße 3 4 Oranienstraße 3 »
leipziger Straße S3 Neukölln , Äergstr . 2/9
Oranlenffrofie * 7 « Friede oau , Rheinstr . 1 » neue Modelle
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Zloiicr Lederköper aus "ehr Gin entzückende blaues Zlotier einfarbiger Sommer - praktisches Sommerkleid

guter Ware , b- her besonders Jackenkleid , besonders ju . Mantel aus guter Ware , aus le . ' chiem, aber dauer .

dankbar im Tragen , recht
�iche A- rm . mit sehr in der beliebten °/ . langen eJ0 \ (mit

t ' . genariig in Schnitt und > _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ fiotten ausspringendenIalienngenuriig in Schnitt

Verzierung

nur 39 . —

netter Gürtelverzierung

nur 37 . 50

Form

nur 32 . 50

und schöner Nnopfverzierung

nur 41 , —

Seit einigen Tagen ist der Andrang in unseren
Geschäften ein so gewaltiger , daß wir Sie wieder -

holt bitten , namentlich im Interesse einer sorg -
samen Bedienung , möglichst die Vormittags -
Stunden zum Einkauf bei uns zu benutzen !

Königsiraße 33 * ( lhausseestraße 113
Am Sonntag , dem - 16 . cr . ( Palmsonntag ) bleiben unsere Geschäfte ausnahmsweise geöffnet !

A

Dieser hochelegante

Moire - Mantel
aus besonders guter Ware , tadel -

los verarbeitet , mit bestechendem
Seiden - und Spitzenkragen , einem

schmucken , mit Seide reich ver -

zierten Gurt , natürlich weit glockig

fallend , genau wie Zeichnung

nur 29 . 75
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Mus Groß - öerlin .
Dammsenkung in üer Drückenftraße .
In der Stadt waren gestern die tollsten Gerüchte im

Umlauf . Es hieß , die Jannowitzbrücke sei eingestürzt oder der

Sprectunnel sei wieder geborsten . In Wirklichkeit handelt es

sich um die Senkung eines Teiles des Bürgersteiges in der

Brüdenstraste . Amtlich wird hierüber berichtet :
Sonnabend morgen um 10 Uhr zeigte sich in der Brückenstraste

eine Senkung des Pflasters dicht neben der Baugrube der Unter -

grnndbahn . Ein größerer Teil Boden war unter der Baugruben -

absteifung in die offene Baugrube eingetreten . Die Straße wurde

gesperrt , um zunächst zu untersuchen , welche Bedeutung dem

Zwischenfall beizulegen ist . Ein weiteres Absinken des Waffers an
der Baugrube wurde einstweilen abgestellt .

Eine zweite Meldung besagt : . Zu der Senkung des Straßen -

Pflasters in der Briidensiraße dicht hinter der Jannowitzbrücke ist
noch zu melden , daß das Pflaster sich gelenkt hat und teilweise ge -
borsten ist , wahrscheinlich infolge Unterspülung oder infolge des Aus -

pumpens der im Tunnelschacht vorhandenen Wassermengen . Da
eine Gefahr für die Fuhrwerke vorhanden ist , wurde die Straße von
der Runge - bis zur Holzmarktstratze für sämtliche Wagen , einschließ -
lich der Straßenbahnwagen gesperrt .

Das Einbruchsstück ist etwa vier Quadratmeter groß . Auch zirka
hundert Schritt weiter , vor einem Hause der Brückenstraße , hat sich
das Pflaster des Bürgersteiges gesenkt . Die Ursache dürste vor allem

aus den moorigen Boden , der sehr nachgiebig ist , zurückzuführen sein .
Inzwischen haben die Untersuchungen ergeben , daß eine Bohle , die
das Erdreich stützte , ■ geborsten ist , und daß eine Oeffnung in der

Baugrubenabsteifung entstand , aus der sich das Nachlassen deS
Bodens erklärt .

Die anwesenden polizeilichen und städtischen Aufsichtsbehörden
haben sich mit den getroffenen Maßnahmen einverstanden erklärt .

»
Im Anschluß an den Erdrutsch in der Brückenstraße macht das

Polizeipräsidium folgendes bekannt :
Die Brückenstraße von der Rungesiraße bis einschließlich

Jannowitz - Brücke ist für sämtliches Fuhrwerk einschließlich der

Straßenbahnen , das Brandenburger Ufer für Fußgänger bis auf
weiteres gesperrt .

Kleinverkauf von Zucker .
Nach einer heute veröffentlichten Bekanntmachung des

Magistrats ist verboten , vom 17 . April 1916 ab im Klein -

verkauf Zucker anders als gegen Vorlegung einer Groß -
Berliner Haupt - ( nicht ZusatzHBrotkarte der jciveils laufenden
Woche abzugeben oder zu entnehmen . Auf eine Brotkarte darf
nur 1I„ Pfd . Zucker abgegeben und entnommen werden . Das
Atittel ' stück der vorgelegten Brotkarte ist vom Verkäufer durch
den Stcmpelaufdruck „ Zucker " auf der Vorderseite oder durch
deutlich sichtbare Lochung zu entwerten . Die Abgabe und
Entnahme von Zucker auf eine entivertete Karte ist verboten .
Ter Zuckcrvcrkauf im Kleinhandelsgcschäft darf erst beginnen ,
wenn der Zucker in 1' oder 2- Psund - Paketen verpackt zum
Verkauf liegt .

Für den Zuckerbezug von Krankenhäusern , Kliniken und
ähnlichen Anstalten , denen für ihre Insassen Brotkarten nicht
zngetcilt sind , sowie für den Zuckerbezug der Gastwirte , Bäcker
und Konditoreien haben die obigen Bestimmungen keine
Geltung .

Zuwiderhandlungen werden streng bestraft ,

Tie �ahrtverweigerung des Troschkcnkittscchers .
Droschcnkutschcr , die obne hinreichenden Grund die Fahrt ver -

weigern , inachen sich strafvar . Darf der Kutscher einer Pferde -
droschke sich für berechtigt zur Fahrtverwcigerung halten , wenn
ihm sein Pferd überinüdet scheint ? Wer aus diesem Grunde eine

Fahrt , abzulehnen wagt , der » kann was erleben " .
Ein alter Droschkenkutscher sendet uns einen Notschrei dar -

über , daß man leider oft die Uebermüdung des Pferdes
nicht gelten lassen will . Verständige Leute sagen sich ,
daß der Kutscher wohl am besten wissen wird , was sein Pferd
leisten kann . Andere aber bestehen rücksichtslos auf ihrem „ Recht " .
bereiten dem Kutscher einen bösen Auftritt und laufen zum
nächsten Schutzmann , um den Fahrtvcrweigerer anzuzeigen . Der
im Droschkendienst ergraute Kutscher teilt uns einiges aus den

Erfahrungen mit , die er gemacht hat . Wenn er den Tag über
mit seinem Pferd auf der Straße gewesen ist und am Abend zur
Heimfahrt rüstet , dann gibt ' s vielleicht noch im letzten Augen -
blick eine Fahrt nach einem Vorort . Gewöhnlich ist es ein Vor -
ort im Westen , wo ja die Leute , die sich eine Droschkenfahrt leisten
können , dichter gesät sind als anderswo . Ter ? lrbeitgcber dieses
Kutschers hat aber seinen Fuhrhof im entlegenen Osten Berlins ,

so daß für das müde Pferd der Rückweg bis zum ersehnten Stall

manchmal noch eine volle Stunde und mehr erfordert . Was soll
der Kutscher tun , wenn er nun auf der Heimfahrt noch wieder

angerufen wird und nochmals eine Fahrt nach dem Westen über -
nehmen muß ? Er will ablehnen : „ Lieber Herr , ich fahre nach
Hause , das Pferd kann auch nicht nwhr . " „Ach , was ! Kann nicht
mehr ? Das gibt ' s nicht . Wäre ja noch schöner . Sie haben ein -
fach zu fahren . " Um sich Unannehmlichkeiten zu ersparen , macht
er auch diese Fahrt noch . Aber künftig wird er versuchen , auf der
Heimrahrt das Bestellschild herauszustecken , das die Fabrtlustigen
verscheucht . �Er soll sich nur vorsehen , daß er nicht damit hinein -
fällt . Ein Schutzmann , den eine Dame nach erfolgloser Droschken -
suche um Rat bittet , erblickt vielleicht just den vorbeirollcnden „ Be -
stellten " . Mißtrauisch hält er ihn an : » Wohin sind Sie bestellt ?"
Soll der Kutscher den Beamten anlügen ? Ter bringt ' s fertig
und fragt auch noch nach der genauen Adresse des „Bestellers " .
Lieber gesteht der Kutsechr beizeiten seine List ein , entschuldigt sie
mit Müdigkeit des Pferdes und — macht leider noch eine Fahrt
nach dem Westen . Bei der jetzt in Berlin herrschenden Droschken -
kuappheit gibt es für einen Kutscher kaum eine Möglichkeit , solchen
Verdrießlichkeiten zu entgehen . Auch daß er auf der Heimfahrt
die belebteren Vcrkehrspunkte meidet und Umwege macht , hilft
ihm manck ' mal nichts .

Der obenerwähnte Kutscher klagt , daß bei Fahrtverweigerung
oft nicht an Uebermüdung des Pferdes geglaubt , sondern Bequem -
lichkeit des Kutschers vermutet wird . Wie wenn nicht schon jeder

Kutscher selber den Wunsch hätte , möglichst viel Fahrten zu machen
und dadurch seine Einnahmen zu steigern . An festem Lohn er -
hält er ja nur wenig , den größeren Teil seines Verdienstes müssen
ihm die Prozente aus der Fahrgeldeinnahme liefern . Auch der

Fuhrherr will , daß Wagen und Pferd möglichst viel Ertrag
bringen , zumal da jetzt die Unterhaltskosten für Pferde unange - �
messen teuer sind . Aber kein Kutscher wird deshalb sein Pferds

zu Schanden fahren dürfen — und kein Fahrgast kann verlangen , 1

daß er das tut . Den Droschkengäulen muß jetzt ohnedies mehr
als früher zugemutet werden : sonst liefen sie 12 Stunden und

hatten dann 36 Stunden Ruhe , jetzt aber haben viele an jedem

Tag ihre 12 Stunden zu laufen . Da sollte man es wirklich dem

Kutscher überlassen , zu entscheiden , ob sein Pferd noch eine Fahrt

leisten kann oder nicht .

Fleischbezug und Abgabe des Mittelstückes der Brotkarte .

Wir weisen nochmals darauf hin , daß die Berliner In -

Haber von Brotkarten das Mittelskück der für die 60. Woche ( vom
10. bis 16. April ) geltenden Brotkarte am Montag , den 17. , oder

Dienstag , den 18. April 1016 , in dem Verkaufsgeschäft abzugeben

haben , von dem sie Fleisch beziehen wollen . Krankenhäuser , Privat -
kliniken und ähnliche Anstalten , die keine Brotkarten erhalten ,

haben bei dem Lebensmittel - Bureau , Abteilung für Fleischver -

sovgung , Stralauer Straße 3 —6 , bis einschließlich Dienstag , den

18. April 1916 , schriftlich mitzuteilen :
a) Wieviel Personen von der Anstalt einschließlich des Per -

sonals verpflegt werden ,

b) wie groß der Bedarf an jeder Fleischgattung in den ein -

zelnen Anstalten innerhalb der Zeit vom 26 . März bis 8. April
1916 war ,

c) ob die Anstalten ihren künftigen Fleischbedarf unmittelbar

beim Großschlächter oder bei welchem Ladenschlächter decken wollen .

Ferner hat jeder , der innerhalb der Stadt Berlin ein Hotel

( Gasthof oder Fremdenlogis ) , ein Hotel garni oder Pensionat , eine

Gast - oder Schankwirtschaft , eine Speiseanstalt oder einen Privat -

mittagstisch betreibt , unverzüglich , und zwar spätestens bis zum
18. April einschließlich , den Bedarf an Fleisch für feinen Gewerbe -

betrieb nach dem Umsatz , den er in der Zeit vom 26. März bis

8. April 1916 in seinem Betrieb gehabt hat , unter gleichzeitiger

Namhaftmachung seines Fleischlicfcranten ( Laden - oder Groß -

schlächters ) , und zwar bei dem Obmann derjenigen Kommission

anzumelden , die für den Stadtbezirk seiner gewerblichen Nieder -

lassung zuständig ist . Das Nähere besagt die Bekanntmachung an

den Anschlagsäulen . _

Der Zeitungsverkauf am Tonntag und Montag nachts .
Der Oberbefehlshaber in den Marken hat folgende Be -

kanntinachung erlassen :

Ich verbiete hiermit das Feilbieten von Zeitungen und

Zeitschriften auf öffentlichen Wegen , Straßen , Plätzen und

anderen öffentlichen Orten ( Bahnhöfen usw. ) in der Zeit
von Sonntags 9 Uhr nachmittags bis Montags 4 Uhr vor -

mittags .
Die Verbreitung amtlicher Nachrichten vom Kricgsschau -

platz durch unentgeltliche Verteilung von Extrablättern wird

durch das Verbot nicht berührt .

Eine Sitzung der Berliner Stadtverordnetenversammlung findet
in der nächsten Woche nicht statt .

Arbeiter - Bildnngsfchule . Auf die am Dienstag , den

18 . April , abends 8' / » Uhr , im Hörsaale der Schule statt -

findende H ö r e r v e r s a m m I u n g sei nochmals hingewiesen .
Die Teilnehmer an den Kursen und Sonntagsveranstaltungen
der letzten beiden Vierteljahre ( Oktober 1915 bis April 1916 )
sind dazu eingeladen .

Die Bibliothek der Schule ist in dieser Woche am

Dienstag , nicht am Donnerstag geöffnet . Nach Ostern
erfolgt die Ausgabe der Bücher wieder Donnerstags .

Schont die Parkanlagen .
Von der städtischen Parkverwaltung wird Klage darüber geführt ,

daß die Gartcnplätze und Pflanzen vielfach von Kindern stark be -

schädigt werden . Es bedarf wohl nur eines Mahnrufs an die Eltern ,
damit sie ihren Kindern streng einschärfen , die gärtnerischen Anlagen ,
die doch in erster Linie für sie angepflanzt und gepflegt werdenj zu
schonen . _

Im Dienste tödlich verunglückt ist Freitagabend der 18 Jahre
alte Hilfsrangierer Erich Neumann , der Sohn eines Weichenstellers
aus der Sellersir . 14. Der junge Mann war auf dem Hamburg -
Lehrter Güterbahnhof an der Hcidestraße tätig . Dort wurde er

Freitag abends gegen 9 Uhr beim Verkoppeln eines Zuges von
eincnr Wagen umgestoßen und so unglücklich auf das Gleis ge¬
worfen , daß die Räder über ihn hinweggingen . Der Verunglückte
war fofori tot .

Zwei Fetlschwindlcr , die schon seit Monaten ihr Unwesen trieben ,
wurden jetzt von der Kriminalpolizei unschädlich gemacht . Die beiden
38 Jahre alten Kaufleute Willi Heller und Hugo Schmidt schwindelten
Gastwirten , aber auch anderen Geschäfts - und Privatleuten vor , sie
feien in einer großen Konservenfabrik beschäftigt und in der Lage ,
Schmalz und Feit , das dort übrig bleibe , in größeren Mengen zu
billigen Preisen zu beschaffen . Diese Ucberresle würden nur an An -
gestellte des Werkes abgegeben und nur diese könnten also zu so
billigen Preisen verkaufen . Die Bewerber , die die Schwindler in
großer Zahl fanden , zahlten den Kaufpreis gern im voraus . Heller
und Schmidt steckten das Geld ein , und damit war für sie das Ge -
schüft erledigt . Es war schwer , den beiden , die zusammen . arbeitetcn " ,
auf die Spur zu kommen , denn sie wechselten jeden Augenblick ihren
Aufenthall in Herbergen und FremdcnlogiS , von denen aus sie tag -
täglich auf ihren sauberen Handel ausgingen . Gestern früh gelang
es einem Beamten , sie in einem LogiS im Osten der Stadt zu er -
mitieln und festzunehmen . Beide sind geständig .

Die Gcschüftsstunden der den Gas - Revier - Jnspcktioncn an -

gegliederten Mctallsnmmclstellcn werden von Montag , den 17. April ,
an auf die Zeit von 8 —- lOst » Uhr vorm . beschränkt , um die Gas - Revier -

Jnspeltionen dadurch in den Stand zu setzen,� die jetzt infolge des

Wohnungswechsels zahlreich eingehenden Aniräge auf Gasanschlüsse
schneller erledigen zu können . Ausgenommen sind hiervon die

Merallsammelstellen der Revier - Jnwekiionen 9 lAnnahmestelle Lützow -
straße 52) 11 ( Annahmestelle Möckernslraße 101 ) 39 ( Großsammel¬
stelle Prenzlauer Allee 80) . Diese bleiben nach wie vor von 8 bis
12 Uhr geöffnet .

Da voraussichtlich Ende dieses Monats der größte Teil der

Sammelstellen überhaupl geschlossen werden mutz , >o ist es
dringend erforderlich , daß alle diejenigen , die ihrer Ablieferungs -
i flicht bisber nicht nachgekommen sind , schleunigst die beschlagnabmtcn
ttiegensiünde in der ihnen in der EnteignungSordnung bezeichnete »
samnielslelle abliefern , damit ihnen bei einer späteren Ablieferung
weitere Wege erspart bleiben . Es ivird nochmals darauf hingewiesen ,
daß eine Unterlassung der Ablieferung nni Geld - und Freiheitsstrafen
bedroht ist und die Zwangsvollstreckung , die erhebliche Kosten ver -
ursacht , zur Folge bat .

Die Sammelstelle der Zcntratmarkihalle für Altmaterial , Roch «
straße 7, bleibt noch kurze Zeit in den Vormiitagsstunden von 8 bis
1 Uhr geöffnet . Es ist also noch Gelegenheit gegeben , bei dieser
Sammelstelle alte Mclallgegenslände aus Kupfer , Messing und Nickel ,
die sich in den Häuslichkeiten beim Umzug voigesunden haben , zur
Ablieferung zu bringen .

Betriebsstörung auf der Hoch - und Untergrundbahn . Eine Be -
triebsstörung auf der Hoch - und Untergrundbahn , die für eine halbe
Stunde den gesamten Verkehr auf der Weststrecke lahmlegte , trat
gestern morgen zwischen V« und 8/48 Uhr ein , zu einer Zeit , als sich
besonders viele Geschäfislente und Angestellte auf dem Wege zur
Arbeitsstätte befanden . Zwischen den Staiionen Nollcndorfplatz und
Wittenbergplatz war ein Zug defekt geworden . Der Versuch , diesen
Zug durch den nachfolgenden weiterzubcfördern , gelang nicht , und
auch die Ankuppeluug des nächstfolgenden Zuge ? vermochte nicht , den
beschädigten Zug von der Stelle zu bringen . Es blieb deshalb
nichts anderes übrig , als die drei Züge zu leeren : die Fahrgäste
mußten sich zu Fuß nach dem Bahnhof Nollendorfplatz begeben , wo
infolgedessen ein starker Andrang herrschte . Erst nach geraumer Zeit
gelang es , den defekten Zug von der Stelle zu bringen und auf ein
Nebengleis zu schieben . Infolgedessen hatten die nachfolgenden Züge
über eine halbe Stunde Verspätung . Vom Bahnhof Nollendorfplätz
aus wurden die Fahrgäste dann in einem neueingestelllen Zuge
weiterbefördert .

Durch einen Sturz von der Leiter um das Leben gekommen ist
Freitagnachmittag die Bureaureinigerin Frau Anna Kalisch auS der
Gerhardtslraße 15. Die alte Frau , die noch sehr rüstig war und
jeden Tag ihrer Arbeit nachging , hatte am Freitag das Unglück , beim
Fensterputzen von der Leiter zu fallen und mit dem Kopfe so schwer
aufzuschlagen , daß sie auf der Stelle tot liegen blieb .

Wer ist der Verunglückte ? Von einem KraftwaAen über -
fahren wurde gestern nachmittag vor dem Hanse Dresdener
Straße 128/129 ein unbekannter Knabe von etwa 12 Jabren . Er
geriet unter die Kraftdroschke A. I . 9147 und wurde so schwer ver -
letzt , daß er nach dem Krankenhaus am Urban gebracht werden
mußte . Hier stellte man u. a. einen Bruck des Unterkiefers fest .
Dem Verunglückten ging es gestern spät abends leidlich . Wer er ist ,
ließ sich noch nicht feststellen . Er trug einen grauen Anzug mit
kurzer Hose , eine braune , gestrickte Mütze , schwarze Schuhe und

Strümpfe .

Mehrere Tage tot i « ihrer Wohnung gelegen hat die Malerfrau
Pauline Maß , die von ihrem Manne getrennt iür sich allein in der

Kopenhagener Straße 4 im vierten Stock des Quergebäudes wohnte .
Es fiel den Hausgenossen auf , daß die schon über 70 Jahre alle

Frau in der letzten Zeit nicht mehr zum Vorschein kam . Man ließ
deshalb gestern nachmittag ihre Wohnung öffnen , und nun fand man
sie entseelt auf ihrem Bette liegen . Ein Arzt ftelllc fest , daß sie
schon mehrere Tage tot war . konnte aber die Todesursache nicht an -

geben . Wahrscheinlich ist es Altersschwäche oder ein Herzschlag .

Der Rudersport wird mit der wärmeren Jahreszeit wieder auf -
genommen .

Ein lebhaftes Treiben herrscht in den Bootshäusern der Berliner
Arbeiterruderer . Gilt eS doch , den Booten für ihre Fahrten des
kommenden Sommers ein zweckmäßiges , gefälliges Aussehen zu
geben . Der Rudersport hat in den letzten Jahren weite Verbreitung
gefunden . Mancher Arbeiter und manche Arbeiterin wird es be -

grüßen , in : jetzt beginnenden Frühling an schönen Sonntagen auf
unseren herrlichen Flüssen und Seen Stärkung für Körper und Geist
suchen zu können . Unter Vermeidung großer Kosten bieten die dem

„ Freien Ruderbund Berlin " angeschlossenen Vereine Gelegenheit , sich
dem schönen Sport zu widmen . Die Einrichtungen dieser Vereine

stehen vollkommen auf der Höhe und entsprechen allen billigen An -

forderungen . Durch Beitritt zu einem der Vereine bietet sich Ge -

legenheit zu einer gesunden Körperübung .

V. - V. . Kollegia " , Bootshaus Tieswerdcr bei Spandau . Sitzung : Frei -
tagS Charlottenburg , Windscheidtstr . 18, 9 Uhr.

R. - V. „Freiheit ", Bootshaus Stralau , Tunnelstr . 28/29 . Sitzung :
Donnerstags 9 Uhr daseldll .

R. - V. „ Vorwäris " , BoolshauS Oberichöneweide . Wilhelmstrand . Sitzung :
Donnerstags 9 Uhr daselbst . Uebersahrt Spreeschlotz .

Mus öen Gemeinden .
Regelung des Fleischverbrauches in Neukölln .

Wie wir von amtlicher Seite erfahren , wird der Verbrauch
von Fleisch in Neukölln bis auf weiteres nicht durch die Ausgabe
allgemeiner Fleischkarten beschränkt ; nur das Schweine -
fleisch wird in der bisherigen Weise durch Fleischkartcu
unter die Bevölkerung verteilt . Das für die Ausgabe dieser
Karten eingeführte System hat sich abgesehen von der den einzelnen
Brottommissionen obliegenden umfangreichen Verteilungsarbeit gut
eingeführt und bringt das heute außerordentlich knapp gewordene
Schweinefleisch in angemessener Weise unter die Bevölkerung zur
gleichmäßigen Verteilung . Allerdings können hierbei die Einzel -
Personen nicht berücksichtigt und kann deshalb trotz der wiederholten
Klagen dieser Pcrsonengruppe eine Aenderung des Verteilungsmaß -

stabeS nicht vorgenommen werden . Diese Personen empfinden zwar ihre
Nichtberücksichtigung als ungerecht , jedoch wäre ihre Berücksichtigung
mit einem Pfund Fleisch , wie es auf jede Fleischkarte ausgegeben
wird , gegenüber einer aus mehreren Köpfen bestehenden Familie ,
die sich auch nur mit einem Pfund Schweinefleisch begnügen muß ,
ebenso unbillig und ungerecht . Um nunmehr auch einzelnen Per -
soncn Fleischkarten zuteilen zu können , bliebe im Interesse
einer gleichmäßigen Verteilung nichts anderes übrig , als

Fleischkarten über eine entsprechend geringere Fteischmenge
auszugeben . Bei dem an sich in der Durchführung
schon außerordentlick schwierigen Fleischkartensystem würde die Aus -

gäbe einer besondereir Fteischkane für Einzelpersonen sowohl für
die Schlächtermeister wie für die städtische Verwaltung eine kaum

zu bewältigende Mehrarbeit verursachen und damit eine
glatte Durchführung deS ganzen Systems in Frage ziehen .
Wenn die Einzelpersonen hiernach bei der FleiichkartenauSgabe
nicht berücksichtigt werden können , so ist das eine im Interesse der
Allgemeinhelt gebotene Notwendigkeit , der sich diese Personen mit
Rücksicht auf unsere heutigen wirtschaftlichen Verhältnisse wohl
oder übel fügen müssen . Eher konnte der Magistrat da -
gegen großen Familien eine ihrer Kopfzahl entsprechende
Fleischmenge zuweisen insofern , als hierbei die Durchführung
d « Fleischkarlenausgabe eine wesentliche Erschwerung nicht
erfährt . Den Wünschen dieser Famlien hat der Magistrat mit der
Anordnung Rechnung getragen , daß in Zukunft Familien mit mehr
als 4 Personen 2 Fleischkarten über je 1 Pfd . Fleisch zugeieilt
erhalten . Ob die Voraussetzung für die Zuteilung von 2 Fleuch -
karten vorliegt , kann in den Brotkommisfionen auf Grund der Haus -
listen schnell und leicht festgestellr werden .

Zuckcrversorgung in Tchönebcrg .
Der Schöneberger Magtftra : hat sich einen größeren Posten

Zucker gesichert , den er durch die in Schöneberg ansässigen Händler
zur Verteilung an die Bevölkerung bringen wird . Die Kausleute ,
die sich an der Zuckervcrteilnng beteiligen wollen . Laben ihren
MonalSunisav >>» Januar Igt L bis Dienstag früh dein Magiftlot .
Leben : inittelslellc , anzuzeigen . In derselben Weife baben die
Kraiilenailstalteii jeder Art , Gasthäuser . ( 5a r' ös und Wirtschaft ««
betriebe sowie Bäckereien und Konditoreien ihren Verbrauch im
Januar 1916 an den Magistrat , Lebensmitlelstelle , zu metden .

Sozialdemokratische Einsiemeiudunflsvorschläge
für Pankow und Weiftensee .

In der letzten Gemeindevcrtretersitzung in Weißensee besprach
Genosse Taubmann die Möglichkeit der eventuellen Zusammen -
schlicßnng der obengenannten Gemeinden . Besonders die verschieden -
artig behandelten Kriegsmaßnahmen auf dem Gebiete der Unter »



stutzungen und dcr LebeuZmitielversorgung traben ihm Veranlassung ,
dieses wichtige Thema zu besprechen / Cr wies nach , dag die um
Berlin liegenden Städte in der ZdriegSfüriorge durch ihr selbst¬
ständiges Vorgehen mehr leisten konnten , als die noch von
der Kreisverwallung abhängigen Gemeinden . Durch den
Zusammenschlug der beiden Gemeinden , wie auch der Gemeinde
Heinersdors zu einer Grogstadi von cliva 120 000 Einwohnern ,
würden auf wirtschaftlichem und sozialem Gedictc groge Vorteile für
die Allgemeinheil geboten iverden können . Allein durch das Aus -
scheiden aus dem Kreise könnten die Beteiligten S00 000 M. an
Kreissteuern ersparen . Auch die bestehenden wirtschaftlichen
Unternehmungen könnten vorteilhaiicr ausgebaut und die
Frequenz dcr Schulen , auch dcr höheren , sowie der Kranken -
däuier durchgreifender und vorteilhafter geregelt iverden .
Auch aus lonimunalpolitischem Gebiete würde durch das
Ausscheiden auS dem Kreise dcr nach einer veralteten
üandgemeiildeordnung regierten „ Dörfer " Vorteile für die All -
gemeinhcil zu erhoffen sein . Er empfahl daher sofortige Aufnahme
dcr Bcrhandliingcn , um zu dem gesteckten Ziele zu gelangen . Die
sich hieran anschlieszende Diskussion beloies die Richtigkeit des vom
Genossen Taubmann angeregten Gedankens , denn alle Redner
sprachen sich für Verwirklichung des Planes aus und werden nun -
mehr versuchen , in den beteiligten Kreisen für den Znsammenschluff
zu wirken . In einer der nächslcn Sitzungen soll die ganze An -
gelegenheit weiter verhandelt werden .

Gcmcindevcrtreterwahl i » 5? a » lsdorf .
Heute Sonntag , den 10 . April , nachmittags von

1 — 4 Uhr . findet in der Turnhalle des Schulhauses , Adolfstr . 26,
eine Ersatzwahl für den infolge andauernder Krankheit auZgeschiedenei !
Gemeindeverlreter Genossen Heinrich Schmidt statt . Der sozial -
demokratische Wahlvcrein hat den Genossen Panl Hcsihcrg als Kandi -
baten aufgestellt .

Die Genossen werden ersucht , pünktlich und zahlreich zu er -
scheinen .

Eine städtische Flcischhallc in Halensce .
Die Stadt Wilmersdorf errichtet für den Ortsteil am Halensee

in einem Westfälische Str . 03 gelegenen Laden eine Vcrkanfostelle
für städtisches Fleisch . Die Eröffnung erfolgt bereits in nächster
Woche .

Tpandau gegen Partei - und Brandenburger
Bezirksvorstand .

Eine kürzlich abgebaltene Generalversammlung des Spandaucr
Wahlvercins fastte einstimmig folgende Resolution :

„ Die Generalversammliuig legt ganz eiiiichieden Verwahrung
ein gegen das Verhalten des Paneivorstandes , der sich als Ober -
zensor des „ Vorwärts " aufspielt . Mit allen Miltcln werden sich
die Spandaucr Parteigenossen gegen den etwaigen Vcrsucki wenden ,
das Blatt der Groff - Berlincr Arbeiterschaft gewaltsam im Sinne der
sogen . Mehrheitspolitik zu beeinflussen , da diese Politik in schroffem
Gegensatz zum Parteiprogramm steht . Des iveiteren miffbilligt die
Versammlung die einseitige redaltionelle Hallung dcr „ Partei -
lorrespondenz " und der „ Fackel " und verurteilt ganz besonders den

einstimmigen Beschluff des Zentralvorstandes der sozialdeniokratischen
Wahlvereine der Provinz Brandenburg betreffs der „Fackel " .

Zugestimmt lonrde ferner einem Antrag auf Einberufung einer

Kreiskonferenz zwecks Neuwahl des KrcisvorstandcS und Stellung -
nähme zur FraltionSspallung .

Linikwist zur �raktionsspaltung .
Der guibcsuckite geniciiischaflliche Zohlabend deS Lankwitzcr

Wahlvereins sprach der Sozialdemokratischen Arbeiisgemeiiisckiast
für ihr Verhallen am 24. März und später einstimmig lein volles
Vertrauen aus und erwartet , baff die Zahl bald eine größere werde .

Kinderveranstaltung in Neukölln .

Heute vormittag V. ,10 Uhr : Treffpunkt der gröfferen Kinder am
Herniamiplatz zur Besichtigung deS Märkischen Museums . Fahrgeld
20 Pf .

_ _
Parteiveranstaltungekl .

( schöneberg . Die Wahlvereinsvcrsammlung findet Dienstag , den
18. d. Mts . , abends 8>/ , Uhr , im Lokal des Genossen E. Obst , Marlin -
Lulher - Slraße L!» stall - Es findet Besprechung über die innere Einheit der
Organisation und Wahl der Dclcgiericn zur Krcisgencralvcrsaiiimlung statt .

Obrrschöncweidr . Heute Sonnlag . abends 8 Uhr , findet im Schloff¬
park Wilhelminenbos ein Lichlblldcrvortrag mit aiischiieffendcm gemütlichen
Beisammensein statt . _

ßrauenveranftaltungen .
Steglitz . Die Franeiilesenbcnde finden von jetzt ab im A r d e i t e r -

j u g e n d b c im , Steglitz , Kniephosstraffe ( Ecke Jeverstratze ) statt . Nächster
Lescabcnd Dienstag , den 18. April , abends 3>/ , Uhr .

Iugenüveranftaltungen .
Berlin - West . Heute Sonntag , abends G' i3 Uhr , in der „ AnbaLischen

Ressource " . Möckernslraffe 114 , Jugendfcicr , bestehend aus Musik ,
Gesang , Rezitation und Reigenaussührung . Einlaßkarte 20 Pf . Schui -
entlassene baben sreien Eintritt .

Berlin - Ost und Nordost . Heule Sonntag , abends 6 Uhr , in den
„Alidreas - Festsälen " , Andreasstraffe 2t , L i ch t b i l d e r p o r t r a g über :
Bon der Schönbeil unserer Heimat . Nachdem geselliges Beisammcilieiil .
Einlnfflartc 10 Ps.

Die Arbeiterjugend ist mit Eltern und Angehörigen zu diesen Beran -
staltungen freundlichst eingeladen .

Eyarlottenburg . Sonntag , den 18. April , findet eine Besichtigung
dcr ArbeilerwoblsahrtSauSslellung , Fraunhoserstraffe , statt . Unsere Jugend -
lichcn lressen sich um ' 1,1 Uhr im Arbeiterjugciidhcim .

öriefkaften üer Neüüktion .
Die turistische Sprechstunde findet für Abonnenten Lindenftr . 3, IV.

rechts , parterre , am Montag bis Freitag von t bis 7 Uge, am Sonnabend
von ü bis V Uhr statt . Jeder für den B r i e s t a st e n bestimmten Anscage
Ist ein Buchstabe und eine Loht als Merkzeichen belzusllgen . Vriesliche
Antwort wird nicht erteilt . Ansragcn , denen leine Abonnementsauitlung
beigefügt ist , werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man in der
Sprechstunde vor . tpcrtrage , Schriststücke und dcrglrichen bringe man in dir
Sprcchftnnde mit .

O. 100 . Da Sie immer noch Milch verkaufen , betreiben Sie auch ein
Gewerbe und kann das Gelvcrbc deshalb nicht abgemetdei werden . —
R, Sk . Sie könnten sich noch mit einem Gesuch an den Magistrat wenden .
— A. F. 6. Wenn Sie selbst Mitglied einer Krankenkasse sind , ist der
Antrag bei Ihrer Kasse zu stellen . Sind Sie nicht Mitglied einer Kasse
lind ist Ihr Mann eingezogen , so müssen Sie den Antrag an die Kasse , der
Ihr Mann zuletzt angehörte , richten . — Kunstfeuerwerter . Eine höhere
Beschwcrdcinstanz dafür gibt es nicht . — C. H. ! 2T. 1. Nein . 2. Bczirks -
kommando IV , Beriin - Schöneberg . — G. Pf . 13 . Sobald das Einkommen
über 300 M. jährlich beträgt , muff Einkommensteuer gezahli iverden . —
G. 86 . Es steht daraus Gefängnis « und auch Zuchthausstrafe . Ullier
weichen Umständen aus Gesängnis erkannt wird , können wir hier im einzelnen
nicht aufführe ».

O. D. II . Seit ungefähr andcrtbalb Fahren . Ist zur Zeit zur Wahr -
nchmung seiner parlamenlarischeii Pflichten beurlaubt . — 91. ft . I .

16. Februar 1620. — Snckiie Biev erstes ». Darüber cAalgen keine Ter «
össentilchungen . — 91. R. im Felde . Derartige Verträge sind in dcr
Regel geheim , daher auch uns nicht bekannt . — N. F . 36 . In allen
Waldgegenden , an der einen Stelle mehr , der anderen weniger . —
<js K. 100 . Dieses Rezept ist » ns leider nicht bekannt . Drogist ober
Friseur dürste Ihnen das Geheimnis verraten können . — A. 3 . lÖIC .
1. Ja . 2. Nein . 3. Nein . 4. Vermutlich uickit mehr als uns möglich war .
— (?. H. Sil . Eine Schi ist über das Stottern ist in der „Arbeiter - Ge -
sundbcits - Bibiiotbel " erschienen . Sie können sie zum Preise von 20 Pf .
von Ihrem Zeitnngsjpcdilcur oder von dcr Buchhandlung Vorwärts beziehen .
— I . 10 . Die Unsallrcntc wird weiter gezahlt ; Sic löniicii dieselbe mit
Vollmacht Ihres SohncS abheben . — F. Ak , 1. Sie brauchen sich nicht
zu melden . — Opposition . 1. Die Mutter ist nichr oerpflichtet , den Sin -
trag zurückzuziehen , sie lann gegen den Bescheid sristgemag Berusung ein -
legen . Wir würden Ihnen empfehlen , mil der Sache zu uns in die
Sprechstunde zu fonimc ». 2. Zur Meldung find Sic nicht verpflichtet , Sie
müssen die Steuern aber für diese Zeit nachzahlen . 3. Gelenk «
rbcnmatiSnms . 4. Rachmustermig kann noch enolgcn . — &. Sch . 17 .
1. Das ist die Nummer dcr Vorstellungslitle . 2. Ja . 3. und 4. Nein .
ö. Ist im Sitzungssaal geblieben , weil dem Präsidium keine vollziehende
Befugnis zustand . — A. H. 76 . So lange dcr Wechsel nicht bezahlt ist ,
tönnen Sie noch zur Zahlung herangezogen werden . — Ä) >. K. Ü.
Ihnen bcziv . Ihrem Mann stellen nur die Bezüge aus der Kranken - und
Uiisallvcrsichcrung zu.
— D. it . 83 . Nein , das KrankeiiqeN » kann nur von einer Firma ab -
gezogen werden . — C. W. 30 . Landsturnivflichlig : Formverändernngen
der Füffe ( Plattfuß ) , Kranldeitcn des Obres ; arbeitsverivcndungSsähig . —
(Ii . V. 36 . Krankheiten der Unterleibsargane ; garnisoiidienslsäbiz . —
W. Wolfenbüttel . Die Herabsetzung dcr ' Altersgrenze ist noch nicht
Gesetz ; es geht dem RciäiStagc darüber setzt erst eine Novelle zur Reicks -
vcriicherungsordnung zu. — Dr . M . « . Im Gesetz ist dafür leine
bestimmte Zeit angegeben , es ipncht nur von einer „angeniesfeneii Zeit " .
Diese Zeit muff zlvischen dem Sliigcstellte « und dem llnierncbmcr vcrcm -
bart werden . — F. K. Die erste Frau erhält nur die Unlerhaltsgelder ,
dcr überschießende Teil dcr Pension steht der zweiten Frau zu. — W. 77 .
1. Nein . 2. Die Entziehung dcr Unterstützung ersoigt mit dem AusUur
aus dem Militärverhältuis . Die Auszahlung ersoigt nicht monatlich ,
cS wird die ganze Summe mit einmal gezahlt . — Mtlliardeu . Nein .
— 6' . W. 83 . Da die erste Erkrankung innerhalb drei Wochen nach dein
Austritt aus dcr verlichcrungspstichtigen Beschäftigung bei Ihnen siäic' . nicht
Erwerbsunfähigkeit zur Folge hatte und da ferner die Erwerbsunsähigieit
erst im Januar eingetreten ist, so ist die Krankenkasse zu den Lelstuugcii
nicht verpflichtet . — L. II . Wir würden Ihnen empsetile », wegen des
Abzugs von der Löhnung den instaiizenmäßigen Beschwerdeweg zu bc-
schreiten . — Eier . l . Berlin , Kaiserstraffe 10. 2. Ja . — zp. vt . £ 5 .
Darüber dürsten Sie wobl beim Mclallaibcitcrvcrvand . Linienstr . 83/85 ,
Auskunst erhalten . — D. R . 100 . Für iolche Fälle erhalten Sie Adressen
am besten bei der Zentralkouimissioii der Krankenkassen , Aiexanderftr . 30/40 ,
Berlin . — N. R. 4. Im Oldreffbuch , 2. Band . Teil 4, eciic 175. finden
Sic diese Adressen . — N. F/. 41 . An demselben Ort . �eile 212. —
Hautkrankheit 34 , 38 . Vielleicht bemühen Sie sich mal nach
dem Bureau dcr Zeiitraikommlssiou dir Argnkenkculageu , Alexander -
straffe 30/40 , und wagen dort Ihr Anliegen var . 0 bis 5 - ihr .
— ( r . G. 51 . Die liiisallentichädigung bei Leistenbruch ist zweisclh . rl .
W ir würden Ihnen aber cnipseblen . den An' pruch aus Rente in Ihrem
Falle geltend zu machen . — Neukölln . Die Verordnung über den �. par -
zwang dcr Jugendlichen erstreckt sich auch aus Kinder , die bei den Elte . ! !
wohnen . — K. 75 . 1. Herzfehler ; garuisoudienftvernwndungsiä gg. 2. . V.
— G. L. 9. 1. Die Mutter muff Antrag auf Kriegscltcrngetd b - im
Polizeirevier stellen . 2. Rcllamation ist nicht an den KriegSmiliiüer ,
sondern an den Zivilvorsitzendcn der Ersatztommission einzureichen . —

» . SB. 23 . Nein . — X. 118 . Dcr Buchstabe bedeute ! landsturmpslichtig ;
die Zabl toll jedenfalls 18 fein und bedeutet Ncrvcnicidcn . — H. P . 3t .
Unseres Wissens besieht nach dort lein Paffzwanq . Ilm aber Unzuliäglich -
lciicil aus dem Wege zu gehen , würden wir Ihnen empsehlen . tich
beim Polizeipräsidium zu erkundige ». — M . At . Lindcustrafie . Nein .

SSetteraussichtc » für das mittlere Oiorddcutschlund bis
Montag mittag . Vielfach Keiler , aber noch tühl und vcränderiich . be-
sonders östlich dcr Oder und lännS der Küste öster Regen - oder Gl au stA-
schauer . In der Nacht zum Montag an verfchiedenen Stellen Frost .
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Konfektionshaus für Damen -

und Mädchen - Bskieidung .

Helten für das FrMir
keine Ppegs�ei�erung .

Kostüme Paletots
in marine , frrun , blau n.
inolierton Steffen , ße-
pchmack volle Yerurbeltg .

in schwarz u. 1«' d g, aus
' l ' aoh, Alpaka , �ieido. auch

für starke Dämon

aas Qaberdine . Covercoat ,
Cheviofe , nur fesche

Formen

22,j0 , 37 - b>e 95 - 1375, 24, - vi . 45 -

Fraoea - Mäntel Blasen u. EÖcSe
in neuesten Farben « cd

�toffarton . denkbar
■

gröfito Auawahl

rfP . .

RlfiiiltiiiDer PalBlot i575

1850, 27, - di . 4ö . - 390, 775 bi . 28, -

Kinder - u . Backfisch - Konfektioa .

Exfra - Abteiluag tür Irsuer - Beklciducg .
eieblll » Ansvkbl in KastUmeo . J - aletots

UUckrn . Bllcnsen , Hillen , Schleier «te . FetlllBS i (flSlSilIs "de395C j

Spesial - Ürzt
Dr . med . tiaedicke

Syphilis . Blutprobe , Rhrlioh - Hata -
Kur , Haut - und Harnleiden .

Cliaasseeslr. 1 1!, sÄÄ
11 — 1 u. 5 — 7. Sonntags 12 —1 . *

QmmiAÄhaXi Siillürihdi /

cJulw 2 $
5��/,

JSacmerrAc ' kim

I

schwinden schnell u. schmerz - ,
los durch /Hyrobnlannm . I
sicher bewährteste äußer - !
liehe Anwendung - . M, 2,80 . |

Otto Hcichcl ,
Berlin 43. EitenbahnstraBe 4.

Spezialarzt
Dr . med . WockenfnB ,

Friadrlclistr . 125 ( Oranienb . Tor ) ,
für Syphilis . Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) ,
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs¬

störung . Teilzahlung .
Sprechstunden : 10 —1 und 5 — 8

Spezialarzt |
für Haut - , Haüi . , Frauenleiden . �
nerv . Schwäche , Beinkranle jeder

»' . khitich -ttete - liliren ,
sli - iti - dtli . SI, XSSSZ,
Sprchst . 10- 2. 5- 9, Sonntgs . t 1- 2. (
Honorar mäßig , auch Teillzahl . a
— Separates Damenzimmer . — K

~ ky** * - - cz* n6 - � m U

DenKfan uns ! savte

OdtfemJVfefftim
( Hohimundskuck )

M
09

t.
l £
ii
U
*
B
ei

Oioa jede Anzahlung
e rstlclassigos Fahrihat

vielfach prämiiert u. a.
Berliner Gewerbe - Ausstellung 1898

Berliner Musik - Fachausstellung 1906

Sf

gegen kleine monatl . Teilzahlung . Für jedes Instrument gewähre ich langjährige Garantie , s;

I Conrad Krause M| . , ÄilÄEÄl

Z. Baer
Baiisir.26

Auch Senntag * geöffnet !

Ecke j
Priiiz . - Allee

Kcderne Herren - und
Knaben - Anzüge .

Eleg . Paletots , Ulster
Joppen i . jcd . Breislag .

Gr. Stofilager z. eleg . MaSanlertigimg
Billigste , fesm Preise .

Ilbessiincr - Pumpe » .
z. Selbstausflell . Vollst .
kompl . , unter Gar . , schon

von 8 M. an.
Garlensprilzev . Garten -
scliliiucho u. 76 Pf. an .
Strahlrohre , gebr . Pum¬
pen , wie neu , spottbillig .
Erdbohrer leihw , Jllustr .
Preioi , grat , A. Lcbep -
mann , Pumpe iisabrik .

Berlin st 986, Gbausseeslr . B8.
_

*

Haben Sie Stolf ? �

l£JI fertige anro . i Aarug od Paletot
nnch /tB. sj , schick , dauerh . Zutaten
von 28 Mark an. Moritz Laband ,
Neue Promenade 8 Jl . f Stadt b. börs i

Salem GobS
( Qoldmurtlal ück )

Willkoirunenste Liebssgabe ! f
Pfd�Nr 3� 4 5 6 8 10

3� 4 5 6 6 10 PfdSluck ,
W Stück feldposfmäßi� veppacklportofrei !
50 �tückfddpo�mäJü� wpeidü . JOPf Pcrio J

ate�jete�resdsn .
' Sfldiiönl��v &dtsen .

Trusffrsi ! J

Zurückgesetzte feinste

Herren - Anzüge,,
Ulster , Paletots ,

spottbillig SO — 60 U.

Öeutschs JCerrenmoden,!
l ' ntcr d . feinden 15 , 1.

Sonntag 12 —9 ,

®ie

empfeblc nach Maß passend
gearbeitete Stützeiniagon sowie
Ikriiebbandagei , aller Art ,
Leibbinden . Stützkorsetts usw. , Artikel
zur Gejundheils - u. Kiankenpslcge . *

Pollmann , Kaudllßiß ,
Berlin N, Lothringer Str . 69 ,

Lieferant für Krankenkassen

kaufen Sie von Kavalieren wonig getragene sowie im Vorsatz gewesene Jackett - und lloch -

aiiztigc , Paletots , Ilster , Serie I ; 18 —Ä5 öl. , Serie II : SO — SO M. , größtenteils auf Seide .
Ferner Gelegenheitskäufe in neuer JlaBgardcrobe , enorm billig . Kiesenposten Kleider ,
Kostüme , Hüntel , auf Seide , jetzt nur 30 —85 Mark . Kxtra - Angebot in Lombard gewesener
Teppiche , ttardlnen , Portieren , Hotten , Wüsche , Brillanten , Uhren und tiuld -

vtaren au enorm billigen Proisen .

— Vorwärtsleser erhalten 10 % extra . —
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llrrmnltun�ftfüf Kerlin. N 54, Linienstr. 83 —85

Televho »: Amt Norde » 182. IZSS. 1S87. 9714 .
Bureau geöffnet von 1> bis l llbr und von 4 bis 7 Uhr .

Montag , den 17 , April 1910 :

Bezirks - Versammlungen
für die gesamte Verwaltungsstelle Berlin

in folgenden Lokalen :

Korden : PhamssHle , Müllcrstr . 14 » . abend » 8' / , Uhr .

Nördeil ' J5 " ftnci,s P�stsftle , Tchwcdter T traft « S. ! , abends

Korden : » > l « « - d ' » Pe « t « aie . Badstr . 11 . abends 8- / , Uhr .

KSOäilii : Sands FestsNlc , Beuffelstr . 9, abend » 81/, Uhr.

Charlotteilburg : Vollwlmn « , Rosincnftr . S, abend » 8' / , Uhr .

keinjeköndvrl ' Uezt : « « . - »«. ! >» «- / . uhr .

« eslea unö ZcdSiiedees :
klotan ' . �ndreas - l ' eGtsNIv , Svksl » , Andreasstr . »1. abends
VSlLll . S' l , Uhr .

Lielilenberg :
Slralau - Rumnielsbnrg : FS; - 0' 5G -

WoiRonrot * Kcntanrant Pcakert , Berliner Allee LZI ,
«k eiiieuS » /l < . abends ti Uhr.

Lüdende�il�e ' �nselufcr Iü , abends

Heukölln : Idc « l - Fe » t » ale , Weichfclstrafte 8, abends 8' , , Uhr .

Si00li (Z: Schellhases Pestaale , Ahornstr . IS » , abd ». 8' / , Uhr.

knersedöneveide , KiederseböneUeide . dolmnniz -
llial n Ilnin ' Restaurant Veerse , Oberfchöneweide ,
iusi II . ullly . . Wilhelminenhofstr . 44 a, abend » 81/, Uhr .

�PSiUd ( ) U
' Pei t , Kcstanrant , Spandau , Kurftr . LI , abends

Tagesordnung in allen Versammlungen :

Seriell ! vmi äer Kmersl - Verzsmmlmg.
Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

PiiiikllichcS und zahlreiche » Erscheinen wird erwartet .

Achtnna ! Achtung !

TienStag , de » 18 . Slpril 1V10 , abends « Uhr :

Allgemeine Versammlung
dkl Gürtikl lind Krolltnsihlllfftr , welche in den Setneben

der Lerlilier Kelellchtungsfabrikillltkn beschäftigt sind
im GewerkschaftShaus , Engelufer 15 , Saal 3.

Tagesordnung :
1. Tie wirtschaftliche Lage unserer Branche während des Krieges .
2. Disknijion .
8. Verschiedene ».

illubetracht der auftcrft wichtigen Tagesordnung ist da » Er -
scheinen aller Kollegen erforderlich .

Keisetschmirde . Achw » » :

Sonntag , den 1 « . April Ivl « , vormittags 1 « Uhr :

Versammlung
der

Kesselschmiede und deren Hilfsarbeiter
bei Schräder , Alte Schönhauser Str . 23/24

Tagesordnung :
1. Bortrag de » Kollegen Wilh . H e n t s ch e l über » Einiges auS der

llufattversichernng . »
2. Branchenangelegenheiten und Verschiedenes .

Das Erscheinen aller Kollegen ist unbedingte Bflicht .

1l2/9 Ilie Oi - tsvcrwaltnwg .

Vemaltane Berlin .
Tcl . - Amt Morihpiatz 10623 , 3278 . Bureau : Rungestraszc 30.

W daneben » Versammlung
Rahmenmacher !

Montag , den 17 . April , abends « Uhr , im Vereinshaus
( Max Müller ) , Alexandrinenstr . 32 .

Tagesordnung :
1. Bericht von der Geueralverlnuimliiiig betreffs Arbeitsnachweis .
2. Bortrag de » Ziollcgc » Georg Schmidt .
3. Branchen - und Verbandsangclegenheiten .

Tic Bersammlung wird pünktlich crössuct .

vettkaueiZSmAnnei ' - yei ' lammIulig
Stoikarbeiter !

Mittwoch , den 1 « . April , abends 51/ » Nhr » in Stadens

Bicrhaus , Michaelrirchstr . 34 .

Tagesordnung :
1. Tie Teuerungszulage und das Bcrhaltcn der Unternehmer .
-■ Beuch ! über unsere 2obtt - und Atkordvcrhältnisse .
3. Verbands - und Branchenangelegenheiten .

iecde Werkstatt uiuft durch mehrere Telcgicrtc vertreten fein .
b2/11

� _ _
Tie Ortsvcrwaltung .

Möbel - Angebot .
Toiidc Möbclsirma iiescrt Sz » es > al - Pla - and Sbvel - iniiuei * -

Pi » l I - ktiinx « N (otcic KliiKelmöbcl gegen inäfttge Lins -
vergiirung bei kleiner Anzablung und geringen monatlichen Raten -
zahinilgc ». Lsf - rlen I ». Ii au die Expedition des . Vorwärts " . »

Keine Kassierer . UriiUtc Kulans .

Verbasd der Sdraefder, lelie ! teimteti
ntid WästeMr SeirtseMsisk

Filiale ISerlia .

Am Montag , den 17 . d. Mts . , abends 8� Nhr ,
ji - den fotgende

Vsrssmmlungg «
statt : 162/19

ZierrsnUHZLllNL ' tdk? Kostüms ehneidsr ,
Sßhßideritnisn usrl WWrzMsiäer

im Gewertschaftshans , Engetufer 15 , groftcr Saal .

Damsukonfefctioti
in Pnhlinanns Lestsäle », Schönhauser Allee 148 ,

im „ Reichenberge » Hos » . Reichenberger Str . 147 . und
in Heinrichs FestsOien , Grone Frankfurwr Strafte 39 .

Sinsen- , SchirzEti - , Korsett - und

Kramattgnln ' iuoiie
in der Brauerei Pfefferberg . Schönhauser Allee 179 ,

Gartensaal links .

Kerrstiiumfektlosi
bei Schulz . Münzstrafte 17 . Eingang ilöaigSgrabe » .

Tagesordnung :
ltuna der Arbeits„ Tic Einschränkung der Arbeitszeit in den Web -

und Wirkstoffe verarbeitenden Erwerbszwergen . "
Nese renken : Kürltl , lleltmann , Joseph , Kunze ,

Sabath und Schürll .
WM - Da in diesen Bersammltmgen über die Besprechungen , die mit

den Arbeitgebern geführt wurden , Bericht erstattet werden soll , so ist zahl -
reiches Erscheinen unbedingt notwendig .

Tie Ortsverwaltung .

Schutzverband Deutscher Schriftsteller E V.

Tüpjösclier AbesMl
am 18 . April , abends M » Uhr , im ChoraHon - 8nal .

Vortrag von Dr . Max Kaufmann «

Rczitatirfn türkischer Poesien von Senff - Georjfi .
Karten zum Preise von 3. 2. 1 iM, in den Theaterkassen von

A, Wertheim , im Kaufhaus des Westens , bei Bote & Bock und im
Bureau des Schutzverbandes Deutscher Schriftsteller , Berlin -
Wilmersdorf . Kaiser - Allee 173a . 2S0b

WiiWii für Herren S
Während des Krieges

gibt Erste Herrenkieiderfabrik

Anzüge , Paletots , Gister fertig „u8ncdh Maß
i « » EinseBverkauf

vom grossen �abriklager ab »
Verkaufszeit 10 —8 . Sanntag 12 —6 .
ülolkcnmarkt 7/8 IV , Fahrstuhl ,

Berlin C Wallstr . 13

inen
Spezialfirma : « aräinaitöaus

isaW ? ? - Heute Sor . ntag Irs - 8. geöffnet .

Schwarte

liljfüRiß, Gilht nuk ÄciveikMrnen .
B o l l st ä n d i g v o ir R h e u IN a b e s r e i r.

Fr . A. Trerhago , Slieghorit . schreibt u. a. : „ Reine nm -
fangreichen Versuche Huben mich u oll kommen daUon überzeugt .
daß Togal daS beste A/iliei gegen alle rheumatischen Schmerzen
ist. Da ich fest nollfiändig von mcstrem Rheuma geheilt diu ,
werde ich bemüht ielu , jeden Zihenmalisumsleiiiende » aus Togal
ausmerfiam zu machen . " >sti diesem Nr teil werden alle gelangen ,
welche Togal nicht nur bei Rheuma , Ischias , Hexenschuß ,
«chuier . zeu i » den bicienleii und Gliedern und Gicht , sondern
auch bei allen Arten von Nerven - und Kvpsschmergcn gebrauchen .
Aerztlich glänzend begntachler . An allen Apotheken erhältlich .
Man besiehe daraus , Togal und kein minderwertiges Ersah -
Präparat zu cihalten , dann wird man lrrue Entiänschungen erleben .

r

Teppich - Engros - Kaus
" Verkauf zu vorteilhaften pretfen wegen

" Vergrößerung u- . td Cinibau imicrcr Räume

Teppiche , Sekoratisnen , Tisch - und viwanöecken

— — — — Einzelverkauf >

GZaötke & Königs fe ! ö, Hertin , Potsdamer Str . 97

V»,
Zweites fiaua vom Rocbhahnhof Sülowftrafte .

�

Unserem Genossen 2i>öi> »

3�. Le! iniQnnzur Silberhochzeit die besten »
» Glückwünsche t �
< 2. 5ez . V/aiilverein . llsz . tZI a. »
ch. W W W W ?» ,*V » W VW V

Einladung
zur

ordentlichen Sitzung
des Ausschusses

am Mittwoch , Li >. April ISlii .
abends 81/. Uhr , im Lokale des Herrn
Ridmrd Arnhold , „ Schwarzer
Adler " soberes Zimmer ) , Frank -
snrrer Alice !>!», Berlin - 2ichtcnberg .

Tagesordnung :
1. Abnahme der Jahresrcchnung über

das abgclaujene Gcschästsjahr 1912
und Bericht der llicchnungsprü »

sungskomnüssion .
2. Bcschlußsassung über Errichtung

einer Zahnliinik und Vorlegung
des EialS sür dieselbe pro 19lL .

3, Erwerb eines Grundstücks für die
spätere Ewrichtung eines eigenen
Vcrwaltnngsacbäudcs und Wahl
von zwei Vertretern aus der Mille
des Ausschusses sz 102, letzter Ab-
sah der Satzungen ) .

1. Antrag dcS GemeindevorstandeS
zu Feldberg tu 2>! ecklenburg betr .
AuStnuich des Grundstücks zu
Feldberg .

2. Kasscnaugclegcuhciten .
iBcschwc ' . den , zu weichen die Vor -

läge der Akten notwendig ist, müssen
drei Tage vor der Ausichußsitzung
der Geschäsisstelle diesseitiger Kasse
eingereicht werden . )

Zur Bcaditung l Die an die
Vertreter gesandten Einladuiigkn
gciieri als Lcgitimalion ! 288/0

llo »- " Vorstand .
O. Settel , Vorsitzender .

AÜgemeine
�rts - Kraukentasse

fitf

Adlershos n . Nmg .
Bckanntmachnzzg

Zu der am
Freitag , de » 28 . April d. IS "
abends 7 Uhr . im Restaurant
Lehmgrübner z » Sidlershof , am

Bahuhoi
stattfinden ' en 2S3/Z
— Ordentlichon . »»»

AuSschus ; - Sitzung
lade ich hiermit die Vertreter der
Arbeitnehmer und der Arbeitgeber ein.

Tagesordnung :
1. Annahme der Rechnung des

Vorjahres . 2. Ilendcrung der W 2ü
Abi. 1 Ziffer 1 letzter Satz , 2b Abs. 1
Ziffer 2. 20 Abs. 3 erster und letzter
Satz . 32 der Satzung , 3. Sonstige
Kassenaiigelegenheiten .

Adtershoi . den ir . April 19lS .
Tr . Auerbach , Vorittzender .

!l!iili ' -l!�!' !it!U! üei ' Hsniüiings-
Men .

Bezirk GroB- Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß nuser Kollege , der Versichc -
rungsangestsllt «

KneKs
ani 13. Zlpril verstorben ist,

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung sindet morgrn
Montag , den 17. April , nach ,
mittags i ' l-. Uhr , aus dem
Gcorgen - Kirchhos in Weißcnsee ,
Nöickejiraße , statt .

Um rege Beteiligung ersucht
"8/8 Die OrtSverwaltiliig .

Allgemeine
Orts - Rrankenkassc

der

Stadt Kevli «.
Kekanutmachmlg .

Der Antrag des Kassenvorslandes
und des Ausschusses , den Haus -
gewcrbtreibendcn nach lechsmonnt -
iicher Wartezeit da « Krankengeld iilid
Hausgeld auch sür Sonn - und Feier - i
tage und das «uerbcgcid in Höh « de »
dreißigsachen Betrages des Grund -
lohnS , mindestens aber 20 M. zn ge- I
währen , ist genehmigt worden . !

Die Mehrieistungsn treten am
Montag , den 24. d. Mts . in Straft .

Berlin , den 1 i. April 191li .

Allgemeine Ortskraukenkasse
der Stadt Berlin .

Gustav Bauer . Vorsitzender .
Richard Nürnberg , schristsährcr .

üqmttm .
Vor der Steuererhöhung *

Direkt ab Fabrik

im 190 stück 0,85 M.

1,10 „

1,75 „

5 „ „ 2. 89 „

Qute Qualitäten .
Leöktn . v. 8- 8 Uhr, Sonnt . 8 —10, 12 —6 .

Bei Bestellungen von 20 M. an
Versand franko geg . Nachnahme .
Sendungen ins Feld nur gegen
Voreinsendung dos Betrages .

GigaietienfabrikW. Sctinur,
llerlin X SO , ChauBsoestr . 80,

Fabrikgebäudo , oiuo Irepte . i

Fern von seinen Lieben siel
als Opfer dieses Weltkrieges am
22. März 1910 durch Enischlag
einer scindlichcn Granate mein
lieber »»vergeßlicher Mann , unser
guter Sohn und Bruder , Schmie -
gcrsoh » und Schwager , der üand -
ilurmmann 282v

Ott « Pole
Landw . - Jns . - Rcg . 48, 4. Komp. ,

im Atter von 22 Jahren .
Im ticsen Schmerz

Frida Pole geb. Nenendors
als Gallln nebst Slngehörigeu .

Ferdinand Pule und Frau
Pniiline geb. Möllnitz als
Eiter », und Geschwister .

cklcinickcudors - Ost, Schillcrprvin . 20.
Nun kann es leider nicht ge-

schehe », wie Du so oft mir
schriebst : . Ans Wicdersrhru "

Allein zu sein — drei Worte
nur — so leicht zu sagen , doch
schwer — »»endlich schwer —
allein zu tragen .
Letzter Gruß von Deiner Frida .

Wenn einst die Glocken den
Frieden verstünde » und sich die
Streiter zur Heimat clnsinden .
dann bricht von neuem das Heiz
entzwei , denn unser Kind ist
nicht dabei .

Deute licjbctlübtcn Eitern .

Ihm der Friede , uns der Schmerz .

Den Heldentod starb »ach ein -
jährigen schweren Kämpfen unser

I lieber „nvergeßtichcr Sohn , der
>Musketier

Huns Kentier
am 22. Februar 1916 im blühen¬
den Auer von 21 Jahren ,
oti tiefem Schmerz Deine Eltern

Robert uiiü Marie Kentter
293b nebst Geschwistern .

Fern von der Heimai in Feindes »
land , da ruhst Du teurer Held ,
lein Kranz , keine Blume der
Eltern decken Dich zu. Nun
schlafe auch so, lieber Sohn mid
Bruder , ili 3iuh , wir werden
Dein nimmer vergesse ».



M MdeM unlnn uul dem NleMmM
gctPOenen Senoiien !

Infolge Verwundung starb am 10. März im Lazarett unser Mit -
glicd , der Arbeiter

LRsx Bossel '
Bezirk 13g.

208/10 Lorlsiiiemolle . Vlsdlveroin f. d. 3. Berliner Reichstagswahlkr .

Am 25. März siel im Alter von 28 Jahren der Tischler

Hermann Witt
Am Ostbahn hos 18. Bez . 309.

Am 4. März fiel im Alter von 23 Jahren der Glasbläser

Lustav Kocks
Kniprodestr . 10. Bez. 398.

Am 31, März fiel im Alter von 25 Jahren der Geschäst sdiener

Alfred Abrahamsohn
Pettcnkoserstr . 32. Bez. 368 II .

Am 8. März siel im Alter von 37 Jahren der Weder

Heinrich postier
Voigtstr . 44. Bez. 372.

Am 28. März fiel im Alter von 23 Jahren der Schlosser

Paul Krebs
Heckmannuser 4. Bez . 190.

213/10 Sezlaldemokr . Wahlvercin f. d. 4. Berl . Reichstagswahlnreis .

Am 13. November starb im Felde der Steindruckerei - Hilssarbeiier

Richard Hansel
Falkstr . 7. Bez . 18.

Am 28. März starb an einer Verwundung der Arbeiter

Ernst Kesten
Pannierstr . 56. Bez. 3.

Am 26. März fiel durch Granatsplitter der Sleinschlcisir

Max Mlihlenderlein
Schillcrpromenadc 13. Bez . 21.

237/6 Sozialdemokratischer Wahlvereln Neukölln .

Am 9. März 1916 fiel der Ersatzrcscrvist

Max Hahnel
Müggelstr . 8. Gruppe 33.

12/20 Sozialdemokr . Wahlver . Niederbarnim . Bez. Lichtenberg .

Im März starb in einem Rejervelazarett unser Mitglied , der Pionier

Emil Gericke
Gruppe 4.

Sozialdemokr . Krelswahlvcr . Niederbarnim , Bez. WeiBensee .

Als Opfer des Weltkrieges fiel am 2. März unser Genosse , der
Monteur

Otto Trapp
Sachsensirasie 8.

243/18 Sozialdemokr . Wahlverein Niederbarnim , Bez. Rosenthal .

AiS Opfer des Weltkrieges siel unser Genosse , der Werkzeugmacher

Karl Zimmermann
195/12 Sozialdemokratischer Wahlverein Köpenick .

Am 25. März 1916 fiel unser Genosse

Hermann Riedel
Friedenau , Mavbachplatz 14/15 .

195/10 Sozialdemokr . Wahlverein Berlin - 8riedenau .

Deutsch. Metallarbeiter-Verband!
Ortsverwaltung Berlin .

AIS weiteres Opicr des Weltkrieges fiel im Februar aus dem
öchlachtjeldc unser Mitglied Genosse

Kilian Knorr
Sieglitz , Holsteinische Str . 29. Bez . 7.

195/11 Sozialdemokr . Wahlvereln Steglitz .

Deiitseher Buchbinder -Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

Unseren Milgliedcrn zur trau -
rigen Nachricht , dag unser lang -
jähriges Mitglied , der Buchbinder

Karl �cker
am 8. April verstorben ist.

Ehre seinem Zlndcnke » !

Die Beerdigung findet morgen
Montag , den 17. April , nach -
mittags -Vit Uhr. von der Leichen -
balle des städtischen Frieohoscs ,
Mlillerslrasie , aus statt . 23/12

Um zahlreiche Beteiligung er -
sucht lZIo Ortsverwaltung .

Verband der Sattler und

Portefeuilier.
Ortsverwaitung Berlin .

Als Opfer des Weltkrieges siel
der Kollege

Otto Gronau
28 Jahre alt .

Ehre seinem Nndenken !

! 157/13 Die Ortsvcrwaltnng .

Dem Andenken unserer im Felde gefallenen

Kollegen .

Hennstm Dommnlclf , Metallarbeiter ,
geb. 29. 1. 1889 , Wresfel .

Bruno Fennrlcli , m- mpn - r ,
geb. 23. 11. 1885 , Breslau .

Emil Giese , Metallarbeiter ,
geb. 10. 1. 1892 , Berlin .

Karl Güstrow , F- rmer ,
geb . 2o. 2. 1878 , Prenzlau .

Artur flartmann , Schleifer ,
geb. 26. 12. 1878 , Berlin .

Paul Krebs , Schlosser ,
geb. 20. 8. 1892 , Köpenick .

Anton Mankiewitz , Klempner ,
geb. 7. 6. 1895 . Thor ».

Karl MUÜ. Dreher ,
geb. 22. 1. 1692 , Erkner .

Hermann Pautsch , Gürtler ,
geb. 20. 1. 1888 , Berlin .

OttO Pole , Former ,
geb. 28. 6. 1891 , Neukölln .

Hermann Prehm , Rohrleger ,
geb. 24. 10. 1881 , Berlin .

Paul Rehm, Metallarbeiter ,
geb. 17. 2. 1895 , Berlin .

Emil Reuter , Schlosser ,
geb. 18. 1. 1877 , Berlin .

Fritz Schneider , Schlosser ,
geb. 26. 9. 1889 , Berlin .

Hermann Schulze , Dreher ,
geb. 29. 8. 1893 , Reinickendorf .

Walter Steinhaus , Schlosser ,
geb. 24. 11. 1875 , Berlin .

Jobannes Wilberg , Dreher ,
geb. 30. 1. 1886 , Königsberg .

115/8

Ehre ihrem Andenken !

Die Ortsverwaltnng .

m

Deutscher Holzarbeiter -Verband
Zahlstelle Berlin .

Im Felde gefallen sind folgende Mitglieder :

Erich Beutling , Tischler . 27 Jahre alt .

Fritz Broszaty Tischler . 41 Jahre alt .

Max Dewitz , zw « , � Lahre alt .

Paul John , Tischler . 40 Jahre alt .

Hans Prenzler , Drechsler . 25 Jahre alt .

August Wieding , Möbelpolierer . 46 Jahr alt .

85/10

Ehre ihrem Andenken !

Die Ortsverwaltonj

Allzu früh und fern von seinen
Lieben siel am 8. März 1916
mein inniggeliebter Mann , unser
Sohn , Bruder , Schwager und
Onkel , der Landsturmmann

Heinrick Postler
Res. - Jns . - Reg. 19

im 38. Lebensjahre .
Im tiefsten Schmerz

Auguste Postler geb. Andres
Karl Postler als Vater
BSilhelm Postler , Bruder
Auguste Postler , Schwägerin
Psilhelm Bunzel , Schwager
Pauline Bunzel , Schwester
Reinhold Rösner , Schwager ,

im Felde
Auguste Rösner , Schwester
August Postler , Bruder , i. Felde
Anna Postler , Schwägerin
Hugo Tuch , Schwager , im Felde
Martha Tuch , Schwester
ltzriedrich Jahn , Schwager
Berta Iah » . Schwägerin .

Er ging dahin , den ich so innig
liebte ,

Der gute Gatte , meines Lebens
Glück.

Er ging dahin , der nie mein
Herz betrübte

und lieg mich einsam trostlos
hier zurück .

Deine Auguste .
Du hast den Frieden und wir den

Schmerz .

Freie TuraersebaltCliarlottenhnrg
Nachruf .

An den Folgen seiner Ver -
lvundung starb unser Turngenosse

Karl Rehteld .
Ferner fielen aus dem Schlacht -

felde unsere Turngenossen

Erich Wilke

E . Hartwich

Walter Schulz
( Lehrlings - Abteilung ) .

Wir werden ihnen ein ehren -
des Andenken bewahren . 594b

J . A. : Ter Borstand .

Freie VumerMbslt Bruchmühle.
Allen Tnrngenossen und Ge -

nossinnen die traurige Nachricht ,
daß unser lieber Turngenosfe

krimo Echtermeyer
am 7. März ein Opfer des
Krieges geworden ist.

Wir verlieren in ihm einen
aufrichtigen , treu kämpfenden
Turngenossen .
596b _ Ter Borttand .

Bezirk Grost - Berlin .

Folgende Kollegen sind im Felde gefallen :

Wilhelm Elirst , Geschäftskutscher .

Wilhelm Kesselring , GestPf�icncr .

Georg Kusch , Geschäftsdiener .

Franz Lanz , GeschSftSdiener .

Willi Neumann , Rollkutscher .

Hermann Prieß , Industriearbeiter .

Robert Schober , Geschäftskutscher .

August Schreiber , Industriearbeiter .

Gustav Wiek , GeschSftSdiener .

63/19

Ehre ihrem Andenke » :

n ! v ] >e « lR - k » l « ltai >x .

Als Opfer des Weltkrieges starb infolge seiner schweren Ver «
Wundung durch Schrapnell unser Kollege , der Gefreite

Karl Pietsch .
Er war uns ein lieber , braver Kollege , dem wir ein dauerndes

Andenken bewahren . b90b
Tie Kolleginnen und Kollegen

der Vulkanwerke , Vrauerei - Maschinenfabrik .

Als Opfer des Weltkrieges fiel am 26. März , im Alter von 42 Jahren ,
mein lieber Mann , der herzensgute Vater seines Kindes , der Landsturm -
mann A

Max Mühlenderlein
Landwehr - Jnsanterie - Regiment Nr. 48, 8. Kompagnie .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Frau Zlartlm TItihlendci - Ioln nebst Tochter Margarete .

Er ging von uns mit schwerem Da dieses nicht mehr kann
Herzen . gescheh ' n.

Er hoffte aus baldiges Wiederseh ' n, Du warst so gut , du starbst so früh ,
Doch größer sind jetzt unsere Vergessen können wir dich nie.

Schmerzen . Geliebt , beweint und unvergessen .

Am 7. März 1916 fiel als Opfer
des Weltkrieges mein herzensguter ,
lieber Mann , treulorgender Vater
seines einzigen Kindes , unser guter
Sohn , Schwiegersohn , Bruder ,
Schwager , der Landsturmmann

Erich Eentlinx
Grenadier - Regiment 6, 4. Komp .

In tiefem Schmerz
Old » Beutling geb. Seibt als Gattin

und Töchterchen Herta
Karl Beutling u. Frau , Eltern
Gustav Seibt u. Frau , Schwieger¬

eltern 585b
Richard Beutling , Bruder
Erna Beutling , Schwägerin
Paul Schröder , Schwager
Martha Schröder geb. Beutling ,

Schwester
Max Melfiner , Schwager
Hedwig Meißner geb. Beutling .

Schwester
Anna Beutling , Schwester .

Mein ganzes Glück ist nun dabin ,
Mein Trost , wenn ich verlassen bin ,
Dein Mitleid , wenn ich leide ;
Mir fehlt des Gatten rechte Hand ,
Mir fehlt ein Herz , das mich

verstand ,
Mir fehlt des Lebens Freude .
Deine trostlose Gattin u. Tochter .

gern von der Heimat und seinen
Lieben starb den Heldentod am
29. März 1916 an den Folgen
seiner schweren Verwundung
mein über alles geliebter
Mann , treusorgender , guter Vater
seiner Kinder , braver Sohn , lieber
Bruder , Schwiegersohn , Schwager
und Onkel , der Landwehrmann

Fsul Gliesche
Ritter des Eisernen Kreuzes ,

im Alter von 37 Jahren .

Er teilte das LoS seine » lieben
Bruder » OSkar nach 7 Monaten .

In tiefstem Schmerz

Frau Minna Glieschel alSGattin
nebst HanS und Knr » /u . Kinder .

Wilhelm Gliesche \ . . g. . .
nnd Frau / ali eltetrt -

Bruder Georg , zurzeit im Felde .

Schwestern , Schwager und

Schwägerinnen .

Ich weist , was ich an Dir verlor ,
Um den ich so tief leide .
Du , den mein liebend Herz erkor ,
Warst meines Daseins Freude .
Vergaltest mir liebreich jede Müh' ,
Und sorgtest sür die Deinen spät

und srüh l

Dort ruht Ihr ohne Toteuschrein
In blutgetränttem Bette ,
Es schmückt kein Kreuz , kein

Leichenstei »
Die unbekannte Stätte .
So schlaft Ihr jetzt den letzten

Schlaf ,
Wir denken Eurer mit Schmerzen .
Das Blei , das Euch zu Tode traf ,
Zerreistt daheim die Herzen .

Ruhet saust in Feindesland !

Als Opfer deö Weltkrieges starb
den Heldentod nach 20 monatigen
schweren Kämpsen , am 30. März
dieses Jahres , der Unteroffizier
der Landwehr vom Pionier -
Bataillon 23, 5. Kompagnie

Fritz Bruder
Ritter des Eis ernen Kreuzes .
Am Freitag , den 14. April ,

hätte er sein 34. Lebensjahr
vollendet . 134A

Die ttestrauernden ellernlosen
Kinder Gretchen und Lottchen .

Robert Meyer und Frau
als Schwiegereltern .

Franz Bruder , 1 zurzeit
Hans Bruder , I im Felde ,

Unterossizier I als
Georg Bruder ) Brüder .

und Schwägerinnen .

Nun kehrst Du , lieber Vater , doch
nicht mehr zurück .

In Feindesland deckt Dich die
Erde zu.

Du nahmst mit Dir all unser
Lebensglück

Und solgtesr unsrer Mutter in die
ewige Ruh .

Den Heldentod fürs Vaterland !
starb am 22. März 1916 iml
Granatseuer mein lieher , Herzens - 1
guter Mann , lreuforgender Vater I
seiner lieben Kinder , unler lieber, !
guter Schwiegersohn , Schwager , I
Onkel und Bruder , der Land - 1
sturmmann

Eriedrich Schneider
Res. - Jnf . - Regt . 98, 8. Komp .

In tiefem Schmerz
Emma Schneider geb. Hoff -

man » als Gattin .
Tora , Gerhard . Werner ,

seine lieben Kinder .
Gar einfach war Dein Leben ,
Du dachtest nie an Dich ,
Nur sur die Deinen strehen,
War Deine höchste Pflicht .

Fern ist Dein Grab ,
Ties unser Schmerz ,
Drum ruhe sanft ,
Du gutes Herz .

Fern von der Heimat und seinen
Lieben starb den Heldentod am
27. März . nach ' 20 Monaten
schweren Kämpfen , infolge Granat -
schust' es, mein über alles geliebter ,
guter Mann , Sohn und guter
Vater , unser lieber Schwager und
und Onkel , der Gefreite 106A

Max Pickert
Landwehr - Infanterie - Regt . 379,

Ritter des Eisernen Kreuzes ,
im Alter von 36 Jahren .

In tiefem Schmerz
Frau Berta Pickert geb. Bergemann
Frida Pickert , als Tochter ,
Frau Kurth , als Mutter�
Frau Bergemann , als Schwieger¬

mutter . und alle Verwandten .
Berlin , Demminer Straße Nr. 9.

Mein lieber Mann , ruh ' sanft in
Frieden ,

Du meine Welt , mein ganzes
Glück .

Zu früh bist Du von mir ge-
schieden

Und ließest mich allein zurück .

Allein zu sein , drei Worte leicht
zu sagen ,

Und doch so schwer , so endlos
schwer zutragen .

D' rum , lieber Max , ruh ' still in
Frieden ,

Ewig beweint von Deinen Lieben .

Allzu srüh und lern von seinen
Lieben siel am 31. März 1916 als
Opfer dieses VölkerringenS bei
einem Sturmangriff mein innigst »
geliebter , herzensguter Mann ,
Vater seines einzigen TöchterchenS .
unser einziger , hoffnungsvoller
Sohn

Alkred Abrshsrnssoll
im noch nicht vollendeten 26. Le-
hensjahre . 138A

Die tiesbetrkibte Gattin
Abrahamssoli

geb. Zimmermann
nebst Töchterchen Wreechen

sowie die schwergetrossenen Eltern

Silesm . Abrahamsson
nebst I ran .

Berlin , Pettenkoferstraste 32.

Ein jeder , der Dich hat gekannt
Und auch Dein treues Herz ,
Der drückt uns nur noch stumm

die Hand
In diesem großen Schmerz .

vanbsaxtnnz ; .
Statt Karten ! Sage allen Kollegen

und Bekannten , welche meinem Mann
die letzte Ehre erwiesen , meinen
besten Dank . 140/3
Frau Witwe Lletsch nebst Kindem .

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme und

reichen Kranzspenden bei der Be -
erdigung des Kistenmachers

Karl Klauser
sagen wir allen Kollegen . Freunden
und Bekannten , den Kollegen des
Laubenvereins . Sanssouci ' , den
Genossen des Wahlvereins Nieder -
barnim sowie dem Genossen Leu sür
die trostvollcn Worte am Sarge des
Enlschlascnen herzlichen Dank . sll3A

Im Namen der Hinterbliebenen
Frau KUster .

Leruntwortlicher Rehakteur : Lltrrj , Wielepp , Reukölln . Für eeg Jnseratenteti veiantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : vorwärts Buchdruckern u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co , Berlin SW .
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Soziales .
Vcrsicherungspflicht der Armicruugsarbcitcr .

Nach dem Erlaß vom 7. August 1314 , schreibt das „ Armcever -

orduuugsblatt " . waren sämtliche Armieruugsarbeiter als Personen

anzusehen , die „ freiwillig militärische Dienstleistungen " im Sinne
des § 1383 Ziffer 2 der Rcichsversichcrungsordnung verrichten und

deshalb Beitragsfreihcit genieße » . Das R e i ch s v e r s i ch e -

rungsamt hat aber unter dem 12. Februar 1316 im Streitver -

fahren endgültig entschieden , daß für die Armie -

rungsarbeiterBeitragsfreiheit nichtin Anspruch

genommen werden könne . Die Beiträge müssen

daher nachentrichtet werden . Wegen der Nachentrichtung
für bereits entlassene Arbeiter bleibt besondere Anweisung abzu -
warten . Für die augenblicklich noch beschäftigten Armierungs -
arbeiter ist die ' Beitragszahlung für die ganze Dauer der Be -

schäftigung alsbald zu regeln . Das Reichsversicherungsamt hat in

seiner Entscheidung anerkannt , daß die Nachentrichtung im vor -

liegenden Falle ohne Berschulden des Arbeitgebers erfolgt . Die

Beitröge sind deshalb zwar vom Arbeitgeber voll zu entrichten , die

Bersichertcu müssen sich aber den Abzug der anteiligen Beträge
vom Lohn auch für die zurückliegende Zeit gefallen lassen . Zur

Vermeidung von Härten kann der Abzug in Teilbeträgen erfolgen .
Zweifel über die Durchführung sind bei der Fabriken - Abtcilung des

Kriegsmimfteriums zur Sprache zu bringen .

Gerichtszeitung .
Margarineverfälschung .

Die Bcrufungskaimner beschäftigte sich gestern mit einer

Anklage wegen Alarganneverfälschung , die seinerzeit lebhafte
Aufregung hervorgerufen hatte .

Wegen ungewöhnlich großer VerWässerung von Margarine
»lalrc das Schöffengericht Berlin - Mitte am 3. Februar
den Kaufmann Albert Slotowski zu S Monaten Ge¬

fängnis und 1363 Mark Geldstrafe verurteilt . Ter

Angeklagte betreibt im Hause Landsberger Straße 33 ein Fett -
Warengeschäft , ein sogenanntes Millionengeschäft , und hat einen

großen Umsatz in Margarine . Auf Grund von Beschwerden aus
dem Publik » ! » über die Beschaffenheit dieser Margarine wurde »

amtliche Proben genommen , die nach dem Gutachten des Sachvcr -
ständigen Prof . Dr . Iuckcnack 38 bis 43 bis hinauf zu 83 Proz .
Wasser enthielten . Das Schöffengericht war zu der hohen Strafe
in der Erwägung gekominen , daß es sich nach seiner Ansicht hier
um eine gemeine Ausbeutung handle , die sich gegen die ärmeren

Volksklassen richte . Dazu wurde erwogen , daß in einem Falle nach
dem Genüsse der Margarine Erkrankungen eingetreten seien ,
Magenkrämpfe und Erbrechen , so daß der zuständige Kreisarzt ein -
geschritten ist und die Beschlagnahme von sechs Tonnen veranlaßt
bat . — Gegen das Urteil hat der Angeklagte Berufung ein -

gelegt . Er bestritt entschieden , selbst Wasser zugesetzt zu haben ;
die Margarine sei so verkauft worden , wie sie
voir der Firma Jauchen u. Ricke rS in Kellinghuscn
geliefert worden sei . Er selbst sei ein kranker Mann , der
das Geschäft für seine beiden Brüder , die im Felde stehen , weiter
führe und könne höchstens zugeben , daß er sich einer Fahrlässigkeit
schuldig gemacht habe . Er habe den Lieferanten bei der Bestellung
gesagt , daß er nur gute und tadellose Ware haben wolle . Dem -
gegenüber wies der Vorsitzende , Geh . Justizrat Lampe ,
darauf hin , daß nach der Aussage der Lieferanten diese — wahr¬
scheinlich in der Meinung , daß für Berlin das Schlech -
teste gut genug sei — dem Angeklagten gesagt haben wollen ,
daß die Margarine etwa 35 Proz . Wasser enthalte . Nach der Be -
hauptung der Anklage sollen aber noch viele Prozente Wasser zuge -
setzt worden sein . Der Angeklagte b e st r i t t d i e s mit dem
Hinweis darauf , daß er für eine so verwässerte Margarine doch nicht
den hohen Preis gezahlt haben würde , der ihm berechnet worden
sei . Prof . Dr . I u ck c n a ck schilderte die Ware als unglaublich
schlechtes Zeug . — Justizrat W r o n k e r und Rechtsanwalt
Dr . Münz bestritten als Verteidiger die belastende Aussage des
Herrn Rickers von der Firma Jauchen u. Ii . und hielten es
für notwendig , den Ausgang eines Strafverfahrens
gegen die Firma wegen Nahrungsmittelver »
fälschung durch Lieferung von Margarine mit 33 Proz .
Wasserzusatz abzuwarten . Die Verteidiger beriefen sich auch auf
einige Angestellte der Firma und erachteten die Zuziehung eines
zweiten Sachverständigen in der Person des Direktors S ch r a u d
von den Margarine - Werken „ Berolina " in Lichtenberg für erforder -

lich . — Da der Termin gegen die Firma Jauchen u. Rickers wegen
der ihr zur Last gelegten Margarinepanscherei am 26. d. Mts . in
Itzehoe ansteht , beschloß das Gericht , die Verhandlung zu v e r -

tagen , die Akten in jener Strafsache einzufordern und zum näch -
sten Termin auch noch den Direktor Schraud und die von der Ver -

tcünguiig benannten Zeugen zu laden .

Für Beschwerderecht .
Gegen die Ueberspannung des Begriffes der Nötigung

ivcndcte sich am Donnerstag das Reichsgericht . Das Land -

gcricht hatte in dem Hinweis auf das Recht , eventuell Be -

schwerde zu führen , eine strafbare Nötigung erblickt .
Ein Bureaugehilfe Backhaus war wegen Beamten -

Nötigung im Sinne des A 114 des Strafgesetzbuches zu
100 M. Geldstrafe verurteilt . Der Angeklagte hatte sich in

einer Erbschaftsangelegenheit an den Grundbuchrichter mit

der Bitte um Auskunft über die Hypotheken gewendet , welche
auf dem Grundstücke der Hinterlassenschaft ruhten . Diese

Auskunft wurde ihm jedoch nicht erteilt . Deshalb sandte er
ein erneutes Schreiben , in welchem er gleichzeitig sagte , daß
er Bcschlverde einreichen und Regreßansprüche geltend nlachen
werde , wenn ihm die gewünschte Auskunft nicht erteilt

werden würde . Auf die Revision des Angeklagten hob
das Reichsgericht das Urteil auf u n d s p r a ch d e n A n -

geklagten frei , da der Borderrichtcr zu Unrecht an -

genommen habe , daß in dem Hinweis auf eine Beschwerde
die Androhung eines Uebels liege .

Revision im Gesundbcterprozeff .
Das Reichsgericht verwarf am Freitag die Revision der Frau

H ü s g c n und des Fräulein A h r e n s gegen das Urteil des Land¬

gerichts Berlin III vom 13. November 1313 , durch das die Auge -
klagten wegen fahrlässiger Tötung zu je sechs Monaten Gefängnis
verurteilt waren . Die Verurteilten hatten die Hoff ' chauspielerin
Nuscha Butze und Alice von Arnould nach den Regeln der söge -
nannten „christlichen Wissenschaft " ( Giristian Science ) behandelt .
Beide Patienten starben . Das Gericht nahm an , der Tod sei in -

folge der Fahrlässigkeit der Angeklagten erfolgt . Hätten sie ihre
Gesundbeterei nach der Erkenntnis der außerordentlichen Ver -

schlechterung des Befindens der Kranken eingestellt , so hätte voraus -

sichtlich Frau Butze bei ärztlicher Behaudlung wohl noch fünf bis

zehn Jahre , Fräulein Arnould auch noch längere Zeit gelebt . Die

Fahrlässigkeit der beide » an die Gesundbeterei glaubenden Auge -
klagten liege darin , daß sie die Pflicht einer Person , die die Be -

bandlung eines Kranken übernimmt , verletzt haben , die nach den

Umständen erforderliche nötige Sorgfalt aufzuwenden .

Zur Auslegung der Höchftpreisverordnung .
Das Reichsgericht befaßte sich am Dienstag mit der

wichtigen Frage , wann eine Höchstpreisvcrlctzung vorliegt .
Von der Anklage aus 8 M der BnndesralSvcrordnuiig vom

23. Juli 1318 ist am ö. November v. I . vom Landgericht III in
Berlin der Koniervenhändler Jakob Zobel freigesprochen
Ivordeu . Nach dieser Bestimmung wird mit Gefängnis bis zu einem
Jahre und mit Geldstrafe bis zu 13 333 M. oder mit eiuer dieser
Strafen bestlast , wer für Nahrungsmittel . . . Preise fordert , die
unter Berücksichtigung der Gesamtverhällmsse , insbesondere der
MarUlage einen übermäßigen Gelvinn enthalten , oder solche Preise
sich oder einen anderen gewähren oder versprechen läßt . Der An -
geklagte hat Blechlonserven , welche Wurst mit Sauerkobl enthielten ,
von einer Firma W. für je 88 Pf . gekaust und kür 1,23 M. weiter -
vcrkaiisl . Der so erzielte Zwischengelvinn von 35 —40 Pf . soll nach
der Anklage übermäßig hoch und deshalb strafbar sein . Der An -
geklagte selbst bat versichert , daß der hierdurch erzielte Gewinn kaum
ausgereicht habe , seine Flmrilie notdürfng zu ernähren . Das
Landgericht war der Ansicht , daß der erzielte Zwischengewinn
zwar ungcwöbnlich Horb sei , aber unier Beriicksichligung des geringen
Umsatzes und der hoben Spesen , die der Angeklagte halte , sei er , wie man
»ach dem Gutachte » der beiden vernourmeneir Sachverständigen an -
nehmen müsse , nicht übermäßig hoch gewesen . Deshalb habe der
Angeklagte freigesprochen werden müssen . Gegen das Urteil hatte
die Staatsanwaltschaft Revision eingelegt . Sie wurde vom
Reichsanwalt vertreten . Die Aufhebung des Urteils , so führte
er aus , muß schon deshalb erfolgen , weil es lückenhaft und unvoll -
ständig ist und sich nicht ersehen läßt , ob da « Landgericht von rechtlich
zutreffenden Gesichtspunkten ausgegangen ist . Insbesondere sei aus
dem Urlril nickt zu ersehen , welchen Umiang daS Geschäft des Angeklagten
hatte und ob lediglich Konierven , die von der Firma W. bezogen wurden ,

in Frage kommen . Auch über die Höhe der Spesen und des Umsatzes
erfährr man nichts , ebenso nichts darüber , ob die Spesen sich lediglich
ans Handel mit diesen Konierven oder auf den gesamten Geschäfts «
betrieb bezieben . Maßgebend für die Frage , ob ein übermäßiger
Gewinn vorliegt , ist nicht das Verhältnis zwischen dem Einkaufs -
und Verkaufspreise , lvelches das Landgericht allein zugrunde gelegt
hat . sondern das B e r h ä l r n i s zwischen dem

objektiven Wert und de in vonr Angeklagten gc -
forderten Preise . Wollte nian einen anderen Maßstab an -

legen , dann könnten ja die Preise bei dem Eingreifen einer

ganzen Reihe von Zwischenhändlern schließlich zu einer ganz
unangeinessenen Höhe getrieben werden und es könnten
die einzelnen Händler nicht bestraft werden , weil der

von ihnen erzielte Zwischengewinn im Verhältnis zu dem geforderten
Kaufpreise nicht übermäßig sei . Dem Zwecke der Verord -

nung dürste nur eine Auslegung gerecht werden ,

tvelche den Begriff de ? überinäßigen Gewinnes
i n G e g e ii i a tz setzt zu dem wirklichen W e r t e. Dabei

ist insbesondere auch die Marktlage zu berücksichtigen . Das

Landgerickt hat aber nicht die objektiven Verhältnisse , sondern ledig -
lich die subjekttven Verhältnisse des Verkäufers in Betracht gezogen .
DaS Reichsgericht trat diesen Ausführungen bei , bob das

Urteil aus und verwies die Sache an das Landgericht zurück. ( 21) .

826/16 . )
_

flus Mse Wsit .

Einführung der Touimcrzcit in Holland .

In Beantwortung von Aufragen in der 11. Kammer kündigte
der Minister des Innern , nach einer Meldung aus dem Haag , einen

Gesetzentwurf an . welcher bestimmt , daß die Uhren während deZ

Sommers eine Stunde vorgestellt werden sollen . Es ist allerdings ,
wie dem Amsterdamer „ Handelsblad " aus dem Haag gemeldet

wird , noch fraglich , ob es möglich sein wird , die Sommerzeit schon
am 1. Mai einzuführen . Es hänge das von dem Arbeitstempo der

Kammer in der Ostcrwoche ab .
*

Einführung der Sommerzeit , ohne daß es auffallt . Wie man

sich in einem kleinen Harzdörfchen in der Nähe Mansfelds die

Einführung der „ Sommerzeit " ausgedacht hat , darüber berichtet
die „ Magdeb . Ztg . " folgendes wahre Geschichtchen : Seit ein paar

Tagen geht die Turmuhr der Kirche eine halbe Stunde vor .

Als daraufhin der das Aufziehen der Uhr Besorgende befragt wird ,
meinte er treuherzig : Wir stellen von jetzt ab die Uhr von Zeit zu

Zeit ein paar Minuten vor , und wenn dann der 1. Mai heranrückt ,

haben wir die von da ab geltende Sommerzeit eingeführt , ohne daß
es weiter auffällt .

Selbstmord zweier Schüler . In Moers ( Westfalen ) verübten

zwei Gymnasiasten auf eigenartige Weise Selbstmord , indem sie eine

Starkstromleitung erkletlerlen und sich durch den elektrischen Strom
töten ließen . Grund zu der Tat loar , daß beide nicht versetzt
wurden .

Nachwinter i » Süddcutschland . Im Süden des Reichs erfolgte
in den letzten Tagen ein empfindlicher Kälterücksall . Im Schwarz -
wald fiel Neuschnee bei 1 bis 2 Grad Kälte . In der Nhcingegend
gingen fortwährend Hagelschauer nieder . — Auch im Jiergebirge ist
wieder Neuschnee gefallen , sodaß der Kamm und die Abhänge noch -
mals im winterlichen Weiß prangen .

32 Proz . Dividende ! Wie aus B u d a p c st berichtet wird ,
veröffentticht die im März 1313 mit einem Kapital von 633 333 Kr .

gegnrndeio Lederzentrale Aktiengesellschaft ihren Geschäfls -
bericht über das vergangene Jahr . Danach hat die Gesellschaft einen

Reingewinn von 414 173 Kronen erzielt , was einer Verzinsung von
32 Proz . entspricht ! Das ungarische Blatt „Pesti Hirlap " nennt
diese Tatsache eine Ungsheuertichkeit . Eine allerdings sehr milde
Kritik .

_

EmgegaKgene Druckschriften .
Europäische Staats - und WirtschaftS - Zeitung . Herausgegeben

von StaalSminister a. D. Fraucndorser und Pros . E. Jaffö . Erscheint
wöchentlich einmal . Viertels . 5,53 M. Neue Deutsche Bücherei , München .

Bolksgesundbeit . Nr. i . Zeitichrisr des Verbandes sür Volksgelund -
beit . Monallich ein Hist . Jährlich 3 M. Verlag : „Vollsgesunöheit " ,
tiötzschcnbroda - Dresdcn .

Handbuch des belaische » Wirtschaftslebens . Herausgegeben von
W. Bürklin . Nteb. 14, ( 30 M. O. Havkc , ( Köningen .

Wiking - Biicher . Bd. 16 : Auf neuen Wegen . Roman von Klaus
Nittland . — Bd. 17 : Die Luxuskabine . Erzählung von Margarete
Schneider . Einzelband geb. 1 M. Verlag der Witing - Bücher , Leipzig .



Deatsches Theater .
Direktion : Max . Reinhardt

Shakespeare - Zyklus
T' i , Uhr : Der Kaufmann von Venedig .
Nachm . 21;. , Uhr ( kleine Preise ) :

Minna von Barnhclm .
Montag : Macbeth .

Sd an : in erspiele .
8 Uhr : Der eingebildete Kranke .

Hierauf : Ballett
D' /j U. ( kL Pr. ) ; D. deutsch . Kleinstadt .
Montag : Der eingebildete Kranke .

Hierauf : Ballett .
Tolksbühne . Thealer a. Bülowpl .
8 Uhr : Das Mirakel .
Nachm . 3 Uhr ( kleine Preise ) :

Das Niirnberglsch Ei.
Montag 8j ; 4 Uhr : Doppe' selbstniord .

Dir . Meinhard - Bernauer .
Theater in der Königgrätzer Str .
71/, Uhr : Kin Trannispicl .
Nachm . 3 Uhr ; Runsch .

IConiödienhans .
8 Uhr : liameraden .
Nachm . 3 Uhr : „Extrablätter ! "

Borliner Theater .
8 Uhr : Wenn zwei Hochzeit machen .
Nachm . 3 Uhr : Wie einst im Mai.

FerW der Freisa Folltsiliöe!!
Sonntag ) den 16. April 1916 ;

Nachmittags 3 U H r :
Volksbühne , Theater am Bülowplatz :

Das Nürnhergifch Ei.
Deutsches Opernhaus : Der Bettel -

student .
Schillcr - Tbcatcr Charlottcnhurg :

Die fünf Frankfurter .
Deutsches Künsttcr - TH. : Don Juan .
Lejsmg - Theatcr : Komödie der Worte .

Abends 8 Uhr :
Deutsches Künstter - Theatcr : Montag

und Freitag : Die selige Exzellenz .
Abends älU Uhr :

Volksbühne , Theater am Bülowplatz :
Montag : Doppelselbslmord . Diens -
tag und Mittwoch : Die Motten -
burgcr . Donnerstag : Romeo und
Julia .

Wattiglla - Ideater .
Sonntag 3 Ubr : Grigrt .

8 Uhr : Das Glück am Rhein .
Knrsreitag : Die Schöpfung .

l ' keatSr Mr SonQtÄA , cten 16 . April .
Deutsches Opernhans Charlottbg .
3 Uhr : Der Rcttclstndciit .

s uhr : Carmen .
Friedrich - Wilhelrastädf . Theater .
3 Uhr : Der Troabadonr .
8 Uhr : Das Dreisuildcrlhaas

Oebr . Hermfefid - Theator

8 uhr : Der SeSilemilil .
Kleines Theater .

3 . / . U. - HeurieUe Jaeoby .
s uhr : LogieFbesucli .
Komische Oper .
S' /a U. : Jtmg ituiSS man sein .

8 uhr : Der Favorit .

I . ustsp ieJhaas .
3>/a Uhr : Die deutschen Kleinstädter .

8- / . uhr - ßer Gatte des Fräuleins .

Metropol - Theater
3 Uhr : Wiener Blut .

8 uü : Die Kaiserin tKU

Montts Operetten - Theater
S1/« Uhr : Der Weltenbummler .

s uhr : Bbf selige Balduin
Residenz - Theater
3llt Uhr : Die Prinzessin vom Nil.
S ' �Uhr : Loge No. 7 m. H. Bender .
Schiller - Theater O.

Ä. : Male : MllUei ' 1111616.
Schiller - Th . Charlottenbg .
3 Uhr ; Die 5 Frankfurter .

s uhr : Die heitere Residenz .
Thalia - Theater .
3 Uhr : Drei Paar Schake .

8 Uhr ; �011010611811.
Theater am Xollcndorfpl .
S1/. Uhr : Die Oollarprinzessin .

8«/ . u . : immer fesledFüff !
Theater des Westens

s uhr : Das Fräulein vom Amt
mit Guido Thielscher .

3V. Uhr : Polenblnt .
Trianon - Theater .
4 Uhr : Der Pfarrer von Kirchfeld .

Die beiden Meyers .

URANIA�Är -
Sonntag 4 Uhr ( halbe Preise ) :
Im Kampf um Konsfantinopsl .

Sonntag 8 Uhr :
Aegypten , der Suezkanal

und der Weltkrieg .
Montag 4 Uhr ( halbe Preise ) :

Aegypten , d. Suezkanal u. d. Weltkrieg .
Montag 8 Uhr :

Technik u. Menschenkraft im Kampfe
für das Vaterland .

Elsa und Berta

WS©s _ eiithal
„ HrszemsSa "

Das Mädchen mit den
Schicksalsaugen

Variete - Operette von

= Qübept
sowie der

gihnzeude
April - Spielplan .

�EpiaäSiite Preise ! �

Possen = Theater .
Dinienstraße a. d. Priodrichstraße .
SV. 8V,

Na so was !
Posse in 2 Akten v. Leonh . Haskel .

Gaooef & Co.
Posse in 1 Akt von Theo Haiton .

Reiclishallen - Theater

Stettiuer Sänger.
Zum 181. Male :

Ans . Sonntags
7V - Uhr .

V oigt - Theater .
Badstr 63. Badstr . 68.

Heute Sonntag 8 Uhr :

Ein toller Einfall
Volksstück in 4 Auszug . B. Karl Laus .

( Nachmittags keine Vorstellung . )
Mont . : Ben . s. Fr. Moeller : Das Lorle .

fircusmeh
Sonntag 3V- u. 8 Uhr :

2 Große Vorßettullgen 3
I Nachm . 1 Kind frei , weit . Vs Preise .

In beiden Vorstellungen
auch nachmittags ungekürzt :

\ Farbenpracht , glänz . Osterspiele
. Germanentum bis zur Neuzeit ,

die neuen April - Schtager l!

Kose - Tkeater .
3 Uhr : Die gotd ' ne Eva .

uhr : MIiki ' der MeuscM .

Casino - Theater
Lothrmger Str . 37. Tägl . 8 Uhr .
Nur noch wenige Aufführnngen des

zugkräftigen Volksstückes
Dnkel « Testament oder

Die Vogelfchenche .
Vorher erstklassiges Aprilprogramm .
Sonntag 4 Uhr : SSas machste nu .

lidmiralspalast
Heute 2 Vorsteliungen

d und 8Vs Uhr :

Das neue Eisballett

f ran fantasie.
Nachm . kleine Preise .

Abends 2 , S, 4 Mk .

Vorzügliche Küche .
klfc . Wjammr. Wir - miry : ' ,HKfrmn- . xtr '

Heute 2 Vorstellungen 2
3Vj nachm . jeder Erwachsene

1 Kind frei . 8 Uhr .
In beiden Vorstellungen

d. ungekürzte Spezial - Programm n.

Das boehsie Kleinod !
In einem Aufzug v. Otto Reutter .

Ml Berliner Konzertbaus.
Mauerstr . 82 . Zimmerstr . 90/91 .

Wein = Terrasse !

Hentc

Großes Konzert .
Berliner Konzerthaus - Orchester Fran�vÄn !

Anfang 4 I hr ,

Sessmu - Theater .
Direktion : Victor Barnowsky .

TV, Uhr : Peer Gynt .
3 Uhr : Komödie der Worte .
Mont : Esther . — Die Neuvermählten .

Deutsch . Künstler - Theater .
8 Uhr ; Die selige Exzellenz .
Nachm . 3 Uhr : Don dlnan .

Luisen �Theater

3 tmui ! npr .
B lasse Diel M

Montag : SlB WClß BlWaS .

ioolopeltgr garten
- ' s. 25 pi . - . " .

fei«vn -n va«• ■Sonntag

Aquarium .

CErfflaiiia -Prae{itsäle,�sm
Jed . Sonntag :

Lustige
Sänger .
Stets neues

- - -- - - - - -- -- - - -j Programm !
Anf . d. Konz . B' /, . d. Vorst . 7ll, .

Metziier
HindorwagBn- lgelttiaüs

Metall - Bettstellen
Kinder - und Rohr -
Möbel • Korbwaren

Ruhestühle : :
Puppenwagen • Alle
Kissderf ahrzeuge etc .
Gröttte Aus wähl Berlins

Andreasstr . 23 Andrcasplatz
Bninnenstr . 95 □ Ecussslstr . 67
Leipziger SL 54. NeukSlln, Bergst. 133

Spandau, Charlottenslr . 24a

Kapitalist
kauft , schützt, beteiligt sich an

Näh . d. Union , Berlin W, Pallasstr . 10.

ßerlinep Sebneiderei-Genossenscliaft (E. Gj. y. )
gegründet von organisierten Schneidergehüfen

Berlin V.

ErBcnenslr . 1E5 jafli BoseoMer Tor| .

Großes Lager
fertiger

Anzüge
und

Sommer -Paletots ,
Sport-Anzüge, Loden-Pelerinen .

Kinder - Anzüge in allen Größen .

Lieferant der Konsum - Genossenschaft Berlin und

Umgegend sowie des Arbeifer - Radfahrerbundes .

Heute von 12

Stoffe
für feine Damen - Kostüme ,

Hepren - inzüge usw .

Mtr . 4. - . 6. - . 8. - . 10. - . 12, - M.

Tuch - Lager
Koch & Seelaud G. m. d. H. ,
Gertpaiülteöstr. 20/21 &e3enüber4

• Petrlkircho .

3« Ireleu s wen
Die

Wochenschrift für Arbeiterfamilien

Wöchentlich 1 Heft für 10 Pf .

üesz »gve «In „lii ' e«3besgei ' hgr «ooie "
M. d. A. - S. - B. Chormeister : Baul Kurz .

Svnntng , den Lit . April litlt » sl . Dsterkelertng ) , ,
im Festsaale der Acucn Philharmonie ( früher Keller ) , »

Köpenicker Str . 96197 :

+ + KONZERT + +

i

•

zum Besten der im Felde stehenden Mitglieder ,
unter Mitwirkung des DlufikkorpS des 2. Garde - Reserve - Rcgts . '

( Erfntz - Bataillon . ) Musitleiter : Paul Beedercok .
Männerchöre a cappella und mit Drekesterhegleitnng . [

Saaleinlah 5V, Uhr . Ansang ö1/, Uhr .
6 DiA " Eintrittskarten a 66 Ps. sind bei den Mitgliedern zu haben .

Stimmung und Erleben aus märkischem Land .

Freitag , den 81 . April , im Kcwerkschaftshans ,
Engelufer 15 :

Srster großer MtMIder - jlbend
über :

„ Aus meinem Fahrtenbuch "
Dichtbilder - Vortrag mit 120 farbenprächtigen Bildern nach
eigenen Aufnahmen des Vortragenden Georg Krümcr .

Anfang 7 Chr .
Einlaßkarten sind zu haben bei :

R . & E . Vorpahl , W Angsbnrger Str . 46,
Horsch . Engelufer 15,
Heyse , Boyenstr . 19,
Krämer , Brunnenstr 185

sowie am Büfett des Gowerkschaftshauses .

~

Deutsclier Arbeiter- Wanderbünd
„Die Naturfreunde " .

c -

Heute Sonntag , 16. April , abends 7 Uhr , im Gewerkschaffshans , !

Engelufer 15, zum Besten der Bundeskasse

8rir Ittiis - ii. fsrfrsplii /
Vortrag des Herrn Dr . Kolbe :

Geselliges Beisammensein .

Aberglaube u . tzexenprozesse in ö . Mark .

dem Vortrag : UANÄSUNKNRSNZSrt .
Dirigent : Herr llelnh . Vorpahl . Gesang : FrL Else Kühn

Nach Schluß
des Programms

Saalöffnung 6 Uhr . X X Anfang 7 Uhr .

Einlaßkarten a 30 Pf . sind zu haben in der Bundesgescbäfts -
, stelle Fritz Kruse , Mariannenstraße 11 ( Tel . ilpl . 1575 ; Horsch ,

Engelufer 15; Heyse , Boyenstr . 19 ; Strandt , Schivelbeiner Str . 40 ;
Huth , Warschauer Str . 61. In Neukölln und Steglitz bei der
Ortsgruppenleitung sowie im Gewerkschaftshause am Büfett .

In der Geschäftsstelle 1/6
jede gewünschte Auskunft i » Bundesangelegenheiten . �

_ lllliiiiiiniiuiiiiuiiiiiiiiiiiii

Reste ~ Konfektion
Damen »
tacke ,
schwarz u.

farbig ,
Kostüm -

Stoffe in Kammgarn ,
Eolienne , Cheviot usw .
Buokskins zu Herren - und
Knabengarderobe , Seiden¬
stoffe , Sammete , Butter -
Stoffe all . Art , Besatzartikel .

Kostüme , Paletots , Staub¬
mäntel , Jacketts , Hegen -
Paletots und Pelerinen ,
- - - -Kostümröcko =
Maßanfertigung unter
Garantie für guten Sitz .

C. PELZ
Berlin SO {g
Kottbuser StraSe 5. Ii

niininiiniiiinimimniniiinniiiiinintiiimniiiiininiiiiininiinniiiiiiiiniiiiiiiiimiiiinnuiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiMiiniiirF=

Zum Frühjahr !
Kostüme , beste Stoffe , neueste Formen

54 . —, 79 . —, 98 . —, 125 . —

Covercoat » Mäntel , Glockenform , auch mit

Pelerine 35 . — , 45 . — , 54 . — , 65 . —

Seiden » Mäntel , hochelegant , in vielen Farben

49 . — , 65 . —, 85 . — , 98 . —

Kostümröcke ( Wolle u. Seide ) in großer Auswahl
und allen Preislagen .

Blusen in allen Größen zu billigsten Preisen .

Berlin, Jerusalemer Str. 44 - 45

Ecke Schützenstr . , Nähe Dönhoffpl .

Sonntag lä —O Ehr gcttlfnct .

ist der schönste Ausflugsort ?
� Immer noch Picheismerder ,

_
VtZS ? beim Alten Freund .

Durch
die �

ist es mir gelungen , das Gesamtlager , bestehend aus Herren - ,
Jünglings - und Knaben - Garderoben sehr preiswert zu erstehen .
Vieninnd versäume , bei Bedarf sich hiervon zu überzeugen ;

i . Ringel, Berlin N. 31, Chausseesir . 31.

8 . Klein ,

AufEös &gng einer ECEeiiiepfab�ik

CigareUen !
Tor der nenen Steuer :

r /a MÖSL . 1. 25 ( . A,

Dies sind Schuß v. d- Srt . b. 5 Pf . - Cig ,

S' �PI. IOÖÖSLVn' i . SSi. B,
LVinSec ,
ä 11. 50

2 w

l ( iD)

Pfeifentabak Pld . 1. 40.
Sortim . 700 Gigaretten] i » m.

und 1 Pfd. Tabak | ,ranko -

Verkauf u. Versand von löß Sl an.

Günstigste Gelegenheit f. Wieder¬
verkäufer und Private . Versand
nur gegen Nachnahme . Sendun¬
gen ins Feld , 1 Pfund - Feldpost¬
pakete 300 Cigaretfen n. Wunsch ,
nur gegen Voreinsendung des
Betrages . Einzelstückrauster und
Preislisten werden nicht versandt .

Geüllnct von 8 — 8 Ehr .
Sonntags von 8 - 10 n . Dä - O.

iL Hoffmann ,
Berlin X 2 - A,Elsasserst . - U) .

Telephon Norden 9783 .

Vod wunilerbar. Farlienpraclit

M.

Banz dickes , smyrnu -
artlges Gewebe auf crem ,
oliv , blau oder fraise Fond ,
von den echten Inderteppicben
kaum zu unterscheiden , Gr . ca .

90X185 om . , . M. 10,50
130X195
160X225
190X295
250X350
300X400

16,50
25,00
» 7,50
58,50
78,50

Passende Bett - und Pult -
Teppiche Stck . 51 . 3,50 ,

d. ,7 o , tkVo ,
Nach auswärts per Nachnahme .

Teppich - Spezialhaus

LPF" EmiB

ef evre

Berlins . Seit 1882 nur

ßraniensiraße 158 .
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